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Bromberg, Sonntag den 14. Juli 1929. 


53. Jahrg. 


Zum Kongreß der Auslandspolen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

nennen 13. Juli. Das Auslandspolentum wird 
polniſcherſeits mit 7 Millionen beziffert, die ſich auf 20 Län⸗ 
der verteilen. Es bildet alſo — nach polniſcher Berech⸗ 
nung — den vierten Teil der polniſchen Nation. Das Be⸗ 
ſtreben der Polen iſt darauf gerichtet, den Zuſammenhang 
des abgewanderten Volksteils mit der Geſamtheit des pol⸗ 
niſchen Volkstums und dem polniſchen Staat möglichſt eng 
und vielſeitig zu geſtalten. Der Arbeit an der Löſung dieſes 
Problems, das für alle Kulturnationen der Welt mit jedem 


Jahre dringender und bedeutungsvoller wird, iſt der 
I. Kongreß der Auslandspolen gewidmet, der 
unter dem Protektorat des Staatspräſidenten, des Mar⸗ 


ſchalls Pilſudſkt und des Kardinal⸗Primas Hlond morgen 
in Warſchau beginnt. 

Dieſem Kongreß kommt wegen der Natur des Problems, 
mit dem er ſich zu befaſſen hatt, eine über den national⸗ 
polniſchen Geſichts⸗ und Intereſſenkreis weit hinausgehende 
Bedeutung zu. Alle Völker, die hinſichtlich ihrer ausge⸗ 
wanderten und dauernd im Auslande anſäſſigen Volksteile 
in der gleichen oder in irgend einer ähnlichen Lage ſind wie 
die Polen, haben Grund, den Ergebniſſen des Warſchauer 
Kongreſſes mit lebhaftem Intereſſe entgegenzuſehen. Denn 
hier kann ſich nichts anderes als das Ringen der Volks⸗ 
idee mit der Staatsidee abſpielen, ein Ringen, deſſen 
erwünſchteſter Ausgang ein beide Ideeen verſöhnendes 
Kompromiß wäre. In Warſchau wird die polniſche Natio⸗ 
nalidee die Defenfivwaffen gegen die Macht der fremden 
Staatsideen zu ſtählen und zu ſchärfen ſuchen. Und wenn 
ſie dann mit dieſen Waffen Erfolge erzielt, wird jeder dieſer 
Erfolge gegen den Drang fremder Staatsideen, die polni⸗ 
ſchen Volksſplitter im Mehrheitsvolke des Niederlaſſungs⸗ 
ſtaates aufgehen zu laſſen, als moraliſche Stütze des Be⸗ 
ſtrebens der nichtpolniſchen Volksideen, ſich gegen die Natio⸗ 
2 win in Polen zu behaupten, gewertet werden kön⸗ 
nen. T 
richtet aljo — vielleicht wider Willen — eine allen Kul⸗ 
turvölkern der Welt nützliche Arbeit. Insbeſondere hat die 
deutſche Minderheit in Polen alle Veranlaſſung, 
den Kongreß zu begrüßen und ihm aufrichtig erſprieß⸗ 
liche Arbeitsreſultate zu wünſchen. 

Die Vorbereitungen zu dem Kongreß reichen in das 
Jahr 1925 zurück. Damals wurde auf Anregung des Weſt⸗ 
marken vereins ein Komitee zur Organiſierung des 
erſten Kongreſſes der Auslandspolen gebildet, das jedoch 
mit den Schwierigkeiten, die der Verwirklichung der Kon⸗ 
greßidee entgegenſtanden, insbeſondere mit den Partei⸗ 
gegenſätzen innerhalb des Auslandspolentums, einige Jahre 
lang nicht fertig werden konnte. Erſt im laufenden Jahre 
haben ſich die Umſtände, hauptſächlich infolge der Landes⸗ 
ausſtellung, für das Zuſtandekommen des Kongreſſes 
günſtig geſtaltet. Bisher ſind die Vertretungen aus Argen⸗ 
tinten, Ofterreih, Belgien, Braſilien, Bulgarien, der 
Tſchechoſlowakei, China, Dänemark, Eſtland, Frant- 
reich, Jugoſlawien, Kanada, Mexiko, Deutſchland, 
Rumänien, der Schweiz und Ungarn angemeldet. Die 
Polen aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, die in feindliche politiſche Lager geſpalten 
ſind, haben ſich — wenigſtens nach den Informationen aus 
den letzten Tagen — über eine einheitliche Vertretung auf 
dem Kongreß nicht einigen können. Die Polen aus der 
Sowjetunion und Litauen werden nicht vertreten 
ein. 


Als grundſätzliche Ziele des Kongreſſes werden bezeich⸗ 
net: L die Organiſierung der Auslandspolen durch Bil- 
dung einer zentralen Inſtitution, die, die volle 
Loyalität den Staaten gegenüber, in denen die polniſchen 
Emigranten leben, wahrend, ſich bemühen wird, dieſe durch 
Schulen, Bibliotheken und die Preſſe ſowie durch Organiſa⸗ 
tionen der wirtſchaftlichen Selbſthilfe national zu ſtärken; 
2. die Herſtellung einer engen Verbindung zwiſchen dem 
Heimatlande und der Emigration, um dieſer eine wirkſame 
Hilfeleiſtung zu ſichern. — 

Wir wiſſen dieſe Ziele zu würdigen und wünſchen da⸗ 
a 2 1. Tagung des Kongreſſes der Auslandspolen vollen 
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Polen und die Aheinlandrüumung. 


Aus dem polniſchen Blätterwald, der der bevorſtehen⸗ 
den politiſchen Konferenz, auf der man ſich auch mit der 
vorzeitigen Rheinlandräumung beſchäftigen ſoll, mit 
einer gewiſſen Beſorgnis begegnet, hebt ſich ganz beſon⸗ 
ders die nationaldemokratiſche Preſſe („Gazeta Warſzawſka“, 

„Kurjer Poznanfki“ uſw.) hervor, die in der Erfüllung der 
deutſchen Forderung nach Au 
ſatzung geradezu die Heraufbeſchwörung eines neuen 
Weltkrieges ſieht. Dieſer Auffaſſung tritt jetzt der den 
polniſchen Regierungskreiſen ſehr naheſtehnde „Glos 
Prawdy“ in folgenden Betrachtungen entgegen: : 

„Das Buch Hiob der Nationaldemokratie ift noch um 
einen Trauergeſang vergrößert worden. Ihre Publiziſten 
ſtreuen ſich ſchon im Voraus Aſche auf das Haupt und 
ängſtigen die Welt mit einem Kriege infolge der unklaren 
Haltung Poincarés, dem man vorwirft, daß er ſchließlich 
dem Druck der Angelſachſen unterliegen und die Früchte 
des Sieges der Koalition vergeuden werde. Durch die Ver⸗ 


Warſchauer Kongreß der Auslandspolen ver⸗ 


hebung der Rheinland⸗Be⸗ 


breitung übertriebener Alarme machen ſie faſt die Exiſtenz 
Polens ſelbſt von der Beſetzung des Rheinlandes abhängig, 
als ob ihre Beibehaltung in unſerer Macht läge. Dies iſt 
ein typiſches Beiſpiel für die Beweisführung der defaitiſti⸗ 
ſchen Publizſten dieſes Lagers, denen der Glaube an die 
eigene Kraft ſtets fremd war und die immer ausſchließlich 
auf fremde Hilfe ſpekulierten. 

Die Debatte über die Ratifizierung der ameri⸗ 
kaniſchen Schulden, die im franzöſiſchen Parlament 
mit einer Rede Poincarés begonnen hat, wird den Stand⸗ 
punkt der Regierung, ſowie der Mehrheit der öffentlichen 
Meinung gegenüber den politiſchen Konſequenzen des 
Youngplans offenbaren. Man darf fiğ keiner Täu⸗ 
ſchung darüber hingeben, daß Frankreich im Falle einer 
günſtigen Regelung des Tribut⸗ und Schuldenproblems 
keineswegs bis zum letzten Mann um die weitere Dauer 
der Rheinlandbeſetzung kämpfen wird, da es ſämtliche 
früheren Alliierten gegen ſich hat. Vernünftiger 
iſt es, ſich beizeiten auf deren Ende vorzubereiten und unſere 
Staatsraiſon in der Außenpolitik auf eine andere Platt⸗ 
form der Sicherheitsgarantie zu übertragen, die unſeren 
Forderungen einen größeren Erfolg verſpricht.“ 


s 
Hat die Räumung begonnen? 


Berlin, 13. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ meldet aus Koblenz, daß der neue 
Jahrgang der franzöſiſchen Soldaten für die Rheinland⸗ 
beſatzung nicht einberufen wurde, obgleich der alte 
Jahrgang bereits entlaſſen worden iſt. Die Blätter halten 
dies für den Beginn der Räumung. 


Die engliſche Regierung hat nachgegeben 


Paris, 13. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
„Voſſiſche Zeitung“ meldet, hat ſich die engliſche Regierung 


damit einverſtanden erklärt, daß die politiſche Konferenz der 


Staaten in Luzern abgehalten wird. Dies bedeutet ein 
ausdrückliches Zugeſtändnis zugunſten Frankreichs. 

Im Quai d'Orſey finden andauernd Konferenzen 
zwiſchen dem Miniſter Briand, dem deutſchen Botſchafter 
v. Hoeſch und dem engliſchen Botſchafter ſtatt. Der 
deutſche Botſchafter erklärte in der letzten längeren Konfe⸗ 
renz, die er mit Briand hatte, daß die Deutſche Regie⸗ 
rung ſich mit dem franzöſiſchen Vorſchlag, die politiſche 
Konferenz nach Luzern einzuberufen, einverſtanden 
erklärt, jedoch mit dem Vorbehalt, daß fie ſpäteſtens am 
6. Auguſt beginnt. Außerdem wurde in dieſer Konferenz 
auch über die Teilnahme der einzelnen Staaten an den Be⸗ 
ratungen in Luzern geſprochen. Über die Ergebniſſe dieſes 
Geſprächs iſt nichts Konkretes bekannt. In jedem Falle ſoll 
Briand kategoriſch erklärt haben, er ſei der Meinung, daß 
außer den Staaten, die an der Tributkonferenz vertreten 
waren, auch andere, direkt an der Rheinlandräumung 
intereſſierte Regierungen 1 müßten. 


Die franzöſiſche Delegation für die politiſche 
Korteris, 


Paris, 13. Juli. Die franzöſiſche Regierung hat die 
Mitglieder der Delegation für die große politiſche Konfe⸗ 
renz bereits ernannt. Dem „Temps“ zufolge gehören der 
Delegation an: Miniſterpräſident Poincaré, Außenminiſter 
Briand, Finanzminiſter Cheron, der Gouverneur der Bank 
von Frankreich Moreau ſowie der Generalſekretär des 
Außenminiſteriums Berthelot. 


Briands Paneuropa. 


Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“: of 

„Briand ſteht vor den ſchweren Fälligkeiten, die ſich aus 
feiner Politik von Locarno und Thoiry ergeben, zuerſt 
die Räumung, dann eine furchtbare Offenſive gegen die 
franzöſiſche Armee und unter dem Vorwand des Minder⸗ 
heitenſchutzes gegen die Alliierten Frankreichs im 
Oſten und Mitteleuropa. Um ſolche Gefahren zu beſchwören, 
kann er nicht auf die Unterſtützung Englands 


rechnen. Um den Schwierigkeiten, die ihn erwarten, zu ent⸗ 


gehen, hält er es für geſchickt, den Internationalismus von 
London und Genf zu überbieten. Jedenfalls hofft er, in 
Frankreich eine Strömung ins Leben zu rufen, die ihn 
unterſtützen ſoll. Was wir in Ausführung der von Briand 
übernommenen Verpflichtungen aus der Hand geben müſſen, 


das wird er ein Opfer nennen, das dem allervornehmſten 
Ideal gebracht werden ſoll. Unſere Bundesgenoſſen in 


Warſchau, Prag uſw. werden den Rat erhalten, Hoffnung 
und Troſt aus einem europäiſchen Zuſammenſchluß zu 
ſchöpfen. Kurz: Briand macht ſich das Programm der 
zweiten Internationale zu eigen, was auch das 
Programm der deutſchen Revanche⸗Partei iſt, denn es be⸗ 
deutet überſtürzte Abrüſtung, weniger hartnäckige Vers 
teidigung der territorialen Ordnung, die Reviſion des 
Vertrages von Verſailles, die Vereinigung 
von Öfterreih mit Deutſchland, und dies alles 
auf Grund des Prinzips, daß innerhalb einer gemeinſamen 
Körperſchaft die Grenzen von untergeordneter 
Bedeutung ſeien. Daß man ſich anſchickt, mit den Wölfen 
zu heulen, um nicht von ihnen gebiſſen zu werden, das 
überſteigt wirklich jede Vorſtellungskraft. Wann werden 
wir am Ende dieſer Narrheiten angelangt fein?” - 


T 


„Deutſchland zahlt alles“. 


Finanzminiſter Klotz wegen Betrugs vor Gericht. 
(Pariſer Brief.) 


Anfang Dezember 1928 wurde die Pariſer Öffentlichkeit 
nach und nach davon in Kenntnis geſetzt, daß der ehemalige 
Finanzminiſter, Innenminiſter a. D., Depta 
tierte und Senator, Herr L. L. Klotz wegen Wechſel⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung verhaftet und zur 
Prüfung ſeines Geiſteszuſtandes nach dem Sanatorium in 
Fresnes geſchickt worden ſei. Genau nach einem halben Jahr 
erſcheint Klotz vor dem Tribunal, um ſich wegen ganz ge⸗ 
meiner Betrügerei zu verantworten. Die wieder⸗ 
holten mediziniſchen Unterſuchungen ſeiner Zurechnungs⸗ 
fähigkeit auf ſeine Verantwortlichkeit hin haben zu keinem 
anderen Reſultat geführt als zu dem, daß Herr Klotz für 


ſeine Handlungen völlig verantwortlich iſt; ſelbſt das vor⸗ 


übergehend in Umlauf geſetzte Gerücht von einer „Nerven⸗ 
erſchlaffung“ mußte wieder dementiert werden. 

Senator Klotz hat ſich alſo gerade in jenen Tagen vor 
dem Gericht zu verantworten, an denen die Kammer die 
Ratifikation des franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schuldabkom⸗ 
mens beſchließen ſoll. Das Problem der Schuldenregelung 
gegenüber Amerika iſt augenblicklich in Paris außerordent⸗ 
lich brennend, da Waſhington die Bezahlung von 10 Mil- 
liarden Franks von Frankreich verlangt. Natürlich ſind din 
Franzoſen ſehr erregt über die Forderung Amerikas, uni 
die Öffentlichkeit ſteht Klotz, dem Urheber dieſer Schuld, 
ſehr ſchlecht gelaunt gegenüber. Denn gerade dieſer Be⸗ 
triger von heute war es nämlich, der 1919 die in Frank⸗ 
reich lagernden Unmengen amerikaniſchen Kriegsmaterials 
im Namen der Regierung für die den Wert weit übers 
ſteigende Rieſenſumme von 407 Millionen Dollars erſtand 
mit der Erklärung: „L'Allemagne payera tout“ (Deut ſch⸗ 
land zahlt alles Leider hatte es nicht geklappt, Q-Q. 


Klotz als unzurechuungsfähig hinzuſtellen; ſonſt hätte das 


Abkommen eventl. noch einmal revidiert werden können. 
Ungeklärt iſt bei dieſem Geſchäft übrigens, wieviel Klotz da⸗ 
bei privatim verdient hat. 

Überhaupt hat dieſer Geldmann während ſeiner ganzen 
Tätigkeit eine verhängnisvolle Rolle geſpielt. Als im 
Jahre 1912 der gemeinſame Preſſefeldzug der republikani⸗ 
ſchen Regierung in Paris und der zariſtiſchen in Peters⸗ 
burg, der unter den Namen Jswolfſkt (ruſſiſcher Bot 
ſchafter in Paris) und Poincars lief, in die Wege ge⸗ 
leitet wurde, war es Klotz, der für eine „gute Preſſe“ 
ſorgte. Bekanntlich lief diefe großzügig angelegte Bee 
ſtechungsaffäre darauf hinaus, für Rußland eine 500- 
Millionen⸗ (ſpäter 600⸗Millionen⸗) Anleihe in Frankreich 
zu bewerkſtelligen, offiziell zum Eiſenbahnbau, in Wirklich⸗ 
keit, um Kanonen zu kaufen. Klotz verſtand es das 
mals, die Vergebung der Beſtechungsgelder an die Preſſe 
vollſtändig in feine Hand zu bringen und Iswolſki völlig 
an die Wand zu drücken. Die Veröffentlichung der Js- 
wolſki⸗Korreſpondenz brachte Licht in dieſe dunkle Affäre, 
der Poincaré nach feinen Memoiren nicht den behaupteten, 
von Iswolſki nach Petersburg gemeldeten Segen gegeben 
haben will. Am 30. Oktober 1912 hatte Petersburg die erſten 


300 000 Gold⸗Franks zur Verfügung geſtellt, die allerdings 


bei weitem nicht ausreichten, um das hochgeſtellte Ziel zu 
erreichen. Im November verzeichneten dieb Akten ſchon 
Abrechnungen über Ausſchüttung weiterer „Subſidien“ — 
Gelder, die an kleinere Blätter in wechſelnder Höhe zwiſchen 
40 000 und 1000 Franks ausgeteilt worden waren. L. Klotz 
verwaltete ſein Staatsamt ausgezeichnet, zuſammen mit 
einem gewiſſen Lenoir, der fein ganzes Leben nur davon ges 
lebt hat, derartigen Meinungskauf im Intereffe 
fremder Mächte durchzuführen und der während des 
Krieges wegen Kochverrats zum Tode verurteilt 
wurde. In wenigen Monaten hatte der Finanzminiſter — 
und auch ſpäterhin noch in feiner neuen Eigenſchaft als 
Innenminiſter — es erreicht, daß der Vertreter des ruſſi⸗ 
ſchen Finanzminiſteriums in Paris nach Petersburg melden 
konnte, daß in den „letzten Nachrichten“ des „Temps“, des 


— 


einflußreichſten offiziöfen Pariſer Organs, Depeſchen aus 


St. Petersburg Aufnahme gefunden haben, die Iswolſki 
diktiert hat. Mit der großen Goldanleihe war bekanntlich 
ein Schritt, der wichtigſte Schritt zur endgültigen Feſti⸗ 
gung des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes ge 
tan, fo daß es nur Fonfeauent anmutet, wenn man in den 
Tagen des Kriegsausbruches Klotz als Mitglied des 
„Kabinetts des Kieges“ wiederfindet, das auf die deutſche 
Neutralitätsforderung nicht einging. 

1919 war Klotz in Verſailles des „Tigers“ Clee 
menceau ſkrupelloſer Finanzadjutant, deſſen Rückſichtsloſig⸗ 
keit Deutſchland einen großen Teil ſeiner ſchweren Frie⸗ 
densbedingungen verdankt. Zur ſelben Zeit tätigte er den 
Ankauf der amerikaniſchen Kriegsmaterialien. Einige Jahre 
war er dann noch Kabinettsmitglied, gehörte gleich⸗ 
zeitig zu den waghalſigſten Spekulanten der Pariſer Börſe 
und den berüchtigtſten Lebemännern der Seineſtadt. Jeden 
Abend pflegte ihm ein Bote in ſein Arbeitszimmer in den 
Miniſterrat oder das Boudoir der Maitreſſe den Kurszettel 
zu bringen, nach dem er die Aktienkäufe oder ⸗verkäufe für 
den nächſten Tag beſtimmte und ſo durch ſein Wiſſen um 
wichtige Staatsgeſchäfte Millionengewinne machte. Der 
Miniſter a. D. liebte Frauen, Schlemmerei und Glückspiel 
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fiber alles. Es gab kein Pferderennen, was er verſäumte, 
keinen Empfang, an dem der ältliche „Caſanova“ nicht durch 
die über⸗Eleganz feiner Kleidung, den Wert feiner Schmuck⸗ 
ſtücke und die Unübertrefflichkeit ſeiner Automobile Auf⸗ 
ſehen erregte. Tauſende koſteten ihn ſeine Liebſchaften, 
Tauſende ſein Bummelleben, ſein Aufwand, Hundert⸗ 
tauſende der „grüne Tiſch“; aber er war Stadtgeſpräch. 


Das Verhängnis ließ ſich trotz aller Beziehungen zu 
Regierung, Bank und Börſe, erſter Geſellſchaft uſw. nicht auf⸗ 
halten. Die Speſen waren ſelbſt für einen 
Finanzminiſter zu hoch. Zwar hatten einige befreundete 
Banken einen „Klotzfonds“ geſtiftet, der den ehemaligen 
Finanzminiſter für ſeine geſchäftstüchtige Beihilfe bei Spe⸗ 
kulationen aus ſeiner Amtstätigkeit rekompenſieren ſollte, 
aber die Gelder floſſen ſchon nicht mehr ſo reichlich, teils 
weil die Anſprüche zu groß waren teilg weil die „tatkräf⸗ 
tige“ Hilfe immerhin ſchon vier oder fünf Jahre zurücklag. 


Eines Tages erhob eine Karoſſerie-Firma — Klotz hatte 
natürlich die eleganteſten Autos der Seineſtadt — Klage 
wegen unbezahlter Rechnungen. Einflußreiche Freunde be⸗ 
glichen den Handel und vermieden den Skandal. 100 000 
Franks, gegen einen deckungsloſen Scheck beim Direktor 
eines großen Warenhauſes entnommen, konnten ebenfalls 
durch prominente Bekannte wiedererſtattet werden, bis end⸗ 
lich der große Krach in Geſtalt eines Perleu hals 
bandes kam. Anfang Dezember 1928 erſchien Senator 
Klotz bei einem Pariſer Juwelier und erſtand ein Collier 
im Werte von 60000 Franks. An der Kaffe gab er einen 
deckungsloſen Scheck über 100 000 Franks in Zahlung, ließ 
ſich 40 000 Franks herausgeben und vertat das Geld noch 
am gleichen Abend. Und diesmal halfen auch die Konten 
von Freunden nicht. Der Juwelier beantragte Straf⸗ 
verfolgung. Es halfen keine Verſprechen mehr, ſelbſt 
wenn L. Klotz geflüſtert hätte: „L’Allemagne payera tout“. 
Der Herr Finanzminiſter hat es ſich nicht abgewöhnen kön⸗ 
nen, fremdes Geld zu verſchleudern. 8. 


Zwei Jahre Gefängnis für Klotz. 


Paris, 12. Juli. (WTB.) Die Strafkammer hat den 
ehemaligen Finanzminiſter und Senator Klotz wegen 
Ausgabe ungedeckter Schecks, Untreue und Betruges zu 
zwei Jahren Gefängnis und 50 Franks Geldftrafe 
verurteilt. j 


Deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache 
über das Saarproblem. 


Während der Pariſer „Matin“ das oben mitgeteilte 
Interview Streſemanns über die Saarfrage ver⸗ 
öffentlicht, bringt die „Revne des Vivants“ in ihrer Juli- 
nummer eine ausführliche deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache 
über die Saarfrage von einem anonymen Verfaſſer, den die 
„Revue des Vivants“ als einen beamteten Sachverſtändigen 
der Saarfrage bezeichnet. Vielleicht iſt es ſogar das Mit⸗ 
glied der franzöſiſchen Saarkommiſſion, Herr Maurice, 
ſelbſt. Er hat, wie der Pariſer Korreſpondent der „Har⸗ 
tungſchen Ztg.“ meldet, in einem früheren Artikel die Un- 
tätigkeit der franzöſiſchen Propaganda im 
Saargebiet beklagt. Deshalb habe Frankreich ſeine an⸗ 
fängliche ſehr ſtarke Poſition rettungslos verloren. Die 
einzige Möglichkeit, die es heute noch gäbe, liege in der 
Aufrechterhaltung des Status quo. 

Auf dieſe Angriffe antwortete der deutſche Profeſſor 
Artur Schücking. Er beginnt ſeine Feſtſtellungen damit, 
daß keine deutſche Regierung und kein deutſcher Staats⸗ 
mann jemals irgendeine franzöſiſche Forderung zulaſſen 
würde, die über den Rahmen des Verſailler Vertrages 
hinausgehend, eine Löſung der Saarfrage ſuchen wollte. 


Das Saargebiet habe ſeit tauſend Jahren immer 

zu Deutſchland gehört. Seine Bevölkerung ſei 

rein deutſch und habe nie eine Gelegenheit vere 

fänmt, um ihr es ausdrücklich zu 
tonen. 25 


Keine Regierung und keine Verwaltung werde das Un⸗ 
mögliche möglich machen, und 800 000 Deutſche in 800 000 
Franzoſen verwandeln können. 

Der Gedanke, das Saargebiet als ſtändigen 
Völkerbundinduſtrieſtaat beſtehen zu laſſen, fet 
ebenfalls abſurd, denn es fei unmoraliſch, nur um 
eines Experimentes willen 800 000 Seelen vom Volkskörper 
zu trennen, zu dem ſie gehörten. Das franzöſiſche Volk 
vr a die Patrioten in dem Saarlande unbedingt hoch⸗ 

en. 

Eine wirtſchaftliche Zuſam menarbeit 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich über das Saargebiet 
hinweg ſei nach wie vor möglich, genau wie vor dem 

Kriege, wenn einmal die Zollmauer abgebaut ſei. 
; Die „Revue des Vivants“ erklärt in einem Schluß⸗ 
mort zu der Ausſprache: 


Das Saargebiet iſt deutſch und ſoll deutſch bleiben. 


Es ſoll weder zu Frankreich geſchlagen werden, noch einen 
eigenen Staat bilden. Auch wollen wir nicht damit ſpeku⸗ 
lieren, daß wir in Zukunft bei einer Teilabſtimmung ein 
Stückchen für Frankreich retten könnten, aber damit iſt 
die Saarfrage nicht gelöſt. à 
Í Wenn das Saargebiet einmal wieder wirtſchaftlich 
von Frankreich getrennt ſein wird, wird es kaum leben 
können. (Das war es auch vor dem Kriege nicht!) Es 
wird erſticken. Deutſchland kauft ihm nur die Produktion 
zweier Arbeitstage ſeiner Kohlengruben ab. Die 
Saarinduſtrie hängt von der lothringiſchen Minette ab. Die 
Ernährung der Saarbevölkerung wird bis zu 320 Tagen 
im Jahr vom Elſaß und von Lothringen aus beſtritten. Der 
Weg zum Meere führt für das Saargebiet über Dün⸗ 
kirchen, Rouen, Paris und Marſeille, niemals über Ham⸗ 
burg. Wenn man alſo mit einem Federſtrich das augen⸗ 
blickliche Regime aufgibt, verlöre das Saargebiet jeden 
Abſatz an Frankreich (22) und fände keinen Abſatz in 
Deutſchland. Es könnte alfo ſeine Gruben ſchließen und 
ſeine ſchwerinduſtriellen Werke 
(Gewiß nicht! Denn Lothringen kann ohne die Saarkohle 
nicht auskommen!) Man müſſe alfo, ſchlußfolgert „Revue 
des Vivants“, einerſeits das nationale Gefühl der 
Saarländer reſpektieren, man müſſe aber andererſeits durch 
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als Alteiſen verkaufen. 
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die Intereſſen Deutſchlands, Frankreichs und des Saar- 
gebiets in Einklang bringen und das Saargebiet ſozuſagen 
zur Brücke zwiſchen Deutſchland und Frankreich aus⸗ 
geſtalten. 

Gleichzeitig bringt de Jonvenel, der Chefredakteur der 
„Revue des Vivants“ in unzweideutiger Weiſe feine Mei⸗ 
nung über die Rheinlandfrage zum Ausdruck. P oin- 
cars täuſche ſich ſchwer, fo erklärt er, wenn er glau- 
ben ſollte, daß er für die Rheinlandräumung noch irgend⸗ 
einen Vorteil einhandeln könnte. 

Es iſt ein ſchlechter Witz, 
wenn man jetzt, wo Deutſchland im Youngplan die Zahlung 
unſerer eigenen Kriegsſchulden übernehmen will, dieſe Zah⸗ 
lung durch Verweigerung der Rheinlandräumung unmöglich 
machen wollte. Die Rheinlandbeſetzung war niemals ein 
Element für die Sicherheit Frankreichs, denn die Geſchichte 
Frankreichs iſt auch im Jahre 1935 noch nicht zu Ende. Die 
Rheinlandbeſetzung hätte aber ein Mittel ſein können, um 
die Sicherheit Frankreichs zu erhöhen. Dazu beſtehe 
noch eine ſehr ſchwache Ausſicht, wenn nämlich im Augenblick 
der Räumung Deutſchland, England und Frankreich gemein⸗ 
fam einen Schiedsgerichts vertrag unterzeichnen, 
dem bisher nur Schweden und Belgien zugeſtimmt haben. 


Das Zentrum gegen die Rhein⸗Kontrolle. 


Berſin, 12. Juli. (WIB.) Der Vorſitzende der deut- 
ſchen Zentrumsfraktion, Prof. Dr. Kaas, hat an Reichs⸗ 
miniſter Dr. Wirth ein Schreiben gerichtet, in dem er 
ſeine Beſorgniſſe mitteilt über die neuerdings in einem 
Teil der franzöſiſchen Preſſe aufgetauchten Beſtrebungen, 
den Gedanken der ſogenannten Feſtſtellungs⸗ und 
Vergleichskommiſſion ungeachtet der deutſcherſeits 
mit Einmütigkeit erfolgten Ablehnung als eine franzöſiſche 
Forderung auf der kommenden politiſchen Konferenz noch 
weiter zu vertreten. Die deutſche Zentrumspartei 
werde zu jeder Reichsregierung, die auf den Gedanken einer 
permanenten Kontrollkommiſſion eingehen würde, in die 
ſchärſſte Oppoſition treten. Dr. Kaas ſetze in die politiſche 
Umſicht der Reichsregierung und in ihre Energie das Ver⸗ 
trauen, daß jedem Verſuch entgegngetreten wird, die Sou⸗ 
veränität des Reiches in der entmilitariſierten Zone noch 
weiter zu ſchmälern und bittet Dr. Wirth — zuſam⸗ 
men mit den übrigen Mitgliedern der deutſchen Delegation 
der bevorſtehnden Konferenz — nichts unverſucht zu laſſen, 
um alle, die guten Willens ſind, von dem ausſichts⸗ 
loſen Verſuch abzuhalten, das beabſichtigte Werk der 
Befriedung mit einer vertraglich unberechtigten und ſach⸗ 
lich finnlofen Demütigung des deutſchen, insbe⸗ 
ſondere des rheiniſchen Volkes zu belaſten. 

Reichsminiſter Dr. Wirth beſtätigt in ſeinem Antwort⸗ 
ſchreiben, daß in der Tat die franzöſiſche Preſſe die 
Forderung einer dauernden Feſtſtellungs⸗ und Vergleichs⸗ 
kommiſſion für die entmilitarifierte Zone am Rhein propa- 
giere. Frankreich ſei aber ſchon jetzt, d. h. nach dem in 
Kraft befindlichen Vertragsrechte mit einem doppelten 
Ringwall von Sicherungen umgeben. 

Die Feſtſtellungs⸗ und Vergleichskommiſſion, die die 
franzöſiſche Preſſe propagiert, wäre als ſtändige Einrichtung 
ein ſtärkſter Einbruch in die moraliſche Autorität des Völ⸗ 
kerbundes in der Aufgabe der Friedensſicherung. Ja, die 
Erfüllung dieſer Aufgaben könnte dadurch gefährdet werden. 
Das abgerüſtete Deutſchland kann unmöglich dieſen Sprung 
von dem ſicheren Boden der Rechtsordnung des Völker⸗ 
bundes in den unſicheren Strudel von Regelungen machen, 
die in ſchwierigen Zeiten, da der innere Ausgleich fehlt, die 
Belaſtungsprobe nicht beſtehen würden. Deutſchland kann 
nicht zu ſeiner Wehrloſigkeit noch ſeine Rechtloſig⸗ 
keit fügen.“ 

Zum Schluß heißt es in dem Schreiben: „Eine Dauer⸗ 
kommiſſion über die Rheinlande wäre, wenngleich vielleicht 
in gleißender Verbrämung, gein Schlag gegen Deutſchlands 
Recht, der dem Ruhreinhruch verglichen werden könnte 
und ein Rückſchritt in der ganzen friedlichen Entwicklung. 
Daß überdies eine ſolche franzöſiſche Forderung zu den von 
Frankreich zu bietenden Gegenleiſtungen im grotesken 
Mißverhältnis ſtehen würde, ſpringt in die Augen. 

Um des Rechtes und des Friedens willen muß 
und wird eine Forderung, die eine Dauerkommiſſion für 
die Rheinlande verlangen würde, unſere allerſchärfſte 
Ablehnung finden.“ 


Fuſion N. P. R. — Gh. D. 


Poſen, 12. Juli. Am geſtrigen Donnerstag fand in 
Poſen die einleitende Konferenz wijen Bers 
tretern der Nativnalen Arbeiter⸗ Vereinigung 
(NPR.) und der Chriſtlich⸗demokratiſchen Be⸗ 
wegung (Ch. D.) ſtatt, in der dem „Dziennik Bydgoſki“ zus 
folge beſchloſſen wurde, für den 2. Auguſt eine offt- 


Neuer chineſiſch⸗ruſſiſcher Konflilt. 


Berlin, 12. Juli. Aus Charbin wird gemeldet, daß 
es zwiſchen China und der Sowjetregierung zu 
einem neuen Konflikt gekommen iſt. Die chineſiſchen 
und mandſchuriſchen Behörden haben die ruſſiſchen Tele- 
graphen: und Telephonlinien der oſtchineſiſchen Eiſenbahn 
nuter Berufung auf die Tatſache in Beſitz genommen, daß 
fie für Zwecke der bolſchewiſtiſchen Propaganda benutzt wer⸗ 
den. Gleichzeitig verſiegelte die chineſiſche Polizei die 
Bureaus der ſowjetruſſiſchen Berufsverbände 
der oſtchineſiſchen Eiſenbahnen, ſowie zwei Handels ⸗ 
expoſituren der Sowjets. 60 ſowjetruſſiſche Beamte 
wurden inhaftiert und an die ruſſiſche Grenze abgeſchoben. 
Außerdem wandte ſich die chineſiſche Regierung mit einem 
Ultimatum an Rußland, ihr die Kontrolle über die oſtchine⸗ 
ſiſche Eiſenbahn zu überlaſſen. 

Im Zuſammenhange mit der geſpannten Lage hat ſich 
Tſchangſueliang unverzüglich aus Peking nach M u f- 
den begeben, und die gegenwärtig in Peking ſchwebenden 
Beratungen unterbrochen, in denen u. a. die Richtlinien 
einer einheitlichen Politik gegenüber den Sowjets aufge⸗ 
ſtellt werden ſollten. Nach Anſicht politiſcher Kreiſe bedeutet 
dieſer neue chineſiſch⸗ſowjetruſſiſche Konflikt eine ernſte 
Verſchärſung der nolitifhen Situation im fernen Often. 


Republik Polen. 


Verlängerung der Arbeitsloſen⸗Unterſtützung. 


Im „Monitor Polſki“ Nr. 156 vom 10. Juli ift eine 
Verordnung des Miniſters für Arbeit und öffentliche Für⸗ 
ſorge erſchienen, nach welcher für diejenigen arbeitsloſen 
Arbeiter, die bis zum 31. Juli d. J. die Unterſtützungen 
aus dem Arbeitslofen⸗Fonds erſchöpft haben oder erſchöpfen 
werden, die Zahlung der Unterſtützungen in verſchiedenen 
Wojewodſchaften auf 17 Wochen verlängert wird. Im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet kommen nur die ſchleſiſche 
Wojewodſchaft und die Wofewodſchaft Pommerellen in 
Frage. In dieſer erſtreckt ſich die Verlängerung auf die 
Städte Thorn, Graudenz und Gdingen ſowie auf die Kreiſe 
Thorn, Stargard, Tuchel, Strasburg, Dirſchau, Konitz, 
Brieſen, Culm, Karthaus, Schwetz, Löbau, Zempelburg, 
Berent, Mewe, Graudenz, Soldan und auf den Meeres- 
kreis. > 

Der Maxiawiten⸗Prozeß. 


Warſchau, 13. Juli. Wie die polniſche Preſſe meldet, 
wird der Prozeß gegen den mariawitiſchen Biſchof Jan Ko⸗ 
walſki, der durch das Bezirksgericht in Plock zu vier 
Jahren Gefängnis verurteilt worden war, im Be⸗ 
rufungs verfahren vor dem Appellationsgericht in 
Warſchau Ende Auguſt beginnen. Die Verteidiger des 
Angeklagten, Smiarowſki und Kobylanffi, haben die Ladung 
neuer Zeugen unter den Mariawiten aus Plock und Lodz 
beantragt. 


„Fragezeichen“ und „Marſchall Pilſudſli“. 
Zwei neue Ozeanflüge. 


Paris, 13. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
früh ſtarteten kurz hintereinander in Le Bourget mit 
dem Ziele Newyork das Flugzeug „Point d Inter⸗ 
rogatio“ (zu deutſch: Fragezeichen) mit den Franzoſen 
Coſtes und Ballonte und das polniſche Ozeaufluggeug 
„Marſchall Pitſudſki“ mit den Majoren Idzi⸗ 
kowſki und Kubale. Die beiden polniſchen Flieger 
hatten bekanntlich bereits im vergangenen Jahre verſucht, 
den Ozean zu überqueren, waren aber verunglückt und wur⸗ 
den von einem deutſchen Dampfer gerettet. 

Der Start des „Marſchall Pitſudſki“ ging um 4.45 Uhr 
in Gegenwart der Vertreter der Botſchaft, der Militär⸗ 
attaches und einer Reihe von hervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten glatt vor ſich. 


„Graf Zeppelin“ will über Polen fliegen. 


Warſchan, 13. Juli. Der polniſchen Preſſe zufolge hat 
ſich der Kommandant des deutſchen Luftſchiffes, Dr. Ecke⸗ 
ner, an die polniſche Geſandtſchaft in Berlin um Auf⸗ 
klärung über die Möglichkeit gewandt, polniſches Gebiet zu 
überfliegen. Dr. Eckener plant in allernächſter Zeit einen 
Flug rund um die Welt auf folgender Linie: Polen — 
Sowjetrußland (Sibirien) Vereinigte Staaten und über 
den Atlantik zurück nach Europa. Von den polniſchen Flug⸗ 
plätzen beſitzt nur Poſen eine entſprechende Halle für die 
Landung großer Luftſchiffe. 5 i 


Ein Kleinluftſchiff über Berlin. 


Berlin, 12. Juli. Das um 4.35 Uhr in Stettin zum 
Fluge nach Berlin geſtartete Kleinluftſchiff traf hier gegen 
18.35 Uhr ein und überflog in glänzendem Fluge die Reichs⸗ 
hauptſtadt und feine Vororte in mehreren Schleifen. An 
Bord befand ſich Major Stelling, der Führer des Luft⸗ 
ſchiffes, ferner Dipl.⸗Ing. Thomas, der zukünftige 


ung des chriſtlich⸗nationalen Arbeitslagers ſobald als 
möglie Megs J Führer des Schiffes, und Monteur Jung. 


möglich zuſtande zu bringen. 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 159. 


Pommerellen. 
Die Ermordung Viktor von Detmerings 
vor Gericht. 


Graudenz, 12. Juli 1929. 

Vor der Graudenzer Strafkammer begann am Don- 
nerstag, wie wir bereits kurz berichteten, der Prozeß gegen 
die Mörder des Rittergutsbeſitzers Viktor v. Detmer 
ring ⸗Falkenhorſt, Kreis Schwetz. Vorſitzender ift Vize- 
präſes Kor nicki, neben dem als Berufsrichter Aſſeſſor 
Trzeinſki fungiert; Beiſitzer find die Herren Wojeie⸗ 
cho wſki, Nadolny, Krakowſki, Kellao und 
Piotrowſki; die Anklage vertritt Staatsanwalt De- 
winſki. 

Zwölf Perſonen haben ſich zu verantworten, und zwar: 
1. der 20jährige Arbeiter Alojey Chmara aus Schiroslaw 
(Schiroſtaw); 2. der 44jährige Schmied Alekſander Pilat 
(Schiroslaw); 3. der 34jährige Maurer Leon Wisniew⸗ 
ſki aus Sternbach (Lnianek); 4. der 24jährige Arbeiter Joſef 
Gnaeinſki aus Marienfelde; 5. der 64jährige Landwirt 
Auguſtyn Gnacinſki aus Marienfelde; 6. der 20jährige 
Arbeiter Bron. Gnacinſki aus Marienfelde; 7. der 23jähr. 
Stellmacher Franeiſzek Kepezyk aus Shiroslam; 8. der 
21jährige Landwirt Leon Kepezyk aus Schiroslaw; 9. der 
57jährige Zimmermann Jozef Chmara aus Schiroslaw; 
10. der 39jährige Tagelöhner Jan Suchomſki aus Bie- 
lonka; 11. der 33jährige Tagelöhner Wladnjflam Szara» 
ficti aus Sprindt (Zdroje) und 12. Staniſlaw Pit Ñ mw- 
ffi. Letztgenannter hat ſich nicht geſtellt, fo daß gegen ihn 
geſondert verhandelt werden wird. Die erſten vier Ange⸗ 
klagten befinden ſich ſeit Anfang September v. J. in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Die Angeklagten Alojen Chmara, Pilat und 
Wisniewſki verteidigt von Amts wegen Rechtsanwalt Fi⸗ 
fipomfri, Jozef, Auguſtyn und Groriflan Gnaciniti, 
ebenfalls von Amts wegen, Dr. Kiſielewſki; Franeiſzek 
und Leon Kepezyk ſowie Suchomſki aus freier Wahl Dr. 
Spitzer; die übrigen Beſchuldigten verteidigen ſich ſelbſt. 
Als Zeugen ſind 40 Perſonen, als Sachverſtändiger iſt Dr. 
Hilar aus Schwetz geladen. 

Die Anklage beſchuldigt Alojey Chmara und Alekſan⸗ 
der Gilat, am 7. September 1928 gegen 4 Uhr früh im Walde 
feines Rittergutes Falkenhorſt den Rittergutsbeſitzer Viktor 
v. Detmering vorſätzlich ermordet zu haben. 
Die Tat iſt in der Weiſe geſchehen, daß, als Herr v. D. die 
beiden als Wilderer aufgeſpürt hatte und ſich in etwa 
20 Meter Entfernung von ihnen befand, auf ihn zwei 
Schüſſe abgegeben wurden, von denen einer v. D. in die 


Stirn traf und ihn auf der Stelle tötete. Die jofott einge- 


leitete Unterſuchung wies mit Unzweideutigkeit auf dieſe 
Angeklagten als Täter hin. Der an die Mordſtelle gebrachte 


Polizeihund führte, den Spuren nachgehend, die Polizei⸗ 
beamten bis in die Nähe des Pilatſchen Hauſes; bei Pikat 


wurden eine erhebliche Menge Patronen ſowie Teile zu 
ſolchen gefunden, Reſte von Patronen gleicher Art ſind auch 
an der Mordſtätte entdeckt worden. Da allgemein bekannt 
war, daß Pitat zu Chara in nahen Besjeßungen ſtand, und 
daß beide ſich mit Wilddieberei beſchäftigten, begaben ſich 
die Beamten auch zu Chmara, wo fie ein Gewehr fanden, 
zu dem die erwähnten Patronen paßten. Dieſe Haupt⸗ 
belaſtungsmomente wie auch eine Anzahl kleinerer Tat- 


ſachen laſſen die Schlußfolgerung zu, daß niemand anders 


als Pilat und Chmara als Mörder Viktor v. Detmerings 
in Betracht kommen. Erſtgenanntem wirft die Anklage 
cußerdem vor, daß er verſucht habe, einen ihn bei der Mus- 
übung der Wilddieberei verfolgenden gewiſſen Onufry. 
Io H zu töten, indem er auf ihn das Gewehr angelegt 
habe. Des weiteren ſind dieſe Angeklagten beſchuldigt, ohne 
Jagoͤſchein und während der Wildſchonzeit auf fremdem 
Terrain gejagt zu haben. 
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Soldaten 


Evang. Jungfrauenverein. 
Dienstag, abds. 8 Uhr: 
Poſaunenſunde. — Mitt. 
woch, abds. 6 Uhr Bibel- 
ſtunde, Pfarrer Gürt er. 
Donnerstag, abds, 8 Uhr: 
Sungmänners Verein. Freis 
tag, 4 Ube ilfe. Anfang 9 Uhr vorm, 


Abteilung Tennis. 
Am Sonntag, dem 14. Juli cr. 


Bromberg, Sonntag den 14. Juli 1929. 


Graudenz. 


%% 


u. Landwirt⸗ 


903, 
"aie Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 


: ar 9030 Gfl. Ang, u. D. 9173a.d, 
Vereinshaus). 
D i) 1775 Groblowa 52, 2 Tr. Its. lest eee Grudziądz 


Sportklub S. G. G 


s | Nidtmitgl. 1.50 zt, jed. weit. Fami 
9172| Mitglieder 1.00. „„ » der für Andenken und Geschenkzwecke 


steis vorrätig. 


Turnier mit Grün-Weiß Brösen «= tr moter, deren machri und Justus Wallis, Torun: 


Der Vorstand. ul, Szeroka (Breitestr.) 34, 297 


Jedermann weiss 


daß Kathreiners Kneipp Malzkaffee cas gesündeste Familien- 
getrank ist. Man braucht von ihm aber viel weniger zu nehmen als von 


anderen Katfeemitte/n, weıl er viel ausgiebiger 


st, und. dadurch ist er in Wahrheit wiel AN, 


2 


billiger als alle anderen Produkte! Außer- e 


dem schmeckt er viel besser — — 


überzeugen Sie sich: Man achte beim Einkaut 
aber darauf, daß jedes Paket dieses Bild. des 


Pfarrers Kneipp und seine 
Unterschrift trägt. 
\ 


Der dritterwähnte Angeklagte Leon Wisniewſki fol 
laut der Anklageakte in der Nacht zum 1, Juni 1928 ſich 
des Mordverſuchs an dem Gutsbeſitzer Janikowſki in 
Linſk, Kr. Schwetz, ſchuldig gemacht haben, und zwar da⸗ 
durch, daß er durch das Fenſter des Schlafzimmers nach 
dem Bette Janikowſkis ſchoß, fein Ziel aber nicht er- 
reichte, weil J. zu dieſer Zeit von Haufe abmeſend war. 
Ferner wird Wisniewſki beſchuldigt, aus Rache einen © e- 
treideſtaken in Brand geſteckt, eine Lokomo⸗ 
bile beſchädigt und gewiſſe Teile von ihr in den dor⸗ 
tigen See geworfen zu haben. Weiter macht ihm die An⸗ 
klage gewerbsmäßige Wilderei zum Vorwurf. Jozef 
und Auguſtyn Gnaeinſki werden beſchuldigt, die drei erft- 
erwähnten Angeklagten zu ihren Verbrechen angeregt 
und ihnen dabei Hilfe geleiſtet zu haben. Die anderen 
Angeklagten haben ſich ebenfalls wegen Wilderns bezw. 
Beihilſe hierzu durch Lieferung von Waffen und Munition, 
ferrer wegen Ankaufs von unberechtigt erjagtem Wild ſo⸗ 
wie wegen Holzdiebſtahls aus ſtaatlichen Waldungen zu 
rechtfertigen. 


Bereits vor Beginn der auf 9 Uhr angeſetzten Berz 


handlung ijt der Zeugenraum von Zuhörern, die ſich zu⸗ 
meiſt aus Angehörigen oder Bekannt der Angeklagten 
zuſammenſetzen, dicht gefüllt. Einen „kkiegeriſchen“ Anblick 
bietet der Richtertiſch, auf dem als Beweisſtücke fünf Flin⸗ 


ten, mehrere Revolver, ein Fernglas, ſowie eine erhebliche 


Menge Patronen und Teile von ſolchen gelagert ſind. Den 
ganzen Vormittag des erſten Verhandlungstages nimmt die 
Vernehmung der Angeklagten in Anſpruch. Die Haupt⸗ 
beſchuldigten Alojzy Chmara, Pitat und Wisntiewſki leng- 
nen, die ihnen zur Laſt gelegten Taten begangen zu haben. 


Die anderen Angeklagten geben, ſoweit es ſich um Holz⸗ 


diebſtahl oder Erwerb von Wild, alſo Hehlerei handelt, ihre 
Schuld zu. Einige ſetzen ſich mit den in der Vorunter⸗ 
ſchung gemachten Ausſagen in Widerſpruch. 

> Der Sachverſtändige, Dr. Hilar, der ſowohl an der 
Mordſtelle geweſen iſt, als auch die Sektion der Leiche des 
Erſchoſſenen durchgeführt hat, ſagte u. a. folgendes aus: 
Die Urſache des Todes Viktor von Detmerings war ein aus 
einer Entfernung von 15 bis 20 Schritt abgegebener Schuß, 
der in die Stirn traf und ſofortiges Verſcheiden zur Folge 
hatte, ſo daß jegliche ärztliche Hilfe zwecklos geweſen wäre. 
Der Schuß iſt aus einer mit grobem Schrot geladenen 
Yagdflinte abgegeben worden. Bei der Sezierung der 


Leiche fand der Sachverſtändige im Kopf ein großesß Schrot⸗ 


korn, das nach Durchſchlagen von Stirn und Gehirn im 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


— 


Geſchäfts⸗Anzeigen, Neklamen. Stellen- 
geſuche, Brivat: und Familien⸗Nachrichten 
finden hierin die größte Beachtung, weil die 
Deutſche Nundſchau die größte deutſche 
Tageszeitung in Polen ijt u. in allen deutſchen 
und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 
in Bromberg. 


Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


Szeroka 44 


Erſtklaſſiges Konzertorcheſter. 


Eintrittspreiſe: 
lienmitgl. 12 


Abends Tanz im Saale 


Der Vorſtand: J. A. Franz Welke. 


BEN 


Wisniewſki 


Herrenſtraße (Panſka). 


für die tungen ae Häuſern. 
Dente Run dſcha Nähmaſchine 


ut erhalt., zu verkauf. v. 
oſtowa 16, 3 Tr. 9169 


wäschemangeln ` 


Falarski ® Radaike 
gorun Stary Rynek 36 
el. 


auf weiß Karton, 35X30", cm, 
zum Preise von zł. 6,75 


* 


Dieſes 
Schrotkorn war die Veranlaſſung des unmittelbaren Todes 
Viktor von Detmerings. Nach Dr. Hilars Dafürhalten 
wurde Herr v. D. im Augenblick, als er durch das Fern⸗ 
glas blickte, von dem Schuſſe getroffen; hierfür ſpricht, daß 
eines der beiden Gläſer, getroffen von einem der Schrot⸗ 
körner, herausgeſchlagen worden iſt. 


Nach den Ausſagen des Sachverſtändigen tritt um 2 Uhr 


eine bis 4.30 Uhr beſtimmte Mittagspauſe ein. Während 
der Nachmittagsverhandlung erfolgte die Vernehmung von 
fünfzehn Zeugen, die überwiegend für die Angeklagten be⸗ 
laſtend ausſagen. Um 1410 Uhr ordnet der Vorſtitzende 
die Vertagung der Verhandlung auf Freitag vormittag 


9 Uhr an. 
Das Arteil. f 

Freitag abend in der 10. Stunde wurde das Urteil 
gefällt. Chmara wurde von der Anklage der Er⸗ 
mordung des Rittergutsbeſitzers Viktor v. Detmering 
freigeſprochen, ebenſo der Angeklagte Pitat von 
der Anklage der Beihilfe. Das Gericht konnte trotz der be⸗ 
laſtenden Momente dieſe für eine Verurteilung der Ange⸗ 
klagten nicht für ausreichend erachten. Wegen Holzdieb⸗ 
ſtahls wurde Pitat zu 37 Monaten Gefängnis unter An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft und Schenkung der Hälfte 
der Strafe auf Grund des Amneſtiegeſetzes verurteilt. 
erhielt wegen Brandſtiftung zwei 
Jahre Gefängnis und wegen des Schuſſes, den er in die 
Wohnung des Gutsbeſitzers Jankomſki abgegeben hat, und 
den das Gericht als Schreckſchuß anjah, ſechs Wochen Gez 
fängnis. Die drei Gnacinſkis wurden wegen Holzdieb⸗ 
ſtahls zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

Die Angelegenheit der Witddieberei der Angeklagten 
wurde der Staroſtei zur Erledigung auf dem Verwaltungs⸗ 
wege überwieſen. ; 


„ 


13, ul. 
Graudenz (Grudziadz). 
* Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 13. Juli, 
bis Freitag, 19. Juli: Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), 


* Achtung, Stadtverordneten⸗Wähler! Der Magiſtrat 
gibt bekannt, daß die Liſten der zur Teilnahme an den 
in dieſem Jahre ſtattfindenden Neuwahlen des Stadtver⸗ 


Erteile Rechtshilfe kauft gegen 
i. pian arg i ano Barzahlung 
Wohnungs: u. Hypo⸗ 


— ae i theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
Mickiewicza 3 — Tel. 85 müſſen Sie Ihre tigung B. Klagen, An- 


Graudenzer Anzeigen henne erl. 


ngeb. m. Preis erbitt. 
run, Kazim. 


agiellonezyka 6. 9168 


echtsberat Junge Wilwe sorin 
N uverl. perf. 
Toruń, Sutiennicaa 2| in beid. Sprachen, ude 
paſſende Stellung. 
Offert. höfl. erbeten an 


in allen Größen 
vorrätig. 7426 


Falarski & Radaike 


Tel. 561. Szeroka 44, 


Stary Rynek 36. 


— 


ow, Toruń i 
Treskow, outs! Welsswaren in versch. Qual. u. Breiten 


Inleffs in allen, Breit. garantiert federdicht 
Handtuchsfoffe 

Schürzenstoffe echte Farben 

Flanell und Barchenf ie 
Trikofagen, Strümpfe und Socken 


W. Grunert, „333 
Stary Rynek 22 


4740 Altstädt, Markt 22, 
Für die Einmachzeit! 


n allen Größen 
empfehlen 


7285 


Ausflugsort Schirpitz 
Für Ausflügler und Vereine 
empfehle ich mein 


Garten- und Saal-Lokal 
5 


Minuten von der Station Cierpice zelegen, 
Eisenhart. 


J 


De 


ann 


＋ 


FET 


wieder bemerkbar. 


rr 


ordneten⸗Kollegiums Berechtigten in der Zeit vom Mon⸗ 
tag, 15. Juli, bis einſchließlich Dienstag, 30. Juli d. Is., 
während der Stunden von 8—2 0 Uhr im Rathaus I, Zim⸗ 
mer 209 (2. Stockwerk), zur Einſicht ausgelegt wer⸗ 
den. In dieſer Zeit Faun jeder Wähler beim Magiſtrat 
ſchriftlichen, auf Beweiſe geſtützten Einſpruch einlegen, falls 


ſein oder eines anderen Wählers Name in der Liſte nicht 


enthalten iſt, oder falls er glaubt, daß jemand zu Unrecht 
in der Liſte Aufnahme gefunden hat. Das Wahlrecht ſteht 
jeder Perſon beiderlei Geſchlechts zu, die am 
15. Juli 1929 das 21. Lebensjahr vollendet, wenigſtens ſeit 
dem 15. Januar 1929 in Graudenz ſtändig wohnhaft iſt, 
das polniſche Staatsbürgerrecht beſitzt, ſowie im Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte iſt. Die Wähler werden ſchließ⸗ 
lich aufgefordert, von ihrem Recht zur Einſichtnahme in die 
Liſten Gebrauch zu machen. — Wir fügen hinzu, daß es 
ſelbſtverſtändliche Pflicht jedes deutſchen Wählers und jeder 
deutſchen Wählerin ijt, ſich davon zu überzengen, ob ihr 
Name in der Wählerlifte vorhanden if. Nichteinge⸗ 
tragene Wähler ſind, falls die nachträgliche Hinzufügung 
des fehlenden Namens nicht innerhalb der gültigen Friſt 
erfolgt it, von der Teilnahme an der Wahl aus⸗ 
geſchloſſen. Wer verhindert iſt, ſelbſt die Liſte einzu⸗ 
ſehen, möge dies durch eine ihm naheſtehende Perſon vor⸗ 
nehmen laſſen. * 

* Ein Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen — der Auto⸗ 
taxe 54 (P. U. 51500) mit dem Auto P. U. 13515 — ereignete 
ſich am Mittwoch Ecke Pohlmann⸗ und Mühlenſtraße. Hier⸗ 
bei trugen zum Glück Menſchen keine Verletzungen davon, 
wohl aber wurde die Autodroſchke derart mitgenommen, 
daß der Schaden etwa 500 Ztoty beträgt. Welchen der bei⸗ 
den Autolenker die Schuld trifft, war zunächſt nicht zu * 
mitteln. 


Thorn (Torun). 


+ Von der Weichſel. Um fünf Zentimeter höher als am 
Vortage betrug der Waſſerſtand Freitag früh 0,75 Meter 
über Normal. Die Waſſertemperatur war 17% Grad 
Celſius. * 12 
i Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 13. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 20. Juli, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Rats-Apotheke (Apteka Radziecka), Breite- 
ſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 250. * * 

t Perſonalie vom Gericht. Zum Vizepräſes des Be⸗ 
zirksgerichts in Thorn wurde der bisherige Oberprokurator 
dieſes Gerichts, Mikokaf Lipinſki, ernannt. * * 
F Die ſtädtiſche Gartenbauverwaltung läßt auch an an- 
deren Stellen der Stadt die durch den Froſt dieſes Winters 
abgeſtorbenen Bäume entfernen. So z. B. wurden Frei⸗ 
tag vormittags mehrere Bäume in der Brombergerſtraße 
(ul. Bydgoſka) niedergelegt und abtransportiert. — Mit der 
Einebnung und Aufſchüttung von Muttererde auf dem ehe⸗ 
maligen Feſtungsgelände ſüdlich der Kerſtenſtraße (ulica 


Szopena) beſchäftigt die genannte Verwaltung etwa fünf- 
* * 


zehn Perſonen, Männer und Frauen. 

I Der Unfug der Kettenbrieſe macht ſich in Thorn 
Verſchiedene Perſonen erhielten der- 
artige Schreiben, die „von einem amerikaniſchen Offizier 
begonnen, dreimal um die Erde wandern ſollen“. Empfän⸗ 
ger dieſer Briefe tun gut, dieſelben ſofort in den Papierkorb 
zu werfen, um dieſem Unſug endlich ein Ende zu RABEN. | 
Kuh > 4 » 7 ** 


ut Aus dem Gerichtsſaal. Eine Reihe jugendlicher 


Menſchen mußte neulich auf der Anklagebank vor der Straf⸗ 


abteilung des Thorner Bezirksgerichts Platz nehmen. Sie 
hatten j. Z. auf dem Güterbahnhof Thorn⸗Mocker Plomben 
von Güterwaggons entfernt und zwei Zentner Zucker, 
Leinwand und Strohſäcke geſtohlen. Die Täter wurden ge- 
faßt, bekannten ſich ſchuldig und gaben auch die Hehler an. 
an die fie das geſtohlene Gut verkauft hatten. Das Ge- 


richt erkannte auf folgende Strafen: Broniſtaw Lufa- 


ſzewſki zehn Monate Gefängnis, Buller ſechs Monate 
Gefängnis, Jan Laks wegen Beihilfe vier Monate Ge⸗ 
fängnis, Wladyſtaw Eukaſzewſki wegen Hehlerei (er 
hatte den Zucker für 80 Zloty gekauft) zu drei Monaten 


Gefängnis. Die anderen Hehler gingen wegen der Gering⸗ 


fügigkeit des Objekts ſtraffrei aus. — Wegen Diebſtahls von 
40 Hühnern, zwei Gänſen und einem Schwein wurden die 
Brüder Jan und Józef Rozanſki zu 1% Jahren bzw. 
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt, — Wegen Vergehens 


gegen $ 176, Abſatz 3, wurde unter Ausſchluß der Öffent- 


lichkeit der 24jährige Czeſtaw Muſzyuſki mit ſechs Mo- 
naten Gefängnis beſtraft. ` eS 

\ + Marktbericht. Bei wundervollſtem ſonnigen und war- 
men Wetter brachte der Freitagmarkt ungewöhnlich ſtarkes 
Angebot, beſonders in Gemüſe und Obſt. Als Neuheiten 
waren Himbeeren mit 1,50 pro Pfund, grüne 
Bohnen mit 1,80 und gelbe Bohnen mit 1,50 ange- 
boten. Am Coppernicusdenkmal waren rieſige Men⸗ 
gen von Blaubeeren (morgens mit 0,40—0,50 pro Liter, 
ſpäter bei den Reſtkäufen 0,60) ſchnell geräumt. Walderd⸗ 
beeren und Rehfüßchen gab es gleichfalls in Hülle und 
Fülle. Erſtgenannte koſteten 1,40—1,80 pro Liter, letzt⸗ 
genannte 0,20—0,25 pro Maß. Für Gartenerdbeeren wurden 
0,60—1,20 verlangt, für Johannisbeeren 0,50—0,60, für 
Stachelbeeren desgl., für Kirſchen 0,80—1,50. Ferner 
koſteten: Apfel 1,20—2, Rhabarber 0,15—0,20, Spinat 0,80 
bis 0,40, Kopfſalat 0,02—0,05, Radieschen und Rettich 0,10, 
Peterſilie und Schnittlauch desgl., Meerrettich 0,25—0,30, 
Spargel 0,80—1,60, Blumenkohl 0,20—1,50, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl pro Stück 0,50—1, rote Rüben pro Bund 0,15, 
Karotten 0,10—0,15, Schoten 0,30 —0,40, Kohlrabi pro Man- 
del 0,50—0,70, Gurken 0,20—1, Tomaten 2,50—3, friſche Rare 
toffeln 0,18—0,20 pro Pfund uſw. Butter und Eier brachten 
2,60—3, Glumſe 0,50—0,70, Kochkäſe 1,00, Sahne 2— 2,40, 
Honig 2,50. Junge Hühnchen wurden paarweiſe mit 2,50 
bis 4,00 abgegeben, Suppenhühner mit 8—7,00 pro Stück. 
Der Fiſchmarkt war gut beſchickt und wurde zu den bis⸗ 
herigen Preiſen ſchnell geleert. . 
FRE Eine Flugzeugkataſtrophe ereignete fic Mittwoch 
früh kurz vor 5 Uhr in der Gegend von Mlawa. Eine 
Maſchine des 4. Fliegerregiments in Thorn erlitt plötzlich 
Motordefekt und ſtürzte ab, wobei der Apparat ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurde. Die Inſaſſen, der Führer Oberleutnant 
Maſzyeki und der Beobachter, Unteroffizier wre; af, 
kamen glücklicherweiſe gänzlich unverletzt davon. Aus 
Modlin wurde unverzüglich ein Hilfstrupp abgeſandt, der 


Flugzeug und Fieger von der Unfallſtelle abholte. + * 


= Ein ſchrecklicher Unglücksfall fpielte ſich Freitag früh 
um 5.35 Uhr auf dem Stadtbahnhof ab. Der in der Hohe- 
ſtraße (ul. Wyſoka) 1 wohnhafte Eiſenbahnſchloſſer Anton 
Rygalſki ſprang, um feine Arbeitsſtelle im Lokomotiv⸗ 
ſchuppen des Hauptbahnhofs zu erreichen, auf einen vor⸗ 
überſahrenden Güterleerzug. Dabei ſtürzte er ab und kam 


ſo unglücklich unter die Räder zu liegen, daß ihm beide 
Füße oberhalb der Knöchel glatt abgefahren wurden. Durch 
den Sanitätsdienſt wurde der Unglückliche ſchleunigſt in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Eine amtliche Unter⸗ 
ſuchung des ſchrecklichen Unglücksfalles ijt im Gange. * * 

E Ein Straßenbahnunfall, der leicht noch ſchlimmere 
Folgen hätte haden können, ereignete ſich Donnerstag in 
der 11. Vormittagsſtunde in der Kerſtenſtraße (ul. Szo⸗ 
pena). Hier war der 25jährige Arbeiter Bronislaw S w i- 
derſki, der verheiratet iſt und in der Spritſtraße (ul. 
Jana Olbrachta) 11 wohnt, mit dem Schneiden des Raſens 
auf dem Straßenbahnkörper beſchäftigt. Von einem zur 
Stadt fahrenden Motorwagen wurde ihm das Zeichen ge⸗ 
geben, daß ein zweiter Wagen folge. Sw. beachtete dies 
wohl nicht und trat gleich wieder zwiſchen die Geleiſe. In⸗ 
zwiſchen war der zweite Motorwagen, der ein paar Kohlen⸗ 
loren zum Bahnhof bringen ſollte, ſchon herangekommen. 
Trotz ſcharfen Bremſens gelang es dem Führer nicht, ihn 
auf fo kurze Entfernung zum Stehen zu bringen. Der Mo⸗ 
torwagen fuhr auf Sw. auf, der durch den Anprall ſeitlich 
auf den Fahrdamm geſchleudert wurde. Dabei zog er ſich 
einen Bruch des rechten Beines zu. Der Berun- 
glückte wurde von den mitfahrenden Arbeitern ſofort in 
den Straßenbahnwagen gehoben und in die in der Nähe 
befindliche Gasanſtalt gebracht, von wo er durch den alar⸗ 
mierten Sanitätsdienſt abgeholt wurde. Er fand Auf⸗ 
nahme im ſtädtiſchen Krankenhaus. * * 

E Ein unterhaltungsbedürftiger Dieb ſtahl aus dem 
Bürgerkaſind einen Radioapparat im Werte von 500 Zloty, 
der Eigentum des in der Bergſtraße (ul. Podgörna) 22 
wohnhaften Anton FanEow fei ift. +) % 

= Durch Diebſtahl wurde Frau Jadwiga Gronow⸗ 
ffa, Breiteſtraße (ul. Szeroka) 24 wohnhaft, um ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 200 Zloty 
geſchädigt. * * 
= Der Polizeibericht vom Freitag verzeichnet aus- 
nahmsweiſe keine Feſtnahmen. Es wurden acht Protokolle 
wegen verſchiedener Vergehen aufgenommen. $+ 


— —— 


m, Dirfhan (Tezew), 12. Juli. In Groß⸗Schlonz 
hieſigen Kreiſes brannte infolge Unvorſichtigkeit ein 
Arbeiterwohn haus des Gutsbeſitzers Ornas bis 
auf die Grundmauern nieder. — Den Bahnhof paſſierte 
wiederum ein Auswanderertransport von zuſammen 
98 Perſonen, die vorläufig ins Auswandererlager nach 
Neuſtadt abgeſchoben wurden. — Eine Taubſtumme aus 
Janiſchau wurde von dem Güterzuge Bromberg Dirſchau 
in den heutigen Morgenſtunden überfahren. Sie erlitt 
ſchwere Verletzungen und wurde jofort ins Krankenhaus 
eingeliefert. 

ch Konitz (Chojnice), 12. Juli. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitt der Arbeiter Goſtomezyk von hier. Beim 
Kalken eines Hauſes ſtürzte er ſo unglücklich, daß er ein 
Bein brach. G. mußte ſofort zum Arzt gebracht werden. — 
Broniſlaw Maleczka aus Tuchel hatte ſich vor Gericht 
zu verantworten, weil er vor dem Kreisgericht in Tuchel 
einen falſchen Eid geleiſtet haben ſollte. Vor der hieſigen 
Strafkammer beſtreitet der Angeklagte dies. Der Staats- 
anwalt beantragte für den Angeklagten ein Jahr Zuchthaus, 
das Gericht jedoch ſprach den Angeklagten auf Koſten der 
Staatskaſſe frei, da die Schuld nicht einwandfrei nach⸗ 
gewieſen werden konnte. — Marjanna Koſiedowſki 


aus Mentſchikal hieſigen Kreiſes war wegen Betruges an⸗ 


geklagt. Die Angeklagte entnahm aus einem Geſchäft in 
Bruß einen Mantel und einen Hut, aus einem anderen 
Geſchäft zwei Paar Schuhe auf Kredit und gab einen ſalſchen 
Namen an. Auch mit der Firma „Ceres“ iſt die Angeklagte 
in Konflikt geraten. Sie gibt an, den Mantel in Konitz bei 
der Firma Krecza gekauft zu haben. Als ihr dann der 
Nachweis erbracht wird, daß dieſe Firma überhaupt keine 
Mäntel führt, will ſie ſich in der Firma „geirrt“ haben. Der 
Staatsanwalt beantragt für die Angeklagte eine Geſamt⸗ 
ſtrafe von fünf Monaten. Das Gericht verurteilte die An⸗ 
geklagte wegen des Mantels zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis und Tragung der Koſten. 
hk. Lautenburg (Lidzbark), 11. Juli. Vom Blitz ere 
ſchlagen. Während eines Gewitters ſchlug ein Blitz in 
Jamielnik beim Maurer Wojeiechowſki in den 
Schornſtein des Wohnhauſes ein. Hierbei, riß er in der 
Wohnung einen Ofen auseinander und tötete ein zwei 
Jahre altes Kind. 

— MNenftadt (Wejherowo), 12. Juli. Die Quartals⸗ 
ſitzung der Bäcker meiſterinnung für Neuſtadt und 
Umgegend wurde geſtern im Hotel Goerig hier abgehalten. 
Von 36 Mitgliedern waren 20 erſchienen. U. a. wurden den 
Meiſtern Franz Ellwart hier und Sychowſki in Luſin 
Diplome von der Handwerkskammer Graudenz für ihre 
25jährige Meiſtertätigkeit und Zugehörigkeit zur Innung 
eingehändigt. j 

a. Schwetz (Swiecie), 12. Juli. Bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall. Mehrere Schüler der hieſigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule badeten in der Weichſel. Plötzlich 
wurde der Schüler Leon Kuchenbäcker aus Damerau, 
20 Jahre alt, ſchwach und ging unter. Die anderen Mit⸗ 
ſchüler wollten ihm beiſtehen, wobei der Ertrinkende ſich 
an die Füße eines anderen feſtklammerte. Nur mit Mühe 
konnte er ſich freimachen. Vor den Augen der Mitſchller 
ertrank er. Die Leiche war bis abends noch nicht geborgen. 

h. Strasburg (Brodnica), 11. Juli. Auf Initiative des 
hieſigen Staroſten fand hier kürzlich eine Tagung der 
Freiwilligen Feuerwehren aus dem Kreiſe 
Strasburg ſtatt. Sammelpunkt war der Übungsplatz der 
hieſigen Feueher. 15 Spritzen, 249 Mannſchaften und 
die Lautenburger Kapelle in einer Stärke von 20 Mann 
waren erſchienen. Nach einer Feldmeſſe und Defilade begab 
man ſich ins katholiſche Vereinshaus, wo die eigentliche 
Tagung durch den Verbandsvorſitzenden der Freiwilligen 
Feuerwehren Pommerellens, Tomezynſki, eröffnet 
wurde. In einer Anſprache dankte der Redner den An⸗ 
weſenden für ihr zahlreiches Erſcheinen. Gleichzeitig dankte 
er dem Staroſten für die den Wehren erteilten Bei. 
hilfen, wodurch es ermöglicht wurde, daß alle Wehren ein. 
heitlich uniformiert und mit den nötigen Rettungsgerät⸗ 
ſchaften ausgerüſtet ſind. Nach der Sitzung und einem Mit⸗ 
tageſſen in der Kaſerne fanden gemeinſame Übungen auf 
dem Platz der Volksſchule ſtatt. Den Schluß bildete ein 
Tanzvergnügen im katholiſchen Vereinshauſe, das bis zum 
frühen Morgen dauerte. — Beim letzten Gewitter ſchlug der 
Blitz auf dem Gute Jajkowo in eine Scheune ein und 
legte dieſe in Aſche. 

x. Zempelburg (Sepölno), 12. Juli. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Verbandes ſtädtiſcher Berufe hielt am 
10. d. M. im Vereinslokal Bonin ihre Monatsverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Brauereibeſitzer Lux, eröffnete die 


Sitzung und erteilte nach Begrüßung des Syndikus Dr. 


ner ſich auf dem Boden eine Wohnung 
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Bei Darmträgheit, Leber- und Gallenleiden, Fettſucht 
und Gicht, Magen: und Darmkatarrh, Geſchwülſten der 
Dickdarmwand, Erkrankungen des Enddarmes beſeitigt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den 
Unterleibsorganen rajh und ſchmerzfrei. Langjährige 
Krankenhauserfahrungen lehren, daß der Gebrauch des 
Franz⸗Joſef⸗Waſſers die Darmverrichtung vorzüglich 
regelt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 7856 
TT Es rr. 


Ptock demſelben das Wort zu dem auf der Tagesordnung 
ſtehenden Thema: „Teſtamentserrichtung“. Der Redner 
illuſtrierte die verſchiedenen Arten von Teſtamenten und 
ſprach auch über die Erbfolge und Erbſchaftsſteuer. In der 
ſich an dieſen Vortrag anſchließenden Diskuſſion wurden 
alle Fragen bereitwilligſt ergänzt und beantwortet. Gegen 
10% Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung, indem er 
dem Redner ſeinen Dank für die intereſſanten Ausführun⸗ 
gen zum Ausdruck brachte. — Am Mittwoch, dem 17. d. M., 
veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei Lutau im Hotel 
Polonia eine Holzverſteigerung aus den Revieren 
Lutau, Eichfelde, swidnie, Rottasheim und Heinrichswalde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 11. Juli. Rätſelhafter Mord. Die Be⸗ 
wohner des Hauſes in der Alexandryjſka 19 wurden in der 
geſtrigen Nacht gegen 3 Uhr durch laute Schreie aufgeſchreckt, 
die vom Dachboden kamen. Man fand dort eine ärmlich ge⸗ 
kleidete Frau, die nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich 
gab und trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe bald darauf ſtarb. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die Frau ohne Wiſſen der Hausbewoh⸗ 
eingerichtet hatte. 
Man fand in dieſer proviſoriſchen Wohnung eine größere 
Anzahl leerer Schnapsflaſchen und einen Männerhut. Die 
Frau beſaß einen von den deutſchen Behörden ausgeſtellten 
Paß auf den Namen Marjanna Gembicka, 37 Jahre 
alt, doch war nicht feſtzuſtellen, ob der Paß der Toten ge⸗ 
hört, da das Bild ſo undeutlich iſt, daß man es nicht er⸗ 
kennen konnte. Wie aus allem hervorgeht, muß zwiſchen 
dieſer Frau und einem Manne ein Kampf ſtattgefunden 
haben, worauf der Mann in unbekannter Richtung entflohen 
war. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium gebracht, 
wo durch eine Sezierung die Todesurſache feſtgeſtellt werden 
ſoll. 1 

* Lodz, 11. Juli. Selbſtmord eines Dienſt⸗ 
mädchen s. In der mit Gas gefüllten Küche der Familie 
Szykier wurde das Dienſtmädchen Marja Klimezak 
in der Nähe der Kohlenkiſte auf dem Fußboden liegend auf⸗ 
gefunden. Man rief ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei, 
deren Arzt Wiederbelebungsverſuche anſtellte und das Mäd⸗ 
chen dann in ſehr bedenklichem Zuſtand nach dem St.⸗Jo⸗ 
ſephs⸗Krankenhaus überführte. Man ſtellte feſt, daß an der 
Gasküche zwei Hähne offen ſtanden, aus denen das Gas 
herausſtrömte. Auf dem Küchenfenſter lag ein roſa Brief⸗ 
bogen, auf dem das Datum des 11. Juli 1929 geſchrieben 
war. Daraus ging hervor, daß das Dienſtmädchen die 
Abſicht hatte, einen Brief zu ſchreiben. Außerdem fand man 
im Küchenofen verſchiedene zerriſſene Dokumente. U. a. 
wurde ein Wechſel über 100 Zloty, zahlbar am 1. Oktober, 
gefunden, der von einem Abramowicg ausgeſtellt war. Auf 
der Rückſeite befand ſich das Giro d 

alledem ſchließt die Polizei, daß kein Unfall, ſondern ein 
Selbſtmord vorliegt. N 

* Lodz, 11. Juli. Mord verſuch und Selbſt⸗ 
mor d. Die bei ihrer Mutter in der Cegielniſtraße wohn⸗ 
hafte Janina Adameze wſka lernte vor einiger Zeit 
einen Czeslaw Sapiefa kennen, der bald ſtändiger Gaſt 
bei der Familie Adamezewſki wurde. Er war eiferfüchtig 
veranlagt, und machte dem Mädchen vielfach unbegründete 
Vorhaltungen. Als Sapieja kürzlich in den Abendſtunden 
zu der Familie Adamezewſki kam, war er ſtark angeheitert. 
Um einer Szene aus dem Wege zu gehen, wollte das Mäd⸗ 
chen das Haus verlaſſen. Sapieja ergriff ein Küchenmeſſer 
und eilte ihr nach. Er holte ſie im Torwege ein und ver⸗ 
ſetzte ihr dort einen Meſferſtich in den Rücken, ſo 
daß das Mädchen blutüberſtrömt zuſammenbrach. Einige 
Nachbarn, die dieſen Vorfall beobachtet hatten, ſchlugen 
Lärm. Gleichzeitig wurde die Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
gerufen, deren Arzt die Verletzte nach Erteilung der erſten 
Hilfe zuhauſe ließ. Inzwiſchen war Sapieja in unbekannter 
Richtung geflohen. Nach etwa einer halben Stunde wurde 
die Rettungsbereitſchaft nach der Zielona 65 gerufen, wo 
ein junger Mann auf fürchterliche Art Harafieri ver- 
übt hatte. Er hatte ſich mit einem Meſſer den Bauch 
zweimal aufgeſchnitten, daß die Eingeweide Her- 
vortraten. Noch bevor ihm Hilfe erteilt werden konnte, 
verſtarb er unter furchtbaren Qualen. 

* Jaslo, 12, Juli. Eine ſchwere Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe ereignete ſich geſtern früh 7 Uhr auf der 
Eiſenbahnſtrecke Ströze⸗Jaslo in der Nähe von Libufs. 
Ein Güterzug ſprang aus den Schienen, wobei die Loko⸗ 
motive, der Dienſtwagen und 20 leere Wagen zertrümmert 
wurden. Der Maſchiniſt geriet unter die Trümmer der 
Lokomotive; die Arbeit an ſeiner Befreiung dauerte fünf 
Stunden. Er lebt zwar noch, doch iſt ſein Zuſtand hoff⸗ 
nungslos. Unter den Trümmern der Lokomotive befindet 
ſich auch der Heizer. Bis 12 Uhr mittags gelang es noch 
nicht, den Unglücklichen aus ſeiner Lage zu befreien. Durch 
einen glücklichen Zufall wurden drei Eiſenbahnbeamte, die 
unmittelbar hinter der Lokomotive fuhren trotz der Zer⸗ 
trümmerung des Wagens nicht verletzt. Die Urſache der 
Kataſtrophe, ſchon der zweiten auf dieſer Linie im Laufe 
der letzten zehn Tage, war die ſchnelle Fahrt an der ſchar⸗ 
fen Biegung bei großem Gefälle. ; 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Siemianowitz, 12. Juli. Eine ſchwere Bluttat 
ereignete ſich in der Nacht zu Donnerstag auf der ul. Kor⸗ 
fantego in Siemianowitz. Zwiſchen Franz Miklis und 
feiner Ehefrau Roſa kam es am Mittwoch abend zu einer 
erregten Auseinanderſetzung. Der Mann hatte in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß ſeine Frau ihm nicht die Treue gehal⸗ 
ten hatte, und er machte ihr deshalb Vorhaltungen. Darauf 
legte er ſich zu Bett. In der Nacht gegen 3 Uhr ſtand die 
Frau auf und verſetzte ihrem ſchlafenden Manne mit einer 
Axt mehrere Schläge auf den Kopf, ſo daß ſtellenweiſe das 
Gehirn bloßgelegt wurde. Hierauf begab ſich die Frau in 
das Knappſchaftslazarett und beſtellte das Lazarettauto und 
ging dann auf das Polizeikommiſſariat, wo ſie den Vorfall 
zu Protokoll gab, jedoch ihre eigene etwa 18jährige 
Tochter der Tat beſchuldigte, die allerdings nicht zu 
Haus geweſen ſein ſoll. Der ſchwerverletzte Miklis wurde 
in das Knappſchaftslazarett geſchafft. Miklis iſt am Don⸗ 
. um 11 Uhr vormittags, ſeinen Verletzungen 
erlegen. 


ro des Herrn Szykier. Aus 


VV. 


3. Blatt. 


Scharfe Kritik an der Agrarreform. 


In der letzten Nummer der „Mysl Naro⸗ 
dowa“ erläutert Alexander Swietochowſki den 
wirklichen Sinn der polniſchen Agrarreform in 
folgenden treffenden Darlegungen: 


Trotz aller ſophiſtiſchen Verdrehungen bleibt das Haupt⸗ 
fundament unſeres Reichtums die Landwirtſchaft. Und 
gerade dieſe Sandwirtſchaft. die in allen weiſe regierten 
europäiſchen Ländern den Gegenſtand einer beſonderen 
Fürſorge der Regierung nach dem Kriege bildet, hat 
einzig in Polen eine ſchnöde Behandlung und einen 
mörderiſchen Stoß erfahren. Verkrüppelt wurde ſie durch 
die Agrarreform, den letzten Stoß verſetzt ihr der 
Fiskus durch die Eintreibung der Steuern, und es graben 
ihr das Grab „Approviſatoren“, die aus dem Auslande Ge⸗ 
treide nur zu dem Zweck einführen, um ſeinen Preis im 
Lande herabzuſetzen. Das nicht verbrauchte Getreide ſoll 
nit Verluſt verkauft werden, wobei man dem Bären im 
Märchen nachahmt, der, als er mit einem Stein eine 
Fliege auf der Stirn eines ſchlafenden ee töten 
wollte, dem Menſchen ſelbſt den Kopf ſpaltete. 

Dieſe beſeſſene, von Demagogie und Gedanken⸗ 
loſigkeit diktierte, wahrhaft ſtiefmütterliche Behandlung 
der Landwirtſchaft, wurde in einer Broſchüre unter dem 
Titel „Die Landwirtſchaft als Volksfrage“ von einem Her- 
voragenden Landwirt beleuchtet, der unter dem Pſeud⸗ 
onym Podkowa“ ſchreibt. Er weiſt nach, daß in den zehn 
Jahren der Unabhängigkeit für dieſen wichtigſten Zweig 
der fruchtbaren Arbeiten der Volksgemeinſchaft nichts 
getan ijt, Dagegen habe man dieſen Zweig angehauen urd 
mit Hilfe der Agrarreform zum Vertrockenen verurteilt. 
Dieſe Reſorm war nicht das Werk irgendeines klug durch⸗ 
dachten Planes, ſondern ein Konzept der Demagogie und 
eine Transaktion der Parteiführer an der politiſchen 
Börſe. Was mit der Landwirtſchaft geſchehen wird, das wog 
man auf den Wagſchalen der Sejmberatungen nicht ab, man 
bemühte ſich lediglich um die „Vereinheitlichung“ der ent⸗ 
gegengeſetzten Forderungen und Abſichten. Mit Stimmen⸗ 
mehrheit wurde ein Geſetz beſchloſſen, das das größte und 
wichtigſte Gebäude des Volksbaues erſchüttert, der gefähr⸗ 
liche Riſſe bekommen hat und zum Teil zu einer Ruine 
wurde. Improviſatoren der Geſetzgebung, politiſche Spie⸗ 
ler, Amateure für grelle Taten, Draufgänger und Wirre 
köpfe, deren es im Verfaſſunggebenden Sejm einen großen 
Haufen gegeben hat, lieben gewaltſame Umſtürze und glau⸗ 
ben ſogar an thre ſchöpferiſche Macht. Die aus ſolchen An⸗ 
trieben zuſammengeſetzte polniſche Agrarreform hat fa- 
tale Folgen gezeitigt. Wer nicht blind iſt, oder nicht 
blind ſein will, ſieht klar, daß die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktion geſunken iſt, daß die durch die zwangsweiſe 
Enteignung bedrohten und gleichzeitig durch die 
Steuer laſt niedergedrückten Güter keine Verbeſſe⸗ 
rungen vornehmen, daß die Parzelleninhaber, die man 
mit bloßem Land ohne Gebäude, Geräte und landwirtſchaft⸗ 
liche Mittel bedacht hat, dieſes ganz im Stiche gelaſſen 
oder vernachläſſigt zurückgelaſſen haben, daß 
dort, wo unläugſt fiğ hervorragend beſtellte und fruchtbare 
Fluren ausbreiteten, eine traurige unfruchtbare 
Leere herrſcht. Berſtändig regierte Staaten haben bei 
der Durchführung der inneren Koloniſation es nicht dabei 
bewenden laſſen, den Anſiedlern allein Land zu geben, ſon⸗ 
dern ſie erteilten ihnen jegliche Hilfe und verſorgten ſie 
mit Produktionsmitteln. Bei uns waren die Schöpfer der 
Reform wirtſchaftliche Stümper, „Rächer des am 
Volk begangenen Unrechts“, heimliche Berater der dunklen 
Maſſe, politiſche Falſchſpieler, die durch die Nachgiebig⸗ 
keit der vom demagogiſchem Geſchrei terroriſierten ver⸗ 
nünftigen aber ängſtlichen Elemente dreiſt geworden ſind, 
die ſich dem Angriff der Stänker nicht widerſetzen konnten 
und vielleicht ſogar glaubten, daß dies Götter ſeien, die 
eine neue Welt ſchaffen werden. Statt einer vernünftigen, 
praktiſchen, dauernden Reform, die das Volk nicht wirt⸗ 
ſchaftlich ſchwächt, entſtand ein Chaos, entſtand Unſicherheit, 
eine Ruine der größeren Arbeitswerkſtätten, und die nur 


Fortſchritte in der Technik 
und Wirtſchaftlichleit des Luftverlehrs. 


Von Dipl.⸗Ing. Dr. Arthur Hamm. 


Die Nachricht, die vor kurzem von jenſeits des Ozeans 
kam, daß es einem amerikaniſchen Flugzeuge ohne Unfall 
gelungen ſei, länger als 164 Stunden in der Luft zu blei⸗ 
ben, ehe ein Motorverſager es nötigte niederzugehen, 
hat eine weit über das rein Sportliche hinausgehende Be⸗ 
deutung. Denn mit einer ſo langen Flugdauer ſind alle 
unſere Vorſtellungen von möglichen Langſtreckenflügen 
über den Haufen geworfen und damit auch die darauf auf⸗ 
gebauten Wirtſchaftlichkeitsrechnungen für den Luftverkehr. 
Die von einem Flugzeuge zu tragende Laſt beſteht aus dem 
notwendigen Benzinvorrate und den Fahrgäſten oder Gü⸗ 
tern. Je länger die zu durchfliegende Strecke iſt, um ſo 
mehr Benzin muß mitgeführt, um ſo weniger Laſt kann ge⸗ 
tragen werden. Dadurch werden alſo Langſtreckenflüge von 
vornherein zur Unwirtſchaftlichkeit verurteilt. Andererſeits 
entſpricht aber dieſe Art zu fliegen der eigentlichen Natur 
des Flugzeuges ſo viel beſſer als die kurzen „Hüpflinien“, 
die in Europa in großer Zahl vorhanden ſind, daß die Be⸗ 
ſtrebungen immer wieder dahin gehen, große, ununter⸗ 
brochene Flugſtrecken zu betreiben. Flugſtrecken, bei 
denen die Flugdauer unter einer Stunde beträgt, ſind 
geradezu Unfug. Ein Flug mit vielen Zwiſchenlandungen 
wird auch teurer. Hier haben die Amerikaner einen Aus⸗ 
weg gefunden, der berufen ſcheint, eine vollkommene Wen⸗ 
dung zu bringen. Sie haben das Flugzeug in der Luft mit 
Benzin aus anderen Flugzeugen verſorgt, was ſtörungsfrei 
vor ſich ging. Damit wären dann alle Schwierigkeiten über⸗ 
wunden. Man brauchte nicht mehr Benzin an Bord zu 
nehmen, als nötig ift, um die nächſte Tankſtelle, d. h. 1355 
in den meiſten Fällen den nächſten Flughafen, zu erreichen. 
Dort könnte dann für eine entſprechende Strecke neu ge⸗ 
tankt werden. Die zahlende Laſt wäre durch die Rückſicht 
auf mitzuführenden Brennſtoff überhaupt kaum mehr be⸗ 
ſchränkt. Bei den gegenwärtigen Zuſtänden des Luft⸗ 
verkehrs, deſſen Einnahmen noch zu zwei Dritteln aus 
Subventionen beſtehen, iſt das von nicht zu unterſchätzender 
5 Gelingt es, die Betriebsſtoffderſorgung in der 
Luft allgemein einzuführen, könnte damit die Rentabilität 
des Luftverkehrs ſehr gehoben werden. 
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durch den Schein des Glückes betörte Armut der Kleinen. 
„Alle durch Landwirte geſchaffenen Werte“, ſchreibt Pod⸗ 
kowa, „werden ſtändig von der Regierung unter verſchiede⸗ 
nen Geſtalten in die Finanzkaſſen weggerafft. Wiſſenſchaft, 
Zukunft, Tradition, beſitzen bei uns keine Werte. Wir ſind 
lediglich Leute des heutigen Tages. Alle Inveſtitionen in 
den Wirtſchaften haben aufgehört, größere Bauten werden 
nicht aufgeführt, da man nicht weiß, ob ſie gebraucht wer⸗ 
den, dasſelbe gilt von Maſchinen. Man hat die Zucht von 
Remontepferden eingeſchränkt, und es gibt bereits Güter, 
die weite Felder direkt in Brachland verwandeln. Die 
vſychiſche Seite der Agrarreform hat größere Ver⸗ 
wüſtungen in der Landwirtſchaft angerichtet, als ihr fak⸗ 
tiſcher Verdienſt bis jetzt iſt.“ Sie will den Landhunger 
beim Volke befriedigen, weiß aber nicht oder vergißt, daß 
man dieſen Hunger nicht durch Land allein befrie⸗ 
digt, ohne Hilfsmittel und ohne die Fähigkeit, es zu be⸗ 
wirtſchaften. Die Koloniſten haben keine Mittel zum 
Wirtſchaften und können auch nicht wirtſchaften. „Wenn 
wir uns“, ſo ſagt Podkowa, „unſere Volksſchulen auf dem 
Lande anſehen, wenn mir in die Fundamente der elaſtiſchen 
Kraft unſeres Volkes, in ihre Schulräume, ſowie in den 
dort eingeführten Unterricht eindringen, und uns in die 
auf dieſe Jugend harrende Zukunft vertiefen, ſo ergreift uns 
Verzweiflung. Die Schulräume ſind klein, finſter, ſtickig, 
die Tafel darin iſt rauh gehobelt und hat eine natürliche 
Holzfarbe. Es exiſtiert ein Befehl von oben, Schulen mit 
ſieben Ab'eilungen einzurichten, doch es gibt im Gebäude 
nicht mehr Platz, daher findet in einem Raum der Unter- 
richt abwechſelnd in zwei bis drei Abteilungen ſtatt.“ Man 
muß den Unterricht abkürzen. Und das Ergebnis? Nach 
dem Verlaſſen der Schule können die Schüler weder pol⸗ 
niſch leſen noch ſchreiben. Aber dafür verſtehen ſie dank 
der Kritik der Lehrer an der Geſchichte Polens ſeine Ver⸗ 
gangenheit zu verachten. Wie anders iſt es doch bei unſe⸗ 
ren Nachbarn und Feinden!“ 


Forderungen der Landwirt tſchaft. 


Warſchau, 12. Juli. In der Sitzung der vereinigten 
Verbände der landwirtſchaftlichen Organiſationen wurden 
folgende Forderungen der Landwirtſchaft aufgeſtellt: y 
1. Aufhebung ſämtlicher Einſchränkungen der Aus⸗ 
fuhr von landwirtſchaftlichen Produkten und 
die unbedingte Aufſtellung und Beobachtung des Grund⸗ 
ſatzes der freien Ausfuhr dieſer Produkte und von Mehl, 
was jedoch die Beibehaltung der Standardiſierungsbeſtim⸗ 
mungen nicht ausſchließt; 

2. Aufhebung der Umſatzſteuer bei dem Export von Gc- 
treide; 4 

3. Einführung von ermäßigten Eiſenbahn⸗ 
tarifen bei dem Export von Mehl und Getreide wie auch 
die Beibehaltung des bisherigen Grundſatzes der Tarif⸗ 
ermäßigungen bei der Ausfuhr von lebendem Borſtenvieh; 
4. Einführung von Einfuhrzöllen auf Hafer 
und Gerſte, ähnlich wie dies bei Roggen und Weizen der 
Fall iſt und die entſprechende Anpaſſung der Höhe der Zoll⸗ 
ſätze auf Getreide und andere landwirtſchaftliche Produkte 
und im beſonderen Fette. 

5. Entſprechende Gewährung von Krediten 
gegen Verpfändung von Getreide in der Zeit nach der 
Ernte, korrektes Funktionieren dieſer Kreditform und die 
Befreiung von beſchwerlichen Formalitäten; 

6. Aufhebung der Ausmahlungsbeſchrän⸗ 
kungen für Roggen wie dies bei Weizen ſchon der 
Fall ift; 

7. IC ang! der 
Krediten; 

8. die Aktion ber Getreidereſerven foll nur bis zu einem 
gewiſſen Umfang zuläſſig ſein. Die Aufkäufe von Getreide 
in größeren Mengen können durch die Armee für die Be⸗ 
dürfniſſe der Armee ſowie durch die Kommunalbehörden 
größerer Verbrauchszentren nur für Zwecke der Volks⸗ 
ernährung getätigt werden; 


Mühlen mit entſprechenden 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. Juli e 


Nr. 159. 


Fißfarbene Zähne 


entitellen das ſchönſte Antlitz. Uebler Mundgeruch wirkt abſtoßend. 
Beide Schönheits ehler werden gründlich beſeiligt oft ſchon durch ein⸗ 
ma iges Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden Chlorodont- 
Zahn paſte. Die Zähne erhalten danach einen wundervollen Elfen⸗ 
beingianz, auch an den Seitenflächen, beſonders bei gleichzeitiger 
Benutzung der dafür eigens konſtruierten Chlorodont-Zahu- 
bürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den 
Zahnzwiſche räumen als Urſache des üblen Mundgeruchs werden 
gründlich damit be eitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube 

Chlorodont-Zahnbürste für Kinder „ für 
Nr . i ie 715 n), ar Dee (harte Borſten). 

ur e n blau⸗weiß⸗grüner Originalpadung mit der Auſſchri 

„Chlorodont“. Ueberall zu haben. 5 Aufi 
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9. die ſchleunigſte Liquidierung der durch die ſo⸗ 
genannten Getreidereſerven angeſammelten Bor: 
räte auf dem Wege des Verkaufs dieſer Vorräte ni Aus: 
landsmärkten; 

10. Einführung des Syſtems Einfebrzen ge 
nach dem Muſter Deutſchlands und der Tſchechoſlowakei. 
Dieſes Syſtem iſt auf alle vier Getreidearten und Mehl, 
ſowie auf die Haupterzeugniſſe der tieriſchen Produktion 
auszudehnen: 

11. Organiſierung des Verkehrs mit landwirtſchaftlichen 
Produkten ſowohl im Inlands- als auch im Auslands- 
handel; 

12. Beibehaltung der Ausfuhrzölle auf Grüne 
futter mindeſtens für das nächſte Jahr hindurch unter 
Ausſchluß der zollfreien Kontingente: 

13. Wiederherſtellung der Meliorations⸗ 
kredite, die den wirklichen Bedürfniſſen entſprechen und 
die ſchnellſte Auszahlung der zuerkannten Darlehen an die 
Intereſſenten. 


— O, 


Die Konjunktur in der Holzinduſtrie. 


Die Geſtaltung der Konjunktur im Mai hat in erſter Linie 
eine weitere Einſchränkung des Exports nach Deutſch⸗ 
land gebracht. Dies ſteht im Zuſammenhange mit dem im Mai 
ſtärkeren Einfluß der ungünſtigen 

n auf den Benin = polnijden 


von 


Wirtſchaftsbeziehungen in 
Holzhandel. Dieſe Ande⸗ 
ng in den Wirtſchaftsbeziehungen der beiden Länder hat ihren 
Ausbruct gefunden in einem weiteren Sinken der Nachfrage von 
deutſcher Seite und denn in der Verſchlechterung der von den 
deutſchen Importeuren angebotenen Zahlungs bedingungen. Man 
hat ſogar langfriſtige Kredite gefordert, während ſich die normalen 
Exporttransaktionen beſonders mit Rundholz in Bar abwidelten, 
mindeſtens aber gegen einen kurzfriſtigen Kredit. Dieſe Unſicher⸗ 
heit hat die polniſchen Exporteure veronlaßt, in den Wirtſchafts⸗ 
beziehungen mit Deutſchland größere Zurückhaltung zu üben. 
Trotz des ſchwachen Abſatzes haben aber die Holzpreiſe in Deutſch⸗ 
sun feine Anderung erfahren. Soweit es fiğ um den Ex por: 
Holland handelt, jc hat die Situation auch hier eine aus⸗ 
drücklich Anderung nicht gezeitigt. Die auf dem dortigen Ma 
herrſchende ruhige Stimmung und die ſinkende Tendenz haben eine 
größere Entwicklung des Exports nicht geſtattet. Im Mat taista 
daher nur kleinere Transaktionen zuſtande. Abſatz auf dem 
holländiſchen Markt fanden Materialien, die auf Beſtellung nach 
beſonderem Maß produziert wurden. Auch in Frankreich hat die 
Entwicklung des Exports im Mai keine Anderung im Verhältnis 
zu dem Stande gebracht, der im April beobachtet wurde, und zwar 
ſowohl in bezug auf die Preiſe, als auch in bezug auf die Nach⸗ 
frage. Lediglich die Tſchechoſlowakei bildete, wie auch in anderen 
onaten, den größten Abſatzmarkt, wengleich auch hier eine ge⸗ 
Monaten, den größten Abſatzmarkt, wenngleich auch hier eine ge⸗ 
Ein ungünſtiger Konjunkturfaktor iſt die ruſſiſche Kon⸗ 
kurrenz, die zum erſten Mal in dieſem Jahre im Mai hervor⸗ 
trat. Im Mat erjdien auf den Auslandsmärkten eine fo große 
Menge ruſſiſchen Materials, das fogar unter den eigenen Pro- 
duktionskoſten verkauft wurde, daß dies in hohem Maße die Whe 
ſatzmöglichkeit von polniſchem Holz verringerte. Die Herabſetzung 
der Preiſe durch ruſſiſche Lieferanten erfolgt zielbewußt mit der 
ausdrücklichen Tendenz, den polniſchen Export zu ſchädigen. Am 
ſtärkſten war dieſe Konkurrenz bei dem Export von Rundmaterial 
zu ſpüren, wenngleich ſie auch bei Schnittholz nicht ohne Einfluß 
blieb. Außer dem engliſchen Markt, von dem ſchon längſt die 
ruſſiſche Konkurrenz das polniſche Holz verdrängt hat, e 
größere Partien dieſes Holzes in der Schweiz, in Holland und 
CA SN RE REA 8 EPP CE EY I ar PRN OO ARE Abana RE 3 Teil auch in Deutſchland. 


„/// d T TERRIER °° der gleichen Linie liegt es, wenn man ſich jetzt be⸗ 
müht, den Nacht⸗Luftverkehr ſtärker zu betreiben, 
als es bisher der Fall war. Dazu iſt freilich eine gut ſicht⸗ 
are Bezeichnung der Strecke erforderlich, wozu einzig 
Leuchtfeuer brauchbar ſind. Kann der Pilot zwei Leuchtfeuer 
gleichzeitig ſehen, ſo hat er eine gerade Linie vor ſich, die zu 
fliegen keine Mühe macht. Dazu iſt es notwendig, daß un⸗ 
gefähr alle 40 bis 50 Kilometer ein hinreichend kräftiges 
Feuer angeordnet iſt, wozu wohl faſt immer eine ſehr große 
elektriſche Glühlampe oder Lampenbatterie dienen wird. 
Man könnte meinen, daß eine ſolche Befeuerung der Strecke 
recht koſtſpielig ſei, aber das iſt durchaus nicht der Fall. 
Durch die mehr als doppelte Flugzeit — man denke an die 
kurzen Wintertage mit ihrem auf wenige Stunden beſchränk⸗ 
ten Flugwetter — wird ſie reichlich wieder eingebracht. 
Durchgehende Flüge, etwa von dem Innern Rußlands bis 
nach Frankreich, ſind nur unter Einbeziehung der Nacht 
möglich. Bisher konnten ſolche Flüge nur mit Unter⸗ 
brechungen durch ein bis zwei Zwiſchenlandungen ausgeführt 
werden, von denen jede gewöhnlich mit Übernachten ver⸗ 
bunden war. Das hatte für den Fluggaſt keinen großen 
Reiz. Er wandte ſich lieber der Eiſenbahn zu, die ihn unter 
dieſen Verhältniſſen ſchneller ans Ziel brachte. Erft der 
durchgehende Nachtverkehr gibt dem Flugzeug die Wett⸗ 
bewerbsfähigkeit gegenüber dem Schlafwagenzuge. 

Freilich erfordert das nächtliche Fliegen ein großes 
Vertrautſein des Führers mit ſeinen Inſtrumenten und 
ausreichende übung im „Blindfliegen“. Dieſe Technik, die 
den Flugzeugführer von allen Zufälligkeiten der Witterung 
unabhängig macht, wird neuerdings planmäßig betrieben. 
In Amerika werden zu dieſem Zweck Verſuchsflugzeuge 
immer paarweiſe auf die Reiſe geſchickt. In einem von 
ihnen wird der Führerſitz vollkommen abgeblendet und nur 
durch künſtliches Licht erhellt. Der Führer iſt damit voll⸗ 
ſtändig auf feine Inſtrumente angewieſen. Neben ihm fist, 
außerhalb der abgeblendeten Kabine, der ſehende Flieger, 
der die gröbſten Fehler ſeines blinden Kameraden zu ver⸗ 
beſſern hat und zugleich durch die mitgeführte Funkanlage 
die Verbindung mit dem zweiten Flugzeug aufrecht erhält. 
Dieſes Begleitflugzeug ſteht nun ſeinerſeits mit verſchiede⸗ 
nen Erdͤbeobachtungs⸗ und Befehlsſtellen in Verbindung, 
von denen ihm dauernd Aufgaben irgendwelcher Art für den 
„Blindflieger“ übermittelt werden. Dadurch lernt dieſer in 
hohem Grade, mit den Inſtrumenten zu arbeiten und ſich 


auf ſie zu verlaſſen. Iſt das erreicht, ſo kann er bei Nacht 
oder im Nebel ebenſo gut ſeine Bahn finden wie bei klarem 
Tageswetter. Dann kann aber auch die Abhängigkeit des 
Flugverkehrs von den Jahreszeiten zum größten Teil als 
überwunden gelten. 


Auch in techniſcher Beziehung iſt noch ſehr viel 


zu leiſten, um die jetzigen hohen Koſten des Flugbetriebes 


herabzuſetzen. Lebhaft arbeitet man an der Entwicklung 
des Schwerölmotors, der dazu berufen ſcheint, den Benzin⸗ 
motor im Flugzeug zu verdrängen. Das hätte zur Folge, 
daß die Brennſtoffkoſten auf weniger als ein Drittel der 
jetzigen ſänken. Zugleich würden aber auch die Abſchrei⸗ 
bungen viel niedriger ausfallen und vor allem die teuren 
Verſicherungen, denn das für Dieſelmotoren erforderliche 
Schweröl iſt ein kaum noch feuergefährlicher Stoff, ſo daß 
das Verbrennen von Flugzeugen wahrſcheinlich ganz auf⸗ 
hören würde. Einen weiteren Gewinn bringt die Ver⸗ 
größerung und beſſere Ausnutzung der Flugzeuge. Bis 
jetzt iſt es ſo, daß nur ungefähr 20 bis 25 Prozent des Ge⸗ 
ſamtgewichts eines voll beladenen Flugzeuges verkäufliche 
Nutzlaſt darſtellen. Der ganze Reſt iſt totes Gewicht. In 
abſehbarer Zeit kann man damit rechnen, daß es gelingt, 
den Prozentſatz der Nutzlaſt zu verdoppeln. Ob man aber 
auf dieſe Weiſe zu einer Wirtſchaftlichkeit des Flugverkehrs 
kommt, d. h. einer Unabhängigkeit von den Subventionen 
der Länder und der Gemeinden, iſt doch noch zweifelhaft. 
Dazu ſind die Flugpreiſe zu niedrig. Sie betragen in 
Deutſchland etwa 14 Pfennig für den Kilometre, in England 
ſchon das Doppelte, in den Vereinigten Staaten gar 44 Pfg. 
Das hat natürlich zur Folge, daß dort der Flugverkehr ſich 
ſelbſt trägt. Aber eine derartige Erhöhung der Flugpreiſe 
wäre für Polen und auch Deutſchland unerträglich, und nie⸗ 
mand wird ſie wünſchen. Der Ausweg muß in einer Ver⸗ 
kehrsſteigerung geſucht werden, erzielt vor allem durch Ein⸗ 
führung des Nachtverkehrs, neben der die techniſche Ver⸗ 
beſſerung einhergeht. Dazu gehört natürlich Zeit und Ge⸗ 
duló. Ein Vorſtandsmttglied der engliſchen Luftverkehrs⸗ 


Geſellſchaft Imperial Airways ſchätzte, daß das Flugzeug 


noch drei Stufen der techniſchen Verbeſſerung zu überwinden 
habe, jede von fünf Jahren Dauer, ehe eine Rentabilität 
erreicht ſei. Mag nun dieſe Schätzung genau zutreffen oder 
nicht, jedenfalls zeigt ſie, daß noch ein langer Weg zurück⸗ 
zulegen ift, ehe der Luftverkehr ganz auf eigene Füße ace 
ſtellt werden kann. 
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ſtützt ſich nicht auf das Geſetzblatt, 


4. Blatt. 


Im Wilnaer „Stowo“, dem Organ der polniſchen Kon⸗ 
ſervativen der Oſtgebiete, welche die äußerſte Rechte des 
Pilſudſkilagers bilden, ift am 4. d. M. ein ſenſationeller 
Artikel erſchienen, der in der polniſchen Publiziſtik einen 
ſtarken Widerhall gefunden und einigen, zumeiſt national⸗ 
demokratiſchen Blättern Anlaß zu biſſigen Gloſſen gegeben 
hat. Der Verfaſſer iſt der Chefredakteur des „Stowo“, der 
Abgeordnete Staniſtaw Mackiewicz, der als Publiziſt das 
Pſeudonym: Cat führt. Er ijt vielleicht der einzige 
Journaliſt hier zulande, der ſich mit Temperament und 
einiger Begabung für die Idee der Einführung einer 
monarchiſtiſchen Staatsform in Polen einſetzt. 
Da die Sache, für die er ficht, nicht genügend aktuell zu 
ſein ſcheint, werden ſeine diesbezüglichen Darlegungen zu⸗ 
meiſt nur auf den Gutshöfen des äußerſten Nordoſtens 
ohne Schmunzeln geleſen. Mackiewicz wird auch ſonſt von 
der geſamten Preſſe als eine Art von enfant terrible be⸗ 
handelt, weil er manche Dinge gar zu direkt bei ihrem 
Namen nennt. Indeſſen muß man zugeben, daß ſeine 
Geradheit etwas Erfriſchendes hat. In dem Artikel, der 
jetzt viel von ſich reden macht, beſteht das Neue darin, daß 
er ſein monarchiſtiſches Verlangen auf ein konkretes Ziel 
konzentriert und die Theſe von der Notwendigkeit einer 
Pilſudſki⸗Dynaſtie aufſtellt, die er durch den an ſich 
richtigen Hinweis darauf begründet, daß derzeit keine 
politiſche Organiſation beſteht, die imſtande wäre, nach dem 
Marſchall Pilſudſki die Regierungsgewalt im Staate zu 
übernehmen. Was die Nachfolge nach dem Marſchall 
Pilſudſki, genauer: die Frage nach dem: Was dann 
weiter? betrifft — ſo bildet ſie die ſeit langem wühlende 
und letzthin vielleicht ganz beſonders akut gewordene 
Sorge des Sanierungslagers. Was bisher vielleicht nur 
in Konventikeln beſprochen wurde, bringt Mackiewiez mit 
Freimut vor die Öffentlichkeit. Wir laſſen hier den inter- 
eſſanten Artikel in einem größeren Auszuge folgen: 


„Schon lange haben die Bolſchewiſten geſchrieben, daß „die 
Politik Polens unter dem Zeichen des Kampfes um die Suk⸗ 
zeſſion nach Pitſudſki“ ſteht. Es ijt dies eine ſehr wahre Be⸗ 
zeichnung. Nicht um die Macht für die Gegenwart, 
ſondern um die Nachfolge kämpfen heute bei uns die 
parteimäßigen und perſönlichen Ambitionen. Ich kenne 
einen General, der lernt und ruhig ſitzt und un⸗ 
zweifelhaft den Ehrgeiz aus ſeinem Herzen nicht aus⸗ 
gejätet hat. 


Die Geſchichte mit dem Staatstribunal, in welchem das 
ganze BB⸗Lager rieſige Propagandafehler begangen hat, — 
zuerſt hat es ſich der Idee des Gerichts über den Miniſter 
widerſetzt, da es richtigerweiſe darin eine Rache des zum 
Regieren unfähigen Sejm jah, — dann hat es das Tribunal 
ernſt genommen, heute interpretiert es aufs ernſthafteſte 
das Urteil des Tribunals, — alle dieſe propagandiſtiſchen 
Gewundenheiten wirken in fatalſter Weiſe auf das Publi⸗ 
kum — dieſe ganze ſchwere Geſchichte mit dem Tribunal iſt 
ein Beweis, daß der Sejm nicht regieren will, 
daß er ſich darauf beſchränkt, der Regierung möglichſt viele 
Steine vor die Füße zu werfen und, was das Weſentlichſte 
ijt, daß er ſich bemüht, den BB-Block als abſtoßend hin⸗ 
zuſtellen, da er in ihm einen Erben von größten Aus⸗ 
ſprüchen ſieht. 


„Der Nachfolger Pikſudſkis wird nicht ein Diktator 
ſein. Die Diktatur des Marſchalls iſt sui generis; ſie 
ſondern auf die 
moralifde Autorität des Marſchalls, vor der jeder 
das Haupt ſenkt, auf den Zauber, den ſein Name auf die 
Maſſen ausübt. Eben deshalb, weil unſere heutige 
Struktur nicht bloß „eine geſchriebene Verfaſſung“ iſt, 
ſondern ſich nicht einmal auf eine ausdrückliche Norm, auf 
eine konkrete Organiſation ſtützt, ſondern ganz nur Stim⸗ 
mung iſt, bei der ſelten jemand dem Willen des Marſchalls 
ſich ausdrücklich widerſetzen will — eben deswegen iſt unſere 
Staatsſtruktur ſichergeſtellt gegen den Ehrgeiz irgend eines 
weißen oder 9 Generals. Es wird keinen Diadochen⸗ 
kampf geben. Erbe des Marſchalls kann beim jetzigen 
Stand der Die nur wieder die Verfaſſung vom 17. März 
und das Parlament fein. 

Ich betrachte einen ſolchen Erben als Unglück für 
Polen. Warum? Weil er dem Staate nicht die Kraft 
geben wird, die ſich zu einer ſolchen konſequenten 
Außenpolitik aufſchwingen könnte, die die unſagbar 
ſchwierige internationale Lage Polens erfordert, Einer der 
Optimiſten wird ſagen, daß das wachſende politiſche Be⸗ 
wußtſein der Nation auch das polniſche Parlament ändern 
und es den ſchwierigen Aufgaben anpaſſen werde. 
.. Doch ich möchte die mathematiſche Formel riskieren: 
das Heranreifen der Geſellſchaft zum demokratiſchen Leben. 
wird im arithmetiſchen Verhältnis, die Gefahren für 
Polen werden im geometriſchen Verhältnis wachſen. Die 
Regierungspreſſe, die BB⸗Preſſe leiſtet dem Staate einen 
ſchlechten Dienſt, indem ſie nur Erfolge unſeres Miniſters 
os und die ringsum fiğ . 3 nicht 
ie 


„Die Verfaſſung vom 17. März mit ihrem Sejm wird 
keine Kraft ſchaffen, die dieſen Gefahren durch eine plan⸗ 
volle und konſequente Politik vorbeugen könnte. Die Ver⸗ 
faſſung vom 17. März gibt den Parteien die Macht, und 
Parteien ſind nicht deswegen ſchlecht, weil ſie Parteien, ſon⸗ 
dern weil ſie ſch wach ſind. Die Endeeja iſt nicht imſtande, 
die Macht zu übernehmen, der BB⸗Block wird ebenfalls 
die Hinterlaſſenſchaft nicht übernehmen, die Linke mit den 
Minderheiten iſt und wird die relativ ſtärkſte Gruppierung 
ſein; doch dieſe Herrſchaft kann uns nur das Chaos und 
den Verluſt der Oſtgebiete bringen.“ 


Cat (Mackiewicz) begründet hierauf eingehend, wes⸗ 
halb die Endeeja die Macht zu übernehmen, unfähig fei. 
Sie kann wohl eine Verſtärkung ihrer Reihen im Parla⸗ 
mente erzielen, jedoch unmöglich 223 Abgeordnete in den 


Seim bringen. Auch ideologiſch und pfychologiſch fet dieſe 


Partei der von ihr erſtrebten Rolle nicht gewachſen. Ihr 
Programm ijt unrealiſierbar und „in der Politik ift 


< 


Deutſche Nundſchau. | 


Nr. 159. 


Bromberg, Sonntag den 14. Juli 1929. 


der Auf nach einer Pikſudſli⸗Dnaſtie. 


ein unrealiſierbares Programm kein Programm“. 
Bu: Wirkſamkeit ift rein negativ und erſchöpft ſich im 
etzen. 


Aber auch der BY -B Ivo wird von feinem Wilnaer Par- 
teimitgliede einer ſcharfen Kritik unterzogen. Cat 
billigt die Ideologie des Blocks, bemerkt aber, daß dieſe 
Ideologie noch ein Baby fei und fährt fort: „Man 
muß viel Optimismus aufbringen, um zu behaupten, daß 
dieſes Baby ſo ausgezeichnete Fortſchritte machen wird, daß 
es bereit ſein dürfte, die Nachfolge des Marſchalls zu über⸗ 
nehmen. Ich unterhielt mich einmal mit einem der 
tüchigſten Leute des BB, der heute unzweifelhaft der 
fähigſte Miniſter des Marſchalls iſt, und ſo wie ich ihn da⸗ 
mals verſtanden habe, glaubte er, daß der BB. Block fiğ 
wirklich zu einem ſolchen Erben werde erziehen laſſen. Ich 
zweifle daran. Ich befürchte, daß der BB-Blod, wenn 
er allein bleibt, durch innere Kämpfe, nicht durch 
Ideenkämpfe, ſondern durch perſönliche Kämpfe ge⸗ 
ſprengt werden kann. Ich fürchte aber keineswegs, daß 
irgendein Kampf der Konſervativen mit der Linken des 
BB Blocks dieſe Organiſation zerſprengen könnte. Dieſe 
für alle ſo ſichtbare Gefahr exiſtiert für mich nicht. Die 
perſönlichen Reibungen werden hundertmal gefährlicher 
ſein.“ ; 

Was die Linke betrifft, fo flößt dem Verfaſſer des 
Artikels ein Regime der Linksparteien nicht wegen ihres 
Programms Angſt ein. Er hält das Programm der Linken 
in Polen bereits für realifiert. „Die Linke ijt nicht wegen 
ihres Programms ſchrecklich. übrigens ſind alle Links⸗ 
regierungen für Einflüſſe und diskrete Mittel der Kapita⸗ 
liften empfänglich ...“ Das Regime der Linken erſcheint 


dem Wilnaer konſervativen Publiziſten deshalb als gefähr⸗ 


lich, weil die Linke: erſtens in eine Reihe von Parteien 
und Gruppen zerſplittert iſt und daher keine Kraft 
reprajentiere und zweitens „weil fie gänzlich von den Min- 
derheiten abhängig“ ſei. 

Cat⸗Mackiewicz ſieht nur ein Heil für Polen: die Ein⸗ 
führung der konſtitutionellen Monarchie. Dieſe Ver⸗ 
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z : 
faſſungsform ift deswegen eine ideale Inſtitution, weil fie 
wirkſam iſt, ſobald es im Staate an Willen und Kraft zum 
Regieren mangelt, und dieſe Macht zurückgibt, wenn ſich im 
Staate die Kraft zum Regieren vorfindet.“ Für ihn als 
Pilſudſkiſten iſt die dynaſtiſche Frage vollkommen gelöſt. 
Die Löſung lautet: eine Pilſudſki⸗Dynaſtie. 

„Damit das Werk des Marſchalls Pitſudſki Jahr⸗ 
hunderte überdauere, — ſchließt Cat ſeine ſenſationellen 
Darlegungen — iſt es nötig, daß der Marſchall eine ge⸗ 
regelte Sukzeſſion hinterlaſſe, daß er ſeine Autorität ver- 


längere und dieſer Verlängerung eine granitne Grundlage 


gebe. Die Monarchie iſt in manchen Ländern ſogar mit 
Sozialiſten vereinbar; es iſt eine Lüge, daß die Monarchie 
ſchon an ſich ein ſoziales Programm ſei. Man wirft mir 
vor, daß ich die Monarchie für ein wundertätiges Mittel 
gegen alle Krankheiten halte. Das iſt nicht wahr. Die 
Pilſudſki⸗Dynaſtie kann nur zwei Dinge geben, aber nur 
dieſe zwei Dinge werden Polen zum Kampfe gegen die 
Gefahren, die unſer harren, fähig machen: ſie wird 1. ein 
zur Führung einer fonfequenicn und beſtändigen Außen⸗ 
politik beſtimmtes Zentrum ſchaffen; ſie wird 2. ein Re⸗ 
gulator ſein, der die freie und ungeſetzmäßige Konkurrenz 
beim Kampf um die Macht nicht zulaſſen wird.“ 


x - - RE ; 

Es iſt nicht ſchwer, fih in den Gedankengang des 
Wilnaer Publiziſten einzuleben. Nur eines bleibt un⸗ 
geklärt. Wie ijt die Idee der Etablierung einer Pitſudſki⸗ 
Dynaſtie mit der Tatſache in Einklang zu bringen, daß der 
Marſchall keinen männlichen Nachkommen hat? 
Übrigens iſt das vielleicht nur ein Banauſeneinwand. Denn 
es leuchtet ein: wenn einmal die Krönung des Marſchalls 
zum Monarchen Polens Tatſache werden kann, ergibt ſich 
die Nachfolge einer der beiden Töchter des Marſchalls auf 
dem polniſchen Throne als natürlichſte Konſequenz. R 
Es gibt rt in anderen Ländern einen Meigem 
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Konkordat und Heihspräfidium. : 


Polnische Sorgen um Hindenburgs Nachfolge. 


Juſt in dem gleichen Moment, da Herr Maekiewicz im 
Wilnaer „Siowo“ ſich vorzeitig zum Nachlaßrichter für den 


Marſchall Pilſudſki ernennt und ſehr draſtiſch den Kuh⸗ 


handel beſchreibt, der ſchon heute innerhalb der einzelnen 


wy iſchen Parteien und Lager über die Erbfolge getrieben 
wir 
Preſfe“ (Nr. 158 vom 11. d. M.), dem in Danzig in deutſcher 
Sprache erſcheinenden bewußt deutſchſeindlichen polniſchen 
Propaganda⸗Organ, einen nicht minder intereſſanten Leit⸗ 
aufſatz, der ſich mit Hindenburgs Erbe beſchäftigt. Der 
Autor dieſer Enthüllungsſzene verſteckt ſich hinter dem 
Monogramm E. B.; er will fein Material „zu verläſſig⸗ 
ſten Quellen“ entnommen haben. Das iſt ein recht 
dehnbarer und relativer Begriff. Wir würden deshalb auch 
gewiß von dem beſagten Artikel keine Notiz genommen 
haben, wenn ſeine Kombinationen nicht auch als Phantaſie⸗ 
produkt eines polniſchen Dichters leſenswert wären. 

Der anonyme Verfaſſer beginnt ſeine Aufklärungstätig⸗ 
keit mit einer Erklärung des Wortes Lait H Handel, dem 
man in der deutſchen Politik nicht ſelten begegnen ſoll. „In 
franzöſiſchen und engliſchen Berichten wird dieſes Wort — 
wie der „Anſchluß“ — meiſtens unüberſetzt wiedergegeben, 
womit gezeigt wird, daß es eine der deutſchen Politik 
typiſche Einrichtung iſt. Mit dieſem Wort bezeichnet man 
den Handel der verſchiedenen deutſchen Parteien um Re- 
gierungsfitze 
Konzeſſionen an politiſche Gegner.“ — Daß der „Kuhhandel“ 
eine typiſch deutſche Erſcheinung ſei, möchten wir nach 
den mit weit ſchärferen Ausdrücken verſehenen Klagen 
des Marſchalls Pilſudſki über derartige Händel im 
polniſchen Parteiwefen billig bezweifeln. Doch wir 
wollen nicht gleich über die Einleitung ſtolpern. Die wei⸗ 
teren Abſchnitte offenbaren weit erſtaunlichere 
Dinge. Man höre: 

„Gerade jetzt iſt im Reich und in Preußen ein ſolcher 
Kuhhandel im Gange, und es iſt intereſſant, ſeine Hinter⸗ 
gründe darzulegen. Das preußiſche Zentrum hat darauf 
beſtanden, daß das Konkordat durchgeführt werde, ohne 
daß gleichzeitig die evangeliſche Kirche eine Neuregelung 
ihres Verhältniſſes zum Staate erfährt. Das Zentrum legt 
großen Wert auf dieſe Bevorzugung, da es damit ſeinen 
Wählern gegenüber weſentlich an Preſtige gewinnen muß. 
Die preußiſche Sozialdemokratie, an ſich jedem 
Konkordat bitter feindlich geſinnt, hat dem Wunſche des Ben- 
trums entſprochen. Nicht ohne eine Forderung aufzuſtellen. 


Es ijt. bekannt, daß der deutſche Reichspräſi⸗ 
dent heute fo anfällig iſt, daß man ſchon ſeit einigen 
Wochen ernſthafte Beratungen über die Perſon ſeines Nach⸗ 
folgers führt. Die Unterſtützung ſeines Konkordatsbegeh⸗ 
rens durch die Sozialdemokratie mußte das Zentrum mit 
ſeiner Zuſtimmung zu einer Kandidatur des jetzigen preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Braun für das Reichspräſidium 
erkaufen. Der preußiſche Miniſterpräſident Braun iſt die 
einzige republikaniſche Perſönlichkeit, auf die man in einer 
zukünftigen Reichspräſidentenwahl alle republikaniſchen 
Stimmen zu vereinen hofft. Es kommt hinzu, daß Braun 
die beſondere Freundſchaft Hindenbürgs genießt, der, 
ſeine ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten bewundert, denen die 
innenpolitſche Stabiliſation in Preußen zu danken iſt. 

Wird Braun zum Reichspräſidenten gewählt, ſo wird 
zweifelsohne der jetzige Reichsinnenminiſter Severing 
preußiſcher Miniſterpräſident und der jetzige Rekömerteßtg. 
minifter Dr. Stegerwald Reichsinnenminiſter. 
einen Wechſel im Reichsaußenminiſterium wird folange ih 
gedacht, als Strejemann in der Lage ijt, feinen Poſten 


— zur gleichen Stunde finden wir in der „Baltiſchen 


und höhere Beamtenſtellen gegen politiſche 


zu halten. Hinter ihm ſtehen eine große Anzahl Anwötter 
in erbitterter Konkurrenz, deren Ausſichten heute ſo gleich 
ſtehen, daß es ſchwer ift, den mutmaßlichen Gewinner des 
Rennens zu nennen. Unter dieſen Anwärtern figurieren 
Breitſcheid, Prälat Kaas, Staatsſekretär Schu⸗ 

ert. Das Wehrminiſterium in der Beſetzung Gröners 
dürfte bei einer erfolgreichen Kandidatur Brauns gleiche 
beſetzt bleiben. 

Bei dieſer Beſetzung der 
Reichspräſident — Braun, preußiſcher Miniſterpräſident — 
Severing, preußiſcher Innenminiſter — Zörgiebel (2), 
Reichsaußenminiſter — Streſemann, Reichswehrminiſter — 
Gröner, Reichsinnenminiſter — Stegerwald, iſt die Spitze 


des Deutſchen Reiches ebenſo republikaniſch, wie nationa⸗ 


liſtiſch beſetzt. Es handelt ſich bei all dieſen Männern um 
ausgeſprochene Nationalrepublikaner, deren innenpolitiſches 
Programm in ſeinen weſentlichſten Punkten die Bekämp⸗ 
fung des Kommunismus und der kleinen Parteien, 
die Durchſetzung der Reichswehr mit Reichs⸗ 
bannergeiſt, die Stärkung der Reichseinheit iſt, 
während in ihrem außenpolitiſchen Programm der An⸗ 
ſchluß, die weitere Liquidation des Verſailler 
Vertrages insbeſondere hinſichtlich der Rüſtung re 
gleichheit fein dürfte, 

Eine Kandidatur Brauns, für die Sodialdemokratan, 
Demokraten, Zentrum und Teile der deutſchen Volkspartei 
ſtimmen dürften iſt ſo gut wie geſichert, wenn die Rechts⸗ 
parteien auf ihrem Wunſche beſtehen bleiben, ihrerſeits eine 
umſtrittene nationale Perſönlichkeit 
aufzuſtellen. Für dieſe Parteien kommen zunächſt in Frage 
Seeckt, Luther, Jarres und andere. 

Da aber inzwiſchen die Abmachungen betr. Rian im 
rechten Lager bekannt geworden find, mehren fiğ dort die 
Stimmen für die Kandidatur eines Mannes, der die ſchönſten 
Hoffnungen der Sozialiſten zum Scheitern bringen würde. 
Hat man links gekuhhandelt, fo fängt man auch jetzt rechts 
zu kuhhandeln an. Es handelt ſich für Rechts um die Auf⸗ 
ſtellung des jetzigen Reichswehrminiſters Gröner als 
Reichspräſidentſchaftskandidat. Gröner kann ſicher mit den 
Stimmen der Deutſchnationalen und der Deutſchen 
Volkspartei rechnen, iſt außerdem Lieblingskandidat 
der Demokraten, die ihn ſeiner Zeit in ſeine jetzige 
Poſition lanciert haben. Die Kandidatur Gröners aber 
würde das Zetrum in die peinliche Lage verſetzen, 
zwiſchen dem Katholiken Gröner und dem Sozialiſten 
Braun entſcheiden zu müſſen, ein Problem, das es bei ſeiner 
Parteiſtruktur wohl nur in der Weiſe löſen würde, daß es 
die Abſtimmung ſeinen Wählern freigibt. In dieſem Falle 
wäre die Wahl Gröners geſichert, und dieſer ſeinem Kon⸗ 
kurrenten Braun überlegen. Es kann aber auch eine andere 
Möglichkeit auftauchen, daß nämlich, wenn ſich die Rechten 
auf Gröner einigen, Braun zugunſten Gröners verzichtet. 
Braun dient in erſter Linie zwei Intereſſen. Er will keine 
Schlappe erleiden, die ſeine Autorität mindern könnte, und 
er will eine auf Jahre hinaus geſicherte Poſition. Ihm iſt 
alſo das preußiſche Miniſterpräſidium in der Hand senet, 
als das Reichspräſidium auf dem Dade. 

Würde Groener zum Reichspräſidenten gewalt io 
ſtehen die Ausſichten für eine Beſetzung des Wehrminiſte⸗ 
riums durch Seeckt wie 9 zu 1. Braun würde das preu⸗ 
ßiſche Mimiſtergräfſdum behalten, Streſemann das Außen⸗ 
miniſterium, Severing das Reichsinnenminiſterium und 
Stegerwald das Verkehrsmniſterium. Eine ſolche Zuſam⸗ 
menſetzung würde die Politik des Reiches in keiner Weiſe 
von jener Politik des nationalrepublikaniſchen Kabinetts 
gekennzeichnet haben, mit dem einen Unterſchiede, daß die 
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Emanzipation und militäriſche Stärkung 
der Reichswehr unter Groner⸗Seeckt beſonders ge- 
ſichert und gefeſtigt wäre. 

Vom Auslande aus geſehen, ſtehen zwei Bewegungen 
gegeneinander. Die Linkskandidatur bedeutet eine Stei⸗ 
fung der Reichspolitik bis zur ſozialdemokratiſchen 
Diktatur, von der in letzter Zeit Wels, Severing, 
Hörſing und andere ſo viel reden. Ihrer ganzen Ein⸗ 
ſtellung nach würde dieſe Löſung eine Entſpannung an der 
weſtlichen, eine Spannung an der öſtlichen Grenze des 
Reiches bedeuten und in keiner Weiſe eine Förderung der 
deutſchrpolniſchen Verſtändigung darſtellen. Die Rechts⸗ 
kandidatur bedeutet eine Steifung der Rechspolitik, in der 
die Reichswehr — das überparteiliche Podium der Re⸗ 
publik — tonangebend wäre. Auch dieſe Löſung wäre Ent- 
ſpannung im Weſten und Spannung im Oſten, die deutſch⸗ 
polniſche Verſtändgung hemmend. 

Bei den Machtvollkommenheiten, mit denen ein deutſcher 
Reichspräſident ausgeſtattet iſt, und die ſich einzig und allein 
mit den Machtvollkommenheiten des Präſidenten der ameri⸗ 
kaniſchen Union vergleichen laſſen, iſt die Frage der Nach⸗ 
folge Hindenburgs für das Ausland von überragender Be⸗ 
deutung. Heute heißt es Groener contra 
Braun. Eine dritte, völlig undurchſichtige Konſtellation 
kann ſich neben dieſen erkuhhandelten ergeben: Es iſt kein 
Geheimns, daß von rechten und militäriſchen Kreiſen auf 
Hindenburg in dem Sinne eingewirkt wird, auf feine 
Nachfolge durch ein „Teſtament an das deutſche 
Volk“ beſtimmenden Einfluß zu nehmen. Würde der 
Reichspräſident dieſes Teſtament diktieren, ſo iſt es 
möglich, daß es zugunſten feines Freundes Braun ans- 
fällt; diktiert es aber der Feldmarſchall, ſo kann es 
ebenſogut zugunſten ſeines Freundes Groener ausfallen. 
Wen auch immer Hindenburg direkt oder indirekt nennen 
würde — er wäre gewählt. Ein ſolches Teſtament 
Hndenburgs hätte aber auch noch andere Konſequenzen, 
würde es doch zweifelsohne die Flaggenfrage im 
Sinne der Kombination Schwarz⸗weiß⸗rot — Schwarz⸗rot⸗ 
gold, die Kriegſchuldfrage im Sinne der deutſchen 
Unſchuld, die Anſchlußfrage im poſitiven Sinne, die 
Heerfrage im Sinne der Rüſtungserweiterung, die Oſt⸗ 
frage im Sinne der Grenzreviſion, die Parlaments⸗ 
frage im Sinne der Machterweiterung des Reichspräſiden. 
ten, die Kaiſerfrage im Sinne der Rückkehr des Kaiſers 
nach Deutſchland und — last not least — die Kolonial⸗ 
frage im Sinne des deutſchen Anſpruchs anſchneiden und 
für die Mehrheit des deutſchen Volkes entſcheiden. 

Ein Teſtament Hindenburgs würde für Deutſch⸗ 
land, für die deutſche Republik den ewigen Hinden⸗ 
burg ſchaffen, wie das Konkordat eine mögliche Dik⸗ 
tatur der Sozialdemokratie, der Kuhhandel 
der Rechten eine „kalte“ Diktatur der Reichs⸗ 
wehr bedeuten können.“ — 

Das ſind ja ganz ungeheuerliche Dinge, die wir bei 
unſeren weſtlichen Nachbarn noch erleben werden. Das 


Merkwürdigſte dabei aber iſt, daß alle Kombinationen, 
die bei einer Erbauseinanderſetzung möglich erſcheinen, der 


„Baltiſchen Preſſe“ nicht geſallen wollen. Anſcheinend haben 
Links⸗ und Rechtsparteien die gleichen unangenehmen Ziele. 
Wozu dann eigentlich noch der ganze Kuhhandel? Und 
wer in Deutſchland kann überhaupt noch die „Baltiſche 
Preſſe“ zufriedenſtellen. Es gäbe nur eine einzige Löſung: 
zur Befriedung einer völlig negativen außenpolitiſchen 
Einſtellung, vor der Gott in Zukunft die Polniſche Republik 
und ihren Propagandadienſt in Gnaden bewahren möge: 
man ernenne den General von Schoenaich zum Reichs⸗ 
präſidenten und vermache Herrn Martens, dem edlen 
Redakteur der „Menſchheit“ und Mitarbeiter der „Baltiſchen 
Preſſe“ das preußiſche Miniſterpräſidium. Dann würde der 
Flaggenſtreit weiter graſſieren, die Anſchlußfrage würde 
negativ und die Kriegsſchulöfrage im Sinne der deutſchen 
Schuld gelöſt merdin. Das wäre ein Kuhhandel der 
Lüge, deſſen ſich auch der Deutſche im Auslande ſchämen 
müßte, und an dem kein Nachbarland des Reiches 
ein Intereſſe hat. Aber dieſe Löſung iſt ebnſo 
irreal wie die Sorgen der „Blatiſchen Preſſe“ von 
Braun bis Seeckt. Wie das ganze Gerede um die Nachfolge 
des Reichspräſidenten unaktuell erſcheint, ſolange Hinden⸗ 
burg trotz ſeines hohen Alters in voller Rüſtigkeit 
ſein Amt verſieht. a 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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ſteigen wollen, 


Erlebniſſe eines Schlaiwageniondultenrs. 


Ein Banditentrick. — Wecken mit Bier. — Weil kein Tee 
vorhanden war. — Eine Preſtigefrage. — 
Von Leo Barth. 


Es gibt eine Schlafwagenromantik, und der Beruf der 
Schlafwagenkondukteure iſt auch von einem Hauch dieſer 
Romantik umwoben. Ihre Beſchäftigung iſt ſcheinbar ſo 
nüchtern: beim Einſteigen die Karten, und wenn notwen⸗ 
dig die Päſſe der Reiſenden abzuverlangen, damit dieſe durch 
etwaige Kontrollen nicht in ihrer Nachtruhe geſtört werden; 
dann die Betten zurechtmachen, die verſchiedenen Wünſche 
der Gäſte entgegenzunehmen, morgens ſie rechtzeitig auf⸗ 
zuwecken, Frühſtück zu bereiten und während der ganzen 
Nacht über ihren Schlaf zu wachen, das iſt ihre Aufgabe. 
Dies alles ift fo einfach — und dabei 

Ein guter Schlafwagenkondukteur muß zugleich ein ausge⸗ 
zeichneter Menſchenkenner ſein. Muß einen jeden ſeiner 
Gäſte individuell zu behandeln wiſſen, verſtehen, auf ſeine 
Eigenart einzugehen. Muß ſofort auf den erſten Blick 
ſehen, ob er eine elegante Dame oder nur eine ebenſo ele⸗ 
gante „grande Kokotte“ vor ſich hat. Ob der würdige Herr 
in dem teuren Gehpelz ein millionenſchwerer Großindu⸗ 
ſtrieller oder nur ein ideenreicher, internationaler Aben⸗ 
teurer iſt. Der Diplomat muß anders genommen werden, 
und der Mann aus dem Dollarlande wieder anders. 

Vermag nun der Schlafwagenkondukteur ſeine Gäſte 
nicht richtig einzuſchätzen, behandelt er ſie zwar durchaus 
höflich, aber nach einer Schablone, ſo iſt er eben ein ſchlech⸗ 
ter Schlafwagenkondukteur. Und die Trinkgelder, die er 
am Ende der Fahrt erhalten wird, werden dementſprechend 
auch ſchlecht ausfallen. Schlafwagenkondukteure erleben im 
Laufe der Jahre allerlei Intereſſantes, oftmals ganze Ro⸗ 
mane. Die Schlafwagen der großen internationalen Linien, 
der Luxuszüge, benutzt ein durchwegs wohlhabendes Pu⸗ 
blitum. Die Frauen führen zumeiſt ſehr wertvollen Schmuck 
mit ſich, der viele Zehntauſende, ja Hunderttauſende wert 
iſt. Nur natürlich alſo, daß auch die Diebe am Werke ſind, 
um dieſen Schmuck erbeuten zu können. 

Um dieſes ihr Ziel zu erreichen, wenden ſie oftmals 
ganz neue, bisher noch nie dageweſene Tricks an. Vor 
zwei Jahren geſchah ein ſolch aufregender Fall in dem 
Paris⸗Riviera⸗Expreß. Es war etwa zehn Minuten vor 
der Abfahrt. Ein eleganter Herr ſprach den Schlafwagen⸗ 
kondukteur an und fragte ihn: „Wieviel verdienen fie an 
Trinkgeldern?“ „10 bis 20 Franc pro Perſon“, antwortete 
der Kondukteur. „Alſo 2—300 Franc pro Fahrt. Wollen 
Sie nun 2000 ranc verdienen?“ Der Kondukteur tat ver- 
wundert, und der Herr fuhr lachend fort: „Ich habe mit 
einem meiner Freunde, der auch mitfährt, gewettet, daß 
ich bei der erſten Station als Schlafwagenkondukteur zu 
ihm hereinkommen werde. Sie ſollen mir alſo für eine 
kurze halbe Stunde Ihre Uniform leihen.“ 

Der Kondukteur war feſt überzeugt, daß ein ſpleeniger 
Amerikaner vor ihm ſtehe, der nicht weiß, was er mit ſei⸗ 
nem Geld beginnen ſoll. Er ging alſo auf den Scherz ein. 
Die beiden traten in den Dienſtraum, entkleideten ſich, und 
plötzlich zog der elegante Herr ein mit Chloroform durch⸗ 
tränktes Taſchentuch und hielt es dem Kondukteur unter 
die Naſe. Der Angriff kam ſo überraſchend, daß ſich der 
Beamte nicht wehren konnte ... Kurze Zeit darauf verließ 
dann ein neuer Kondukteur den Dienſtraum. Er ging in 
ein jedes Abteil hinein, ſchaute nach dem Rechten, und noch 
ehe der Zug abgefahren war, ſtieg er aus und eilte dem 
Ausgange zu. Man glaubte, er habe etwas vergeſſen und 
da noch bis zur Abfahrt zwei Minuten Zeit waren, ließ 
man ihn ruhig gehen. 

Die Reiſenden ſtiegen ein. Der Zug fuhr ab, und der 
Schlafwagenkondukteur war nirgends zu finden. Da ent- 
deckten die Gäſte, daß ihnen allerlei Wertſachen fehlten. Es 
entſtand eine große Aufregung, der Kondukteur wurde in 
ſchwer betäubtem Zuſtande aufgefunden, und nun erfuhr 
man, was geſchehen war. Aber der Dieb war ſchon über 
alle Berge ; 

Eine der wichtigſten Aufgaben des Schlafwagenkonduk⸗ 
teurs iſt das rechtzeitige Aufwecken der einzelnen Paſſagiere. 
Sehr oft geſchieht es, daß die Reiſenden auf kleineren Sta⸗ 
tionen, wo der Zug nur zwei, drei Minuten hält, aus⸗ 
und da muß natürlich der Schlafwagen⸗ 
kondukteur ſorgen, daß alles klappt. Aber die Erfüllung 
dieſer ſeiner Aufgabe ſtößt mitunter geradezu auf unüber⸗ 
windbare Schwierigkeiten. Viele Gäſte haben einen der⸗ 
artig tiefen Schlaf, daß man ſie nur mit Mühe und Not 
aufwecken kann. Damit iſt aber nicht immer ſchon alles ge⸗ 
tan. Sie aus dem Bett zu locken iſt wiederum ein neues 
Kunſtſtück. 

Der größte Dichter des modernen Ungarn, Andreas von 
Ady, der vor einigen Jahren ſtarb, war ſolch ein Tief⸗ 
ſchläfer. Um ihn aus dem Schlaf zu rütteln, gab es nur 
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zu außergewöhnlich billigen Preisen. 


M. KLIMEK, Bydgoszcz, Stary Rynek 18. 


eine einzige Möglichkeit: mit einem Glas Bier erſcheinen 
und rufen: „Herr Ady, ein Glas Bier!“ Dieſen Ruf ver 
nahm der Dichter ſelbſt dann, wenn er nur geflüſtert wurde. 
Da aber nicht ein jeder Schlafwagenkondukteur im Bilde 
war, wie der Dichter am zweckmäßigſten aufzurütteln fet, 
pflegte dieſer einen jeden Schlafwagenkondukteur über ſeine 
ganz ſpezielle Methode des Gewecktwerdens zu unterrichten. 
Geſchah es dann einmal, daß Ady dies unterließ, ſo konnte 
der unglückliche Kondukteur ſicher ſein, am anderen Tage 
von ſeiner vorgeſetzten Behörde einen tüchtigen Rüffel zu 
bekommen, weil er den Dichter nicht rechtzeitig weckte. 


In den Schlafwagen geſchehen aber auch Romane. Vor 
vier Jahren wurde in der Pariſer Geſellſchaft viel von einer 
aufſehenerregenden Heirat geſprochen. Ein junger Adliger, 
ein Marquis, der mit dem kläglichen Reſt ſeines Vermögens 
nach Nizza und Monte Carlo wollte, um dort zum letzten 
Mal ſein Glück zu verſuchen, lernte unter recht romantiſchen 
und kurioſen Umſtänden eine amerikaniſche Millionärin ken⸗ 
nen und ſtatt in Monte Carlo auf der Spielbank zu landen, 
landeten die beiden zwei Monate ſpäter in dem Hafen der 
Ehe. Und dies alles, weil der Schlafwagenſchaffner unge⸗ 
ſchickt war. Der Ariſtokrat beſtellte ſich einen Tee. Zwei 
Minuten ſpäter wollte die Millionärin, eine eben geſchiedene 
Frau, auch einen Tee haben. Der Kondukteur mußte ihr 
aber mitteilen, daß dies leider nicht gehe, denn er hatte für 
einen Augenblick die Teedoſe ofſengelaſſen und diefe fiel bei 
einer plötzlichen Kurve zu Boden und der Inhalt verſtreute 
ſich. So war kein Tee mehr vorhanden. Der Marquis 
hörte dies und bot ſeine Portion Tee der ſchönen Frau an. 
Dieſe akzeptierte das Angebot, die beiden kamen ins Ge⸗ 
ſpräch, fanden Gefallen aneinander — und zwei Monate 
ſpäter feierten ſie Hochzeit. > 


Der Schlafwagen iſt oft auch eine Preſtigeangelegenheit. 
Ein Wiener Schlafwagenkondukteur berichtet hierüber eine 
nette Geſchichte. Es geſchah eine halbe Stunde vor Wien. 
Plötzlich erſchien ein junger Mann im Wagen, rief den Kon⸗ 
dukteur beiſeite und begann: „Wollen Sie zehn Schilling 
verdienen?“ Dieſer hatte nichts dagegen und fragte, was er 
hierfür zu tun habe. Der junge Mann antwortete: „Wiſſen 
Sie, ich fahre III. Klaſſe . Aber meine Freunde und meine 
Freundinnen meinen, daß ich immer Schlafwagen benutze. So 
erfordert es mein Preſtige. Ich werde alſo mein Gepäck 
herbringen, von hier ausſteigen und Sie werden ſo tun, als 
wäre ich Ihr Gaſt geweſen. Und dafür bekommen Sie zehn 
Schilling.“ 


Der Kondukteur willigte ein. Der junge Mann kam, 
ſchleppte ſein Gepäck herbei. — — Wien. Unten auf dem 
Bahnſteig erwarteten ihn zwei Herren und ein hübſches, 
junges Mädchen. Das Mädchen rief mit Entzücken: „Franzl 
fährt im Schlafwagen!“ Stolz, mit geſchwellter Bruſt ver⸗ 
ließ Franzl den Schlafwagen. Der Kondukteur reichte mit 
ſelbſtverſtändͤlicher Dienſtbefliſſenheit das Gepäck herunter, 
und der Jüngling vergaß ebenſo ſelbſtverſtändlich, die ver- 
ſprochenen zehn Schilling zu geben. 


| Uuto-AWneldoten. 


Von Kurt Miethke. 


Ein Auto raſte durch das Dorf. Hielt vor dem Gaſt⸗ 
haus „Zu den drei Fäſſern“. Der Mann, der davor ſtand, 
fragte den ausſteigenden Automobiliſten freundlich: „Gute 
Fahrt gehabt Mit wieviel Kilometer ſind Sie denn eben 
gekommen?“ 

8 37 hatte ich drauf“, erwiderte nicht ohne Stolz der 
Fahrer. 

„Das iſt ja intereſſant“, ſagte der freundliche Mann und 
zog ein Notizbuch hervor. „Wiſſen Sie, wer ich bin?“ 

„Keine Ahnung.“ N 

„Ich bin der Gendarm des Ortes.“ 

Ohne einen Augenblick ſeine Faſſung zu verlieren, 
meinte der Automobiliſt lächelnd: „Und wiſſen Sie, wer 
ich bin?“ 

„Nein“, gab der Gendarm achſelzuckend zur Antwort. 

„Ich bin der größte Lügner von Europa!“ 


In Kalifornien. Einſame Autoſtraße. Einſames 
Bauernhaus.“ Ein Auto ſchleppt fic langſam heran. Hält 
vor dem Hauſe. Der Führer ſteigt aus und klopft an die 
Tür: „Ich muß etwas OL haben“, erklärt er dem uralten 
Mütterchen, das geöffnet hat. „Etwas Ol für mein Auto. 
Kann ich das hier bekommen?“ 

Traurig ſchüttelte das Mütterchen den Kopf: „Ich will 
mal nachſehen.“ 

Nach zehn Minuten langem Warten kam ſie wieder: 
„Ol habe ich nicht gefunden. Aber wenn Sie etwas Pfeffer 
und Salz gebrauchen können ..“ 
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Ihre Vermählung 


geben bekannt: 


Gerhard Meister 
und Frau Charlotte 


Zur EM: 
Dreschzeit! 


geb. Deckert. — T a b 3 i 
Gleichzeitig danken für erwiesene Kirchl. Nachrichten. Kachel- fen | r © i ri e m e I 
Autmerksamkeiten. 9165 J Sonntag, den 14. Juli 29 ein allseitig anerkannt 
(7. n. Trinitatis. vorzüglicher Heizkörper! § 


Bromberg, den 11. Juli 1929. 


Maschinenöle 


sowie sämtliche Maschinenbetriebsartikel 


Fischer & Nickel 


DANZIG, Hopfengasse 27/28 
Kontor z. Zt. Milchkannengasse la, 
Fernsprecher 21845 und 21846, 


Vorzügl. Konstruktion, 3 
— Große Auswahl!!! — WE 


Oskar 5 


es 2003, eee eee e oh ab S. Teı. 2003. | 
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Nakel. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. (Abſchieds⸗ 
predigt.) 
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Die Geburt unserer Tochter Renafe geben wir in dank- 
barer Freude bekannt 


Berlin-Tempelhof, 10. Juli 1929 9202 
Berliner Straße 152 


Pfarrer Engel - Wittenburg 
und Frau Gisela, geb. Mahn | 


Rie rE Manet. Bydnoszez. Tel. 18—01 a a a WA ER, He r 
Um 11 d. 3 D enticplief mein ge- Dr. J. Behrens und Zubehörteile jeder Art und Größe Boe | er zu 
liebter Man liefert 8743 20 . ; Neu erö öffnet! 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenléschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Wilhelm Kunz 

im Alter von 73 Jahre 8 
Dies zeigt mit der Bitte um ftille ze 
Teilnahme tiefbetrübt 
- Frau Bertha Kunz. 
Bydgoſzez, den 12. Juli 1929. 4019 (aes 


Ott R k Großhandlung für 

0 osen ralz, Fahrräder u. Ersatzteile 
Tel. 911 Bydgoszcz Diuga 5 

General-Vertretung fiir Posen und Pommerellen. 


Pelzwarenhaus 
Die Beerdigung findet am Sonntag, ie 


—— G. Balicki 
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Für den Sommer: 
Sommerpelze, Füchse etc. 


Für den Winter 
kaufen Sie jetzt am billigsten. 
Besuchen Sie uns ohne Kaufzwang. 


Werkstatt im Hause unter meiner § 
persönlichen fachmännischen Leitung, 
Umarbeitungen u. Reparaturen 
jetzt > ‘te billigerals in den Winter- 
mona 9161 
Wir a BA ihnen zeigen, was 
wir leisten Ware 


Bruno Grawunder 


Am 9. Juli ſtarb in Roſtock (Mecklenburg) unſer 
ul. Dworcowa 20. 8534 


lieber Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßvater, der 


Gärtner 


Wilhelm Schauer 


im Alter von 84 Jahren. 
8 zeigt an im Namen der trauernden Hinter- 


Ewald Schauer. 


Bydgoſzez, den 13. Juli 1929. 4013 


blieb 


Dettiedern 
und Daunen 


in reichhalt. Auswahl. 
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Herzlichſten Dank D che Ban Smile, | J Alexander Macnne | 
für die zahlreichen Beweiſe inniger Teilnahme Se ſelelte Herr. Aunapme | 
beim Heimgange meiner lieben Frau. N 12 a d é zur Reinigung erfolgt N 2 


Manzek, Apothekenbeſitzer. 1 onnereian. o OS Te 
Labiſzyn, den 13. Juli 1929. 2 — 
. ee Pe Tel. 1210 „Gummifðuhe T 0 orf 


. 
5 und und ieder Art Gumm 
in Ballen, ganz trockene 
Drahtseile“ :“ werd. repar. ni War e mil höchſt. San 
E. Guhl j Ska fähigt,, geben bill, ab 
für alle, Zwecke e . „Geht. Schlieper. 
5 7622 I. 306. Tel. 361. 
B. Muszyński Enaroseu, Detailvert.n, m 
Seilfabrik. Lubawa. indiihemCrepegummi.l f 


* Prima Oherschles. 5 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für Industrie u, RR und Kleinverkauf 


„Ge-Te- Wee 


P Gétrioltaatie Towarzystwo Weglowe Katowice. 


Zur Erinnerung! 


Jetzt ist die beste Zeit, um an > 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Empfehle 


Grabdenkmäler 


aus allen Steinarten in künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen. 


J.Job, Bydgoszcz 
Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


bringen den gewünschten 


Geschäfts-Erfolg 


A.DITTMAN 


BYDGOSZCZ / Jagiellońska 16 


Spezialität: Kohl 
| „Terrazzo‘' Fußböden, Stufen snverkaufsbürg des Konzerns 
Ye — Ar. 5 SK |i Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
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Technikum (ecinicy Leit. Sonderabt. Telephon 180“ fj i N Pradocin Das K „ Das Komitee. 
Frankenhausen RZA I Langjährien Praxis, Preisen sm \ 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 742% 


M. Steszewski 
Ofenbaugeſchäft, 
Poznańska 23. Tel, 234. 


Brivat -Muto 


Limouſine leih 7201 


zu verleihen 


große u, kleine Tour. 


Passhilder it 
nur Gdanska 19. 


inh. A, Rüdiger. Tel. 120. 


Drahtgestelle — 

Lampenschirm 

Sowie fert. . in 

Seide u. Satin auch fiir 

Gas, kauf. Sie vorteil- 
' Tim 


Damen- und Kinder 
garderobe wird bill. 1. 
ſaub. angefert. bei 3769 
Frau J. Stein, 
Grunwaldztal34u.135, 


acer und Kurorte 4 Bäder und Kurorte I 


old . ———.—— 


Vergessen Sie nicht 
das Wichtigste für die Reise: 


Dauerwellen 


Schlesisches 


MOORBAD USTRON 


empfehle unter gana 


Erstklassige Ausführung im ſſſtigen Bedin 1 x Willy Timm, 9199 Slefom 982 und 13 an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M, 
2 y angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht, Arthritis, 
Sa lon Sikorski 3 © Deformans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut u, a. 


Badearzt Dr. E. Sniegon, 529€ 


Eigene Moorlager, modernes Kurhaus und Kurhotel, Park 
Tennis — Kino — Tägliche Konzerte, 


Bydgoszcz, Gdańska 24. Tel. 817. || eure, estes 119 > Fußhoden- 
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_ Rationalifierung der Steinkohle verbrauchenden 
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Wirtſchaftliche Rundichan. 


Die Entwicklung der Welt⸗Handelsflotte. 


Die neue Ausgabe des Lloyds Schiffahrts⸗Regiſters enthält, 
wie dem „Berl. Tagebl.“ aus London gemeldet wird, ſehr inter⸗ 
ellante Angaben über die Entwicklung der Welt⸗ Handelsflotte. 
Das Regiſter verzeichnet 15 486 Fahrzeuge mit insgeſamt 42 116 071 
To. Bon dieſen Schiffen find 46%, Prozent in Großbritannien 
und Irland und 53%, . in anderen Ländern eingetragen, 
Während der letzten zwölf i 
und Motorſchiffen um 1 247 980 geſtiegen, während diejenige von 
Segelſchiffen um 128 327 To. zurückgegangen iſt. Die Netto⸗ 
Ben 9 der Geſamttonnage von Juni 1927 bis Juni 1928 betrug 

749. > 

D eutſchland fteht unter allen Ländern, die während der 
letzten zwölf Monate ihre zone age vergrößert haben, 
an erſter Stelle. Seine Handelsflotte iſt in dieſer Zeit 
um 315 901 To. erweitert worden, während an zweiter Stelle Groß⸗ 
britannien und Irland mit 290981 und an dritter Norwegen mit 
256 286 Tonnen ſtehen. Die Vereinigten Staaten haben 
eine Verringerung ihrer Tonnage um 151 380 und Italien 
um 144 157 zu verzeichnen. In beiden Fällen iſt der Rückgang in 
einem geſteigerten Abwracken alter Schiffe begründet. 

Am 30. Juni d. J. betrug die Welt⸗Handelsflotte insgeſamt 
68,074 Millionen To. Nach Abrechnung der Tonnage aller Segel⸗ 
ſchiffe (120061 in England und 1,546 Millionen in allen anderen 
Ländern) ergibt ſich folgendes Bild für den Anteil der wichtigſten 
Länder an der Geſamttonnage im Vergleich zu 1914: 

Bruttotonnage von Dampfern und Motorſchiffen 
am 30. Juni 1914 und 1929, 
(in Tauſend Tonnen) 
Zunahme bzw. 


: 191 19 
Großbritannien und Irland 18 Pe 20 046 3 
Britiſche Dominions 1682 2 795 + 1163 
Dänemark 77⁰ 1 033 ＋ 263 
Frankreich 1 922 3 303 + 1381 
Deutſchland 5 135 4058 + 1077 
Griechenland 821 1 267 + 446 
Holland 1472 2 932 + 1460 
Italien 1430 3215 + 1785 
Japan 1 708 4 187 + 2479 
Großbritannien und Irland 18 892 20 046 + 1154 
Norwegen 1957 8 218 + 1261 
Spanien 884 1136 ＋ 
Schweden 1015 1.480 + 465 
Vereinigte Staaten (Hochſee) 2027 11.036 + 9009 
Vereinigte Staaten (Binnenfeen) 2 260 2 451 +. 191 
Andere Länder 8 479 4251 ＋ 272 

Insgeſamt 45 404 66 408 +21 004 


Während der letzten 15 Jahre ift alſo die Geſamttonnage der 
Welt⸗ Handelsflotte um 21 Millionen eſtiegen, rs, heißt oh 46 
Prozent der Vorkriegstonnage. Während der Periode 1899 bis 
1914 betrug die Nettozunahme 24,526 Millionen To, oder 117 Pro⸗ 
zent der Dampfertonnage von 1899. Aus der Tabelle iſt erſichtlich, 
daß Deutſchland feine Ver luſte durch den Krieg und den 
Friedensvertrag immer noch nicht einholen konnte. Sein 
Anteil an der Welttonnage ift im Vergleich zu 1914 von 11,3 auf 
6,1 Prozent zurückgegangen. ee ijt die Qualität feiner 
Tonnage durch den Wiederaufbau erheblich verbenert worden. Die 
Zunahme der Handelsflotte in allen übrigen nichtbritiſchen Ländern 
hat aber auch zu einer ſtarken Verminderung des engliſchen An⸗ 
teils, nämlich von 41,6 auf 90,2 Prozent geführt. Unter denjeni⸗ 
gen Ländern, die eine ſehr ſtarke Zunahme ihres Anteils aufzu⸗ 
weiſen haben, ſtehen die Vereinigten Staaten mit einer Steigerung 
von 4,5 auf 16,6 Prozent an erſter Stelle. Es folgen Japan mit 
einer Steigerung von 3,8 auf 63 Prozent, Italien von 3,1 auf 4,84 
Prozent, Holland von 3,2 auf 4,4 Prozent, Frankreich von 4,2 auf 
4,97 Prozent und Norwegen von 43 auf 4,85 Prozent. 

Von der engliſchen Tonnage ſind 22,5 Prozent weniger als 
fünf Jahre alt. Die einzigen Länder, in denen der Anteil neuer 
Tonnage (d. h. weniger als fünf Jahre alt) größer als der engliſche 
ijt, find Deutſchland mit 24 und Norwegen mit 27,2 Prozent. 
Frankreich, Spanien und Japan haben weniger als 9 Prozent neue 
e — u ae BLUE der 1 Stag⸗ 

gt nur 3½ Prozent. riechenland fte $ 
an letzter Stelle. ; BER ne al on RDR St aija: e 


Die Welt⸗Steinkohlenkriſis. 
Der Wettbewerb zwiſchen Steinkohle und Braunkohle. 
Berlin, 11. Juli. 
Eine Welt⸗Steinkohlenkriſis trat ein, weil ent dem ſtändi 
anwadfanden Verbrauch von Steinkohle vor dem Weltkriege "der 


Bedarf nicht nur vorübergehend zum Stillſtand gekommen, ſondern 
ganz wider Erwarten zurückgegangen ijt. Eine gewiſſe Über⸗ 


produktion bei der vollen Auswertung der vorhandenen Gruben 


drückte auf den Verkaufspreis, ſo daß trotz der Preiserhöhung bei 
einem großen Teil der Gruben der Geſtehungspreis den zu er⸗ 
zielenden Verkaufspreis überſteigt. Der Betrieb dieſer Gruben 
iſt daher nicht mehr rentabel und wird zu weiteren Stillegungen 
Anlaß geben. 

Die allgemeinen Gründe liegen in der 
i triebe, der Vers 
beſſerungen auf dem Gebiete der Wärmeerzeugung und Aus⸗ 
nutzung, der Zuſammenlegung von Kraftwerken, der weiteren Aus⸗ 
breitung der Olfeuerung und Ölmotoren (Diefelmotoren), ſowie 
der Erzeugung von Elektrizität und Kraft durch die Anlage und 
Auswertung großer Waſſerkraftanlagen. Dazu kommt aber für 
Deutſchland noch ein weiterer Grund. So erklärte kürzlich bei 
einer Beſprechung in Berlin der Syndikus einer größeren Braun⸗ 
kohlen verwaltung, daß man in den letzten Jahren allerlei Über⸗ 
raſchungen in der Kohlenwirtſchaft erlebt habe. Soweit fie die 
Hebung der Auswertung und Förderung der Braunkohlen be⸗ 
treffen, feien die Überraſchungen erfreulicher Art gewefen; der 
fe aus den Geſchäften aber habe leider nicht entſprechend be⸗ 
riedigt. 

In Deutſchland gilt als Axiom, daß eine Hebung unferer 
Wirtſchaft nur dadurch erreicht werden kann, bag möglichſt viel 
Qualitätsware er engt oder die Erzeugung und Auswertung der 
Qualitätsware gefördert wird. Für Steinkohle und Braunkohle 
trifft dies nicht zu. Steinkohle ift ANA im Verhältnis zur 
Braunkohle Qualitätsware. Ihre Heiz raft iſt der der Braun⸗ 
kohle im allgemeinen weit überlegen, aber wirtſchaftlich betrachtet, 
liegen die Verhältniſſe doch etwas anders, und zwar aus den vers 
ſchiedenſten Gründen. Wenn man ſchon ſeit über 12 Jahren die 
weitere Auswertung der großen Braunkohlenvorkommen aus wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen propagierte und die pei th, Entwicklung der 
Auswertung bis zum Jahre 1930 auf etwa 175 Millionen Tonnen, 
oder eine Verdoppelung der Ausbeute des Jahres 1913 ſchätzte, 
ſo ſcheint dieſer Wert 1929 tatſächlich erreicht zu werden. 

Dabei ift zu berückſichtigen, daß die Braunkohlenerzeuger noch 
nicht in dem gleichen Umfange und mit der gleichen Energie ihre 
A en zu vertreten wiſſen, wie die Erzeuger der Steinkohle. 

ie wehren ſich auch noch nicht kräftig genug gegen die unproduk⸗ 
tiven Auflagen, die dieſer Induſtrie a ago werden, und den 
Mißbrauch, der damit getrieben wird. Auch würde fic die Aus⸗ 
wertung mechaniſcher Hilfsmittel unter Verringerung ſchwerer 
körperlicher Arbeit und der teuren menſchlichen Arbeitskräfte 
weiter durchführen laſſen. Ferner müßten die Koſten des Trans⸗ 
par und der Verteilung an die Verbraucher noch herabgeſetzt 
werden. 

In der Zeit vor dem Kriege fanden ſich dauernd die Hinweiſe, 
daß die Steinkoblenvorräte der Welt in abſehbarer Zeit erſchöpft 
ſein würden, wenn der Verbrauch weiter mit der bisherigen Stei⸗ 
gerung fortſchreite. Jetzt tft dieſe Verbrauchsſteigerung aus den 
bereits angeführten Gründen nicht nur zum Stillſtand gekommen, 
ſondern die Förderung auf der ganzen Welt iſt zurück⸗ 
ee und zwar mit Ausnahme 
Polen, deren Förderung aber eine ſtarke Steigerung aus den 
dem Deutſchen Reich genommenen Gruben erfuhr, Jetzt ſtellt ſich 
Arbeitsloſigkeit in den Steinkohlengruben ein und damit ein 
anderes Motiv für ſozialen Jammer. . 

In Deutſchland betrug die Förderung an Steinkohle 1913 
(ohne die Förderung in den abgetretenen Gebieten) rund 190 Mil- 
lionen Tonnen. Sie ging 1028 auf rund 151 Millionen, oder um 
25,8 Prozent zurück. Die Braunkohlen⸗Förderung ſtieg von 
etwa 87 Millionen Tonnen im Jahre 1913 auf über 150 Millionen 
Tonnen im Jahre 1927, alſo um über 70 Prozent und auf 166,2 
Millionen Tonnen im Jahre 1928, alſo im ganzen um über 
90 Prozent. Während von der geförderten Kohle — wenn die 
Heizwerte nach Kalorten mit in Rechnung gezogen werden — der 
Anteil der Braunkohle im Jahre 1913 nur 13,3 Prozent betrug 
und der Anteil der Steinkohle 86,7 Prozent, ſtieg im Jahre 1928 
der Anteil der Braunkohle auf über / = 27 Prozent, und der 
Anteil der Steinkohle ging auf 73 Prozent zurück. Die Verſuche, 
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onate iſt die Tonnage von Dampfern 


| 


reich am Import beteiligt. 


Braunkohle am Fundorte zu vergaſen oder zu verbrennen und die 
erzeugte Kraft elektriſch fortzuleiten, um die Braunkohle beſſer 
auszuwerten und die hohen Trans portkoſten zu erſparen, find nicht 
in dem Umfange, wie es beabſichtigt war, zur allgemeinen Durch⸗ 
führung gekommen, da durch die Einführung der Großraumgüter⸗ 
wagen der Transport ſich verbilligte. Aber für die Braunkohlen⸗ 


werke ſtehen betr. Hebung des Abſatzes weitere angenehme Über⸗ 


raſchungen in Ausſicht, ſobald die allgemeine Elektriſierung der 
Reichsbahn, die Verwendung der Kohlenſtaubfeuerungen, die Aus⸗ 
wertung moderner Wanderroſte, weiter fortſchreitet. Auch die 
Verſuche zur Verflüſſigung der Kohle weiſen auf eine weitere 
Auswertung der Braunkohle hin, die ſich als Rohkohle und Brikett 
in den letzten Jahren Abſatzgebiete eroberte, auf denen ſie früher 
als konkurrenzunfähig galt. O. L. 


Die deutſchen Fahrrad⸗Lieferungen nach Polen 


haben ſich im Jahre 1928 auf rund 87 Prozent der polniſchen Ge⸗ 
ſamteinfuhr an Fahrrädern beziffert, nachdem ihr Anteil im Jahre 
1927 ſogar 93 Prozent betragen hat. Dieſe Tatſache iſt umſo be⸗ 
merkenswerter, als mit dem 15. März v. J. die valoriſierten Zölle 
in Kraft traten, auf Grund deren der Import von Zweirädern mit 
51,60 anſtatt vorher 30 Zloty und von Fahrradteilen (für deren 
Zuſammenſetzung es in Polen Montagewerkſtätten gibt) mit 206,40 
gegenüber 120 Zloty belegt wurde. Fertige Fahrräder werden der 
amtlichen Statiſtik zufolge nur in geringem Umfange eingeführt. 
Der Import erſtreckt ih in der Hauptſache auf Fahrradteile. So 
wurden 1928 insgeſamt 2 726,6 To. im Werte von 18 109 000 Zloty 
(darunter 2 452,7 To. Fahrradteile im Werte von 15 851 000 Zloty) 
bezogen, von denen 2 376,1 To. im Werte von 15 366 000 Zloty aus 
Deutſchland ſtammten 1927 betrug die Geſamteinfuhr 18485 To. 
im Werte von 12172000 Zloty (Fahrradteile: 1678,8 To, im Werte 
von 10583000 Zloty); dovon entfielen auf Deutſchland 1715, To. 
im Werte von 10998000 Zloty. 1926 waren deutſche Fabriken 
am Geſamtimport von nur 553,7 To. mit 487,3 To. beteiligt. In 
dieſem Jahre bewegte ſich die Einfuhr infolge des Staatsſtreichs 
Pilfudftis, der in die Hauptſaiſon für den Fahrradverkauf (Mai) 
flel, auf ungewöhnlich niedriger Höhe. Denn 1925 belief ſie ſich 
auf 1 596,8 To., 1924 auf 1044 To. Vergleichsweiſe ſei noch er⸗ 
wähnt, daß der Import 1923 487 To, 1922 159 To. betrug. 

Die ſtarke Steigerung der Einfuhr iſt zwar einer⸗ 
ſeits ein Beweis für die zunehmende Bedeutung des Rades als 
Verkehrsmittel, andererſeits aber auch dafür, daß die gerade in 
dieſem Zweige noch wenig entwickelte polniſche Induſtrie 
(die zwar Rahmenteile, Lerfitangen, Pedale uſw., aber z. B. noch 
keine Fahrradketten, Kugellager uſw. herzuſtellen vermag) den 
Bedarf nicht decken kann. Die Anfänge der polniſchen 
e reichen bis in die Vorkriegszeit zurück, wo der 

mport auf Grund eines prohibitiv wirkenden Zolls (50 Prozent 
des Warenwertes) jo gu, mie unmöglich und der Verbrauch infolge 
der ſchlechten Wegeverhältniſſe nicht annähernd ſo groß wie heute 
war. Die ehemals ruſſiſchen Betriebe dieſes Induſtriezweiges ſind 
denn auch nach Aufrichtung der polniſchen Republik, durch die 
ihnen Rußland als Abſatzmärkt verloren ging nicht mehr lebens⸗ 
fähig geweſen. Gegenwärtig gibt es in Polen 5 größere 
Fahrradwerke, die jährlich 2 bis 5000 Räder produzieren, ſo⸗ 
wie 5 kleinere Betriebe, deren Jahresproduktion ſich nur auf einige 
100 Stück beläuft. Beſchäftigt werden ca. 2000 Arbeiter. Außer⸗ 
dem ſind, wie oben bereits erwähnt, eine Anzahl von Montages 
werkſtätten vorhanden, die fih mit der Zaſammenſetzung der aus 
dem Auslande bezogenen Teile befaſſen. Im Warſchauer Bezirk 
allein wurden 1928 insgejumt 12000 Fahrräder, in ganz Polen 
etwa 25 000 Stück produziert, was gegenüber 1923 eine Steigerung 
um 17 000 Stück bedeutet. Immerhin bleibt auch dieje erhöhte Proz 
duktion noch weit hinter dem Bedarf zurück, der 1928 mit 120 000 
Stück gegenüber 30 000 Stück im Jahre 1923 beziffert wurde. Eine 
Verbilligung der Produkion iſt vorläufig nicht zu erwarten, da 
es hier wie auch in anderen Induſtriezweigen an Kapital für 
Inveſtitlonen fehlt, die zu rationellen Fabrikations⸗ 
methoden führen könnten. Bemerkenswert iſt, daß die zur Pro⸗ 
duktion notwendigen Rohſtofſe, wie Blech, Draht, Röhren ujm. 
um 50—100 Prozent teurer ſind als etwa in Deutſchland und 
Frankreich. 

Die ſchon feit längerer Zeit angeſtrebte Verſtän digung 
der Fahrradfabriken im Sinne einer Verteilung und 
Spezialiſierung der Produktion, Verbilligung der Preiſe und 
„Verdrängung ausländiſcher Fahrräder vom polniſchen Markt“ ijt 
bisher noch nicht zuſtande gekommen. Konſtituiert hat ſich lediglich 
Ende April d. J. ein alle Groſſiſten umfaſſender Händlerverband 
der Fahrrad⸗ und Nähmaſchinenbranche. Neben Deutſchland find, 
allerdings in ſehr geringem Maße, Qſterreich, England und Frank⸗ 


Die Bilanz der Bank Polſki ſchließt am 30. Juni d. Is. mit 
2 206 201,92. Zloty (gegenüber dem Ausweis der Bank vom 31. Mat 
d. J. 5 040 580,59 Zloty weniger). Unter den Aktiven befinden 
ſich: Deckungswerte 1065 554 360,64 Zloty (16 083 959,17 Zloty weni⸗ 
ger), wovon auf Goldvorräte im Inlande 430 947 029,91 Zloty 
(1 920 109,59 toty mehr), auf Goldvorräte im Auslande 
195 401 922,66 Ztoty (unverändert), auf Silber nach dem Goldwert 
1 495 914,99 Zloty (150 162,82 Zloty mehr), und auf Valuten, Des 
viſen und andere deckungsfähige ausländiſche Zahlungsmittel 
437 709 493,08 Zloty (18 154 231,58 Zloty weniger) entfallen, ferner 
nicht deckungsfähige Valuten, Deviſen uſw. 82381 331,84 Zloty 
(233 574 73 toty weniger), Silbergeld und Scheidemünzen 
737 57382 loty (148 897,44 Zloty weniger), Wechſelportefeuille 
741 878 938,30 Sloty (828 514,77 Zloty wen ger), durch Wertpapiere 
geſicherte Darlehen 91 242 589,14 Zloty (2 591 047,08 Zloty mehr), 
eigene Zinspapiere 3888 242,44 Zloty (83 954,43 Zloty mehr), 
Effektenreſerve 68 895 371,10 Zloty (52 869 Zloty weniger), unver⸗ 


euch Schuld des Staatsſchatzes 25 000 000 Zloty (unverändert), 


mmobilien 20000000 Zloty (unverändert), ſonſtige Aktiven 
107 123 295,14 Zloty (9 625 783,01 Sloty mehr). Die Paſſiven ſetzen 
fi wie folgt zuſammen: Grundkapital 150 000 000 Zloty, (unver- 
ändert), Reſervekapital 100000000 Zloty (unverändert), ſofort 
fällige Verbindlichkeiten 467 633 634,71 Bl.ty (64 498 770,34 Zloty 
weniger), wovon auf das Giroguthaben des Staates 289 376 189,72 
Zloty (52 148 427,46 Zloty weniger), auf andere Giroguthaben 
137 863 990,43 Sloty (10 647 607,80 Zloty weniger), auf das Konto 
für Silbereinkauf 13 000 000 Zloty (10000000 Stoty weniger), auf 
den ſtaatlichen Kreditfonds 18 160 991,13 Zloty (8 928 960,89 Sloty 
mehr), und auf ſonſtige ſofort fällige Verbindlichkeiten 9 232 463,43 
Zloty (631 695,91 Stoty weniger) entfallen, ferner Banknote ne 
u m {auf 1298473 770 Zloty (53 978 050 Zloty mehr), Sonderkonto 
des Statsſchatzes 75 000 000 Zloty, (unverändert), ſonſtige Paſſiva 
115 094 297,21 Ztoty (5 474 189,75 Sloty mehr). — Der vorliegende 
Ausweis der polniſchen Emiſſionsbank zum Halbjahresultimo, der 
im allgemeinen verhältnismäßig geringe Veränderungen gegenüber 
dem Vormonat aufweiſt, ſtellt eine weitere beträchtliche Verminde⸗ 
rung des Beſtandes an deckungsfähigen Deviſen feſt, die noch 
ſtärker in Erſcheinung getreten wäre, wenn nicht in der letzten 
Junidekade weitere 10 Millionen Zloty aus dem Konto für Silber⸗ 
ankauf z. T. zur Erhöhung des Deviſenvorrates verwendet worden 
wären, der ſich am Monatsende gegenüber dem 20. Juni um mehr 
als 3 Millionen Zloty ſteigerte. Im Vergleich zum 31. Mat d. J. 
er das Wechſelkonto wieder einen allerdings nur unbedeutenden 
ückgang aufzuweiſen. Da die Goldbeſtände im Inlande nur eine 
eringe Steigerung erfuhren, der Notenumlauf aber wieder ſehr 
tare (um 53,9 Millionen Ztoty) anwuchs, verringerte ſich feine 
Deckung um 4,85 auf 82,06 Prozent. Die geſamten, ſofort fälligen 
Verbindlichkeiten dagegen ſind um 64,49 Millionen kleiner ge⸗ 
worden, woraus ſich ergibt, daß die geſamte ſtatutenmäßige Deckung 
ſich um nur 0,55 5 auf 60,33 Prozent ſenkte. 
Proteſte gegen die Harriman⸗Konzeſſion. Kielce, 12. Juli. 
Im hieſigen Wofewodſchaftsamt fand geſtern eine Verhandlung 
über die Elektrifikations ⸗Konzeſſion an die Firma Harriman 
ſtatt. Die Verhandlung leitete der Krakauer Wojewode im Na⸗ 
men des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten. Insgeſamt lagen 
genen die Konzeſſion 54 Proteſte vor. Dieſe Proteſte laſſen ſich in 
folgenden vier Punkten zuſammenfaſſen: 1. Die Induſtrie ſpricht 
ſich kategoriſch gegen die Monopoliſierung der Berechtigung des 
Harriman⸗Konzerns aus, ferner 2. gegen die Option der Kon⸗ 
zeſſionsverträge im Falle des Erlöſchens der Konzeſſion, 3. ſie 
widerſetzt ſich der Berechtigungsdauer (60 Jahre), 4. die Induſtrie 
ſieht in der Konzeſſion die Gefahr der wirtſchafklichen 
Diktatur. Dieſen Geſichtspunkt vertreten auch die Selbſtver⸗ 


waltungen. i f 

Die Gründe der Zuckerpreiserhöhung. Wie der Nafa Prze⸗ 
lad“ erfährt, hal die Regierung, als fie fih mit der Erhöhung des 
Zuckerpreiſes einrerſtanden erklärte, von den Vertretern der 
Vereinigten Zuckerfabriken eine Erklärung erhalten, daß fie bis 
zum 1. September die bisherigen Kontingente, die auf die einzelnen 
Zuckerfabriten entfallen, einer Reviſion unterziehen werden, um die 
Induſtrie zu rationalifteren.‘ Es handelt ſich aljo um die Vers 
einheitlichung der Teilgebietskontingente auf 


bis 64,40, Prag: 


12. Juli 
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Bei Appetitloſigleit, Auſſtoßen, Blähungen 


Zungenbelag, üblem Mundgeruch, Kopfſchmerzen nehmen 
Sie morgens oder abends vor dem Schlafengehen 
% bis 1 Glas des natürlichen Bitterwaſſers 


Kliniker und Fachärzte für Magen⸗ 
* unbadi Janos und Darmkrankheiten betonen, daß 
„Hunyadi Jänos“-Bitterwaſſer ein ideales und unüber⸗ 
treffliches Abführmittel iſt. Zu haben in Apotheken und 
Drogerien. 9050 
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Grund der Zuckerkampagne von 1928/29. Im Falle es zu einer 
Verſtändigung nicht kommt, werden fic) die Juckerfabriken dem 
Schiedsſpruch der Regierung unterziehen, ıder aber fidh verpflich⸗ 
ten, Ende dieſes Jahres die Preiserhöhung rückgängig zu machen. 
Außerdem wäre zu betonen, daß die Erhöhung des Zuckerpreiſes 
einen gewiſſen Ausgleich der Exportvertuſte bezweckt, die die 
Zuckerinduſtrie trägt. Der neue Preis verpflichtet bis zum Ende 
der Kampagne 1929/0, worauf durch eine erneute Prüfung der 
Angelegenheit feſtgeſetzt werden ſoll, ob der Preis beibehalten oder 
eventuell herabgeſetzt werden foll. Wie das Blatt erfährt, iit gegen- 
wärtig eine Novelle zum Gefetz über den Zuckerverkehr in Vors 


bereitung. ear 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Raums en „Monitor Polſti“ für den 13. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 12. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,74 bis 
57,89, bar 57.775792. Berlin: Uleberweiſung Warſchau 46 975 bis 
47,175, Kattowitz 46,90 47.10, Bolen 46.975 47,175, bar gr. 46,875 bis 
47.275, Zürich: Ueberweiſung 58,30. London: Ueberweisung 
43,27, Newyor k: Ueberweiſung 11.25. Budapeſt: bar 64.1 
Ueberweiſung 378.675, Mailand: Webers 
weiſung 214,75, Wien: Ueberweiſung 79,05 — 79,75. 


Warſchauer Börſe vem 12. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budavpeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 358,17, 359.07 — 357,27, Japan —, Konſtanti⸗ 
nopel — Kopenhagen —, London 43.25 /, 43,36%, — 43,15, News 
nort 8,90. 8,92 — 8,88, 
26,45 — 26,32, Riga —, Schweiz 171,52, 171,95 — 171,09, Stockholm —, 
Wien —, Italien 46,66, 46,73 — 46,54. 


Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 


; In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.00% Gd. 25.00, Br., Newyork —— Gd. —— Br, 
Berlin 122.576 Gd. 129875 Br, Warſchau —.— Gd, —— Br. 
Noten: London —— Gd. —— Br., Berlin —.— Gd, == Br., 
Newyork —,— 6d, — — Br., Holland —— 65, —— Se 


$ Ps Br., 
Zürich —— Sd. —— Br. Brüſſel —— Gd, —— Br. Warſchau 


57,77 Ed., 57,92 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Di: | Für drahtloſe Auszan.] In Reichsmart 

1 i i in a Ar 12. Juli 11. Juli 
se Geld Brief Geld - Brief 
Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.759 1.763 1.759 1.763 
— |Ranada .. 1 Dollar] 4.168 4.176 4,166 4.174 
5.48 % [Japan ... 1 Yen.] 1.910 | 1.914 | 1.910 | 1.916 
„ a ee A 

ray onftantin 1 trt. Pfd.]| —.— — E R 
5.5% London 1 Pfd. Steri. | 20344 | 20.384 | 20.347 | 20.387 
5 / |Newnort. . 1 Dollar] 4.1945 | 4.2025 | 4,1945 | 4,2025 
— Riode Janeiro 1 Mitr.) —.— | —.— | 0.4965 | 0.4985 
— Uruguay 1 Goldpej.} —— |. —— 4.036.| 4.044 
5.5 / Amſterdam . 100 Fl.] 188.43 | 188.77 | 168.44 | 168.78 
9". Athen —— | —.— 5.42 §.43 
4% ſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.28 | 58.40 | 58.28 | 58.40 
7*/,|Danzig . 100 Guld.| —— | —— | 31.39 | 81,55 
7% elſingſors 100 fi. N.] —.— —.— | 10.545 | 10,565 
7%, |Stalien . . . 100 Lira] 21.945 | 21.985 | 21.945 | 21.985 
7*/, |Sugoflavien 100 Din. —.— | —.— 7.365 | 7.379 
Ss”, openhagen 100 Kr.] 111,72 | 111.94. | 111,73 | 111.95 
8°% [Liſſabon . 100 Else.) —.— —.— 18.73 18.77 
5.5 /. Oslo-Chrift. 100 Kr.“ —.— —.— | 111.76 | 111.98 
J ‘/,|Baris,... 100 Fre. 16.415 | 16.455 | 16.415 | 16.455 
2 [Prag. . 100 Kr.] —.— —.— 12.418 12.435 
3.5 / [Schweiz .. 100 Fr.] 80.665 | 80.825 | 80.645 | 80805 
„Sofia . 1 evaj —— —.— 3.032 3.038 
5.5% Spanien , 100 Peſ. 60.82 80.84 60,72 | 60,84 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,42 | 112.64 -| 112.42 112.74 
7.5% [Wien. . . 100 Rej —— | —— | 59.00 | 5912 
8°, Budapeſt. .. Bengs! —— | —— | 73.09 | 73.23 
9%, [Warſchau . 100 Zt.] 46.97 |. 4717 | 9697 | 4717 


Warſchau 58,30, 
Bra 160p Seien 27,20, Belgien 72,26, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 


Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
44,00 G. 7proz. Wohn.⸗Oblig. der Stadt Poſen (100 Schw. Frant) 
85,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty vom 
ahre 1926 92,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G. 
oty) vom Jahre 1927 920 G. Notierungen je Stück: Gproz. 
oggen-Br. der Poſener Landſchaft (1 D.-Bentner) 25,00 G. Sproz. 
Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 63,00 G. Tendenz un⸗ 
verändert. — Induſtrieaktien: Bank Politi 159,00 G. Bank 
w. Sp. Zar. 7850 B. Unia 153,00 G. 
G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


; A e 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schein 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 Zi. 1 Pfd. Sterling 43,09 3l 
100 Schweizer Franken 170,83 31. 100 franz. Franken 34,78 Ble 
100 deutſche Mark 211,58 Zt, 100 Danziger Gulden 172,27 Bt 


tſchech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 124,95 Zt. 


Produktenmarkt. l 
Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 


12. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
8 Richtpreiſe: 
Weizen = i . 49.50-50.50 | Speiſekartoffelnn . —— 
Roggen 26.50 — 27.50 abrikkartoffen. —.— 
Mabligerite. . . 28.00 — 29.00 erra della —.— 
Braugerſte À —.— Naps kuchen —.— 
afer... „ 28.25 27.25 Leinfuchen —.— 
oggenmehl (85 / . —.— Blaue Lupinen . 0.00 31.00 
40.50 Gelbe Lupinen . 40.00 45.00 


0 70% ). 
Weizenmehl (65) . 71.00-75.00 
Weizenkleie 21.00 — 22.00 
Line me è = . 19,00—20,00 
Felderbien . ... —.— 

Viktoriaerbſen 
Folgererbſen 

Geſamttendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 12. Juli. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Ka., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
240—242, Roggen mart. 197—199. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 181—188. Hafer märt. 182—133. 

Weizenmehl 28,75—32,00. Roggenmehl 27,00—30,00'/, Weizen⸗ 


Sonnenblumenkuch. ur: 
Buchweizen . . 45.00-48.00 
Soyaſchre . 
Sommerwide. . . 
Peluſchten 


—.— 
. 
—.— —.— 
— . — 
Ser: l 

` 


. Hefe 12,50— 12,75. Roggentleie 12,25—-12,50. Bittoriaerbien 40—48. KRI. 


Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 25—26.50, 
Ackerbohnen 21—23. Widen 27—30. Lupinen, baue 20 0021.00. 
Lupinen, gelbe 28,50—30 50. Serradella, alte —, Gerradella neue — 
bis —. Raps kuchen 19 30. Leinkuchen 23.00 — 23.30. Trockenſchnitze 
10,60. Soyaichrot 19.30 — 20,30. Kartoffelflocken 16.60 17,00. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 12. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cii. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75. Remalted⸗Plattenzink von bandels= 
üblicher Beſchaffenheit ——. Orininalnüttenarumtnmum 98/99" - 
in Blöcken, Walz« oder Drahtbarren 100. do. in Walz⸗ oder Sra! te 
barren 99% 194, zeinnicke (93—33 . 350. Antimon⸗ Regulus 
67—70. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,50 73,25, Gold im Frei- 
verkehr ——, Platin —.—. 


- 


Oslo—, Paris 34,92, 35,01 — 34,88, Prag 28.38 


Tendenz unverändert. 


in Gniezno, ul. Trzemeszyfska 69. 


Spezialausführungen von Drainage- 
anlag., Wiesenbau, Ent- u. Bewässerungs- 


Sofort lieferbar auch zu günstigen Zahlungsbedingungen 


Blockmotor und Kette ca. 70 km/std. Gocehivindigltet. 
bei der anerkannten D K W-Vertretung 3 


S a 
Drainageanlagen . ., Luxus 200. 
1 Le neue DKW- e tne =. a ae Lael ag mit A 
. 22 pannung erwartete. Unerreicht schön und elegant in seiner 
Kulturtechnisches Büro Linienführung. Rahmen aus Spezial-Stahl im Protil gepreßt, & 
Otto Hoff Kulturtechnik Satteltank und 9 der TOR . Stoß- und g 
euerungsdämpfung. 
ge rege S ca 4 b. S. 200 Solo- od. Soeiusmaschine ° 
a 
= 
a 
a 


anlagen, Projektaufnahmen, Kostenvor- Mja A, Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 
ROERBRERESERBAONN ese s eae SR 


anschlägen, Vermessungen u, Gutachten, 


ı Zu günstigen Preisen und 
Bedingungen sofort lieferbar: 


Getreide- 
mäher 


Grasmäher 
Orig. DEERING 


Preisliste gratis, 


eur: Ziegler Foilen- u. Drahtzaun-Fabrik 
l. Nr. 72. Nakfo nad Notecią Ger. 1876, 


[Bydgoska Gazownia Miejska 


empfiehlt: 


Sparsame 


Küchen und Familienküchen 


neuesfer Konsfrukfion, zum Verkauf und in Pacht 
Ap paräfe tortaboratorien, Fabriken, Zahnärzte, Friseure 


Backöfen für Fleisch, Kuchen und Gemüse 
Ofen und Radioforen 


zum Beheizen von Sälen und Zimmern, zum Verkauf 
und in Pacht 


Badeöfen einfache und Automaten 
Brenner und Leuchter sur gasbeleuchtung 


LVA OnE La 1 
. se == „ CORMICK Plätteisen ne für Schneider, zum Verkauf und 
RJ D ihn „ EYTH Gazownia Miejska verkauft: 


Benzol, erstklassiger Güte, für Moforen, Schwefel- 


BUCHDRUCKEREI 


ARE e e ammoniak für die Landwirtschaft, Koks und Briketts 

BALLHAUSEN Pfe rde re ch en Wir erbitten Offerten und Informationen in den Verkaufsbiros: 
fertigt sämtl. Druck- Gasansfalfsdirektion: Jagielloäska 38—43, Tel. 630 u. 631 
Se ae Vorder wagen Gasansfalfsladen: Jagiellońska Hr. 14, Telefon Nr. 784 
und billigst an .* Schieifsieine — 


Großes Ersatzteillager. 


Gebrüder Ramme 


Sw. Tréjcy14 Bydgoszcz Telefon 79. 


~ ene ee eee eee rss eee. 


Glasschieiferei und Spiegelbelegerei 
Paweł Havemann 


Spezialität: Automobiischeiben 
Facettscheiben für Möbei 
Neubelegen schadhaft. Spiegei 
s Królowej Jadwigi Ga. 


rer . 


Jezulcka 1 95 ELBE = 7 ; 


| cepa cite ual canna ie See eat r 
8 Tapeten, Linoleum 
und Wachstuche 


7908 emp.iehit 


Wysyikowy Dom Tapet 


S. Siryszyk 
Tel. 1239, Diuga 84. Gegr. 1904. 
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nicht aber auße 
f atis wöhnlich billig kau bü 


Sie jetzt, zu nochmals 
— reduzierten Preisen 


PFF 


Hriginal draeller Bier 


(fast alkoholfrei) 
ist und bleibt das bekömmlichste 


Bier der Gegenwart. 


Graetzerbier hat fast unbegrenzte Haltbarkeit u. 

ist daher für den Haushalt besonders geeignet. 

Graetzerbier wirkt nicht berauschend, es wird 

von den Herren Aerzten Rekonvaleszenien, 

Magenileidenden, Zuckerkranken und an Ver- 

dauungssiörung Leidenden empfohlen; es ist 
fast allen Kranken erlaubf. 
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f Achtung’ Achtung! $ 


Zu konkurrenzlosen Preisen und 
Bedingungen liefern wir ab Lager 


Geireidemähgr 


und alle anderen Maschinen 8 
für Industrie und Landwirtschaft S 
r 


Riffeln sachgemäß u. saube 


alle Arten von 


Pelzen 
für Damen u. Herren 


Innenfutter zo verschied. moderne 
F r Besätze 


AAB 


anna eee ee 


sene Kürschuerwerkstäten RR: Graetzerbier ist ein Mühl 8 h t ih] | 
Preisliste gratis und franko (nou £abetrunk für den Sportsmann! 5 UMEN- U, SEHFOIMUNIENWAIZEN 

i „Futeral“ i In Flaschen stets pasat liefert: { i b * Maschinen-Reparatur-Werkstatt 

| evcaoszez, Dworcowa 43 Richard Schwanke, Biergrofiiandiung Har ho 3 oh en | PauleAugustGoede ! 


aus Rüfter und Birke, v. 2-4", Anfrag. an a Gegr.1898 Wiecbork Tel. Nr. 8 8 
E. Fieſſel. Dampfſäge⸗, 5 


Dabrowa Gheimiiska Sen. eee 
= 5 


Hochwertige 


Traktorenöle 


Marke „OTT 


SWIECIE-Marjanki. Telefon Nr. 15. 
x men —— n neee 


Jä ihne s 
Pianos m 


Filiale: Podwale 18, Tei, 1247, 


Erstklassige 


Dampfdresch- una 
Motordreseh- 


für alle 
Maschinen Traktortypen 
sali paarxtvertiger © Reinigung = ferner: 8740 
größte Leiskungen. een ; Maschinen 


Elevatoren, Strohpressen Motoren | 
Strohgebläse Zylinder Oele 
billige Preise, Auf jeder Ausstellung mit goldenen Auto 


Medaillen ausgezeichnet 8744 


Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdańska 149 Telefon 2225 


Veriretungen in allen größeren Städten Polens. 


Wagenfette, Staufferfette 


hetert zu billigsten Preisen 


OTTO WIESE, 


BYDGOSZCZ 3 
Mineralöl-Großhandlung 
Dworcowa 62. Tel. 459. 


Hodam & Ressler 


Danzig Graudenz (Grudziądz) 


enh crag a Eomer Toiletten 

Or f lan E N w. z. ſolid. Breij. geiertigt 
Jagiellonska 44, 

zur Herbit- bzw. Frühlahrspflanzung: 


1000 000 Fichten (picea excelsa) 
500000 Eſchen (Fraxinus excelsior) 


Sämtliche deutsche 


Modenhefte 
` 200000 Roterlen (alnus glutinosa) |f Bücher 
10000 ATAZEN (obinia pseudo-acacia) I Zeitschriften 
ſämtlichſt unverſchult. Frühjahr 1930 pels 
Laces wah inet ee a ee eee 


liefert billig 
Buch- und Zeitschriften-Versand 
J. Kopezufski, Tezew 
ul, Baidowska 10. 


Verlangen Sie bitte Preislisten, 
die kostenlos zugesandt werden. 


ſtellungen entgegen 


Guisverwaliung Bialachowo 


p. Grudzigdz. Telefon: er 603, 


N 0/ Rabatt auf Seliger | 


erteilt 


ul. Plots Peet 3. 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigungé 


| Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot | 


À. P. Muscate, sp. 2 o.p, Tezew (Dirschau). 


erstklassiges pemer Fabrikat 
hält auf Lager 


9016 
0 Reparaturen an Schlägern. 
= ee $ 


Stickereien in bunt und weiß, Anfertigung von 


| Bruno Riedel, Choßnice-Konitz | 


Zeichnungen und Stoffmalereien, 


Reparaturen an — Wäsche für Damen und Herren. Hohlſaum 
Patentschléssern, Jalousien u. and. Sach. führt aus, | Knopflöcher, Monogr, in beſter Ausführung bei | 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. Frau M. Gessler, Promenada 1. 3018 ll 


Maschinenfabrik u. Eisengießerei. 


L 
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Guter Auftakt im Davis⸗Polal. 


Deutſchland führt 2:0. 


Berlin, 12. Juli. Auf der Rot⸗Weiß⸗Anlage im Grune⸗ 
wald konnte Deutſchland im Dawes⸗Pokal⸗Spiel gegen Eng⸗ 
land geſtern 2:0 in Führung gehen. Die beiden Spitzen⸗ 
ſpieler Prenn und Moldenhauer befanden ſich in 
hervorragender Form. Prenn fertigte Gregory leicht 6:8, 
6:3, 6:2 in drei Sätzen ab, während Moldenhauer den bez 
rühmten Auſtin 6:4, 6:2, 6:3 ſchlug. Nach diefem Vor- 


ſprung ijt an einem deutſchen Siege kaum noch zu zweifeln. 


Moldenhauer gelang es, den um ſein Leben auf Agriff 
ſpielenden Engländer ſofort zu ſtoppen und gelegentlich 
ſelbſt zum Angriff übergehend, die erſten beiden Sätze 6:4, 
6:2 zu gewinnen. Im dritten Satz behielt Moldenhauer 
weiterhin die Oberhand, da Auſtin vollkommen körperlich 
erſchöpft war. Mit 6:3 eroberte ihn der Deutſche unter 
grenzenloſem Jubel des Publikums. 


Eine ſchwere Brandlataſtrophe. 


15 Todesopfer einer Feuerwehrſchau. 

London, 13. Juli. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
in Gillingham (Kent), Für eine Vorführung der 
Feuerwehr war aus Holz und Leinewand ein Gerüſt auf⸗ 
geſtellt worden, das ein Haus darſtellen ſollte. An dieſem 
künſtlichen Haufe ſollten verſchiedene Rettungsmethoden 
gezeigt werden. Im Innern des Hauſes befanden ſich neun 
Seekadetten die die zu rettenden Hausbewohner dare 
ſtellen ſollten. Plötzlich geriet der proviſoriſche Bau in 
Brand und ſtürzte in Flammen gehüllt in ſich zuſammen. 
Tauſende von Zuſchauern waren Augenzeugen dieſer Kata⸗ 
ſtrophe. Alle neun Kadetten wurden Opfer des Feuers. 
Sechs andere Perſonen hatten bei der Kataſtrophe 
ſchwere Brandwunden davongetragen, an deren 
Folgen ſie geſtorben ſind. 


48 ſtündiger Wollenbruch. 


Wiener Blättern zufolge wurde im Weſten von 
Trapezunt durch einen 48ſtündigen Wolkenbruch das 
ganze Land unter Waſſer geſetzt. 400 Perſonen 
jollen ertrrufen fein. Viele Dörfer wurden überſchwemmt. 
Der Schaden wird auf einige Millionen türkiſche Pfund 
geſchätzt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wettekſtationen künden für unfer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter mit örtlicher Gewitter⸗ 
bildung und wenig veränderten Temperaturen an. 


Training 


Wir Menſchen ſind, ohne daß wir es wiſſen und wollen, 


immer Erzieher der andern. Niemand fteht allein in 
der Welt. Seine Umgebung hat täglich Gelegenheit, ihn zu 
beobachten und fein Tun: oder Laffer wirkt unwillkürlich auf 
diefe Umwelt ein, vielleicht fördernd, vielleicht behemmend. 
Jeder iſt der andern Engel oder Teufel. Bedächten wir 
das, wir würden uns vielleicht weniger gehen laſſen, mehr 
zuſammennehmen, uns mehr ſelbſt erziehen und in Zucht 
halten. Dem Apoſtel Paulus war es eine heilige Sorge, 
nicht andern zu predigen und ſelbſt verwerflich zu werden. 
(1. Kor. 9, 24—27.) Darum zwang er auch ſein körperliches 
Leben unter die Gewalt eines ſtarken Willens und rang in 
heiligem Ernſt um die volle Selbſtbeherrſchung. Man kann 
ja und darf von andern nicht fordern oder erwarten, was 
man nicht ſelber leiſtet. Welche Verantwortung tragen da 
vor allem die Eltern und Erzieher von Beruf! Aber dieſe 
Selbſtzucht hat nicht nur ihre Bedeutung im Hinblick auf 
andere, ſie hat auch den Wert, der eigenen Ertüchtigung zu 
dienen, die eigene Charakterbildung zu fördern. Paulus 
vergleicht ſich mit den Wettläufern in den korinthiſchen 
Spielen. Wie ſie zu ihren Sportleiſtungen ſich trainterten, 
wie heute die Sportjugend für ihre Sportkämpfe ſich durch 
Enthaltung von Alkohol und anderen den Körper irgendwie 
belaſtenden und ſchwächenden Dingen trainiert, ſo hat auch 
der Chriſt ſich zu trainieren durch harte Selbſtzucht für den 
ihm aufgetragenen „Lauf um das Kleinod der himmliſchen 
Berufung in Chriſto“. Setzet ihr nicht das Leben ein, nie 
kann euch das Leben gewonnen ſein“. So hat unſer Leben 
ſeine beſondere Aufgabe eines Tüchtigwerdens zum Sieg. 
Das macht unſer ganzes Leben zu einer fortwährenden 
Selbſterziehung. Aber in Selbſtzucht ſteht nur, wer ſich in 
die Zucht des Geiſtes Gottes gegeben hat. ; 
D. Blau⸗Poſen. 


5 Scharſſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment am 15, und 17, d. Mts. auf dem Schießplatz in Jagd⸗ 
ſchütz. Die Zugangswege find an den genannten Tagen 
durch Polizeipoſten geſichert. 

$ Achtung, Stenerzahler! Die Finanzämter Brome 
berg I und II erinnern daran, daß 1. mit dem 15. Juli d. J. 
der Termin zur Bezahlung der Steuer von dem im Monat 
Juni erreichten Umſatz durch Handelsunternehmen 1. und 
2. Kaßegorie, und Induſtrieunternehmen 1. bis 5. Kategorie, 
die rechtmäßige Handelsbücher führen, und ſchließlich aller 
zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Unter⸗ 
nehmen abgelaufen iſt; 2. mit dem 15. Juli der Termin ab⸗ 
läuft zur Bezahlung der geſtundeten Anzahlung für die 
Umſatzſteuer von dem im 1. Quartal 1929 erlangten Umſatz 
auf Grund der überſandten Zahlungsbefehle durch die 
unter 1. genannten Handels- und Induſtrieunternehmen 
und die keine Handelsbücher führenden Unternehmen, fer⸗ 
ner die Handelsunternehmen 3. und 4. Kategorie, Induſtrie⸗ 
unternehmungen 6. bis 8. Kategorie, Gewerbetreibende 1. 
und 2. Kategorie und ſelbſtändige Berufe. Falls Zah⸗ 


lungsbefehle nicht eingegangen find, muß die Anzahlung in 


Höhe von 4% der Steuerſumme entrichtet werden, die 
vom Umſatz des Jahres 1928 feſtgeſetzt wurde. Der übliche 
lätägige Zahlungs aufſchub findet für die Anzahlun⸗ 
gen, die hier unter 2 aufgeführt wurden, keine An wen⸗ 
dung. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn 
dieſe Steuer bis zum 15. Juli d. J. nicht bezahlt wird, Ver⸗ 
zugszinſen in Höhe von 2 Prozent ab 30. Mai 1929 einge⸗ 
zogen werden. 3. Im Juli ſind ſchließlich alle Staats⸗ 
ſteuern von Dienſtgehältern, Penſionen und Arbeitslöhnen 
im Laufe von ſieben Tagen, gerechnet vom Tage der Ge⸗ 
haltszahlung, zu entrichten. 4. Im Juli ſind alle die 
Steuern zu bezahlen, für die die Steuerzahler Zahlungs⸗ 
befehle mit dem Juli als Zahlungstermin erhalten haben, 


desgleichen alle geſtundeten und eventuell in Raten zer⸗ 
legten Steuern, die ebenfalls den Juli als Zahlungstermin 
haben. Gleichzeitig machen die Steuerämter darauf auf⸗ 
merkſam, daß Anträge auf ratenweiſe Bezahlung der 
Monats⸗ wie Quartals anzahlungen nicht berückſichtigt 
werden können. Mit dem 15. Juli d. J. werden die ge⸗ 
nannten Steuerämter mit der Zwangseintreibung der rück⸗ 
ſtändigen Raten beginnen. 

§ Abſchriften aus den Gerichtsakten. Nach einer Ber- 
ordnung des Juſtizminiſters vom 25. Juni d. J. über die 
Gebühren für Abſchriſten aus Gerichsakten in Strafſachen 
werden für die Anfertigung einer beglaubigten Abſchrift 
aus den Gerichtsakten auf Verlangen der intereſſierten 
Perſonen erhoben: Für eine Seite 60 Groſchen, und wenn 
es ſich um Abſchriften von Tabellen oder um Abſchriften in 
einer anderen als der Gerichtsſprache handelt, 1,00 Ztoty. 
Jede 25 Zeilen gelten als eine Seite die begonnene Seite 
zählt als ganze. 

$ Das Alkoholverbot, das, wie wir geſtern berichteten, 
vom Städtiſchen Amt für Sicherheit und Ordnung für eine 
ganze Reihe von Tagen für ganz Bromberg erlaſſen 
wurde, hat, wie wir auf mehrere Anfragen mitteilen, ſeinen 
Grund in den Kontrollverſammlungen und Ein⸗ 
ziehungen der Reſerviſten. 

$ Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern um 
6,45 Uhr abends in der Bahnhofſtraße durch die häßliche Un⸗ 
ſitte, auf einen fahrenden Straßenbahnwagen aufſpringen 
zu wollen. Der zwanzigjährige Edmund Podenſki, 
Schloſſerſtraße (Matejki) 7, wollte auf einen nach dem Bahn⸗ 
hof zu fahrenden Straßenbahnwagen während der Fahrt 
aufſpringen. Er trat dabei fehl und kam unter den 
Anhängewagen. Als er nach langen Bemühungen 
aus ſeiner unglücklichen Lage befreit wurde, ſchaffte man 
ihn im bedenklichen Zuſtande nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haus. Er hat ſchwere Verletzungen am Kopf und 
Brüche an beiden Beinen davongetragen. Das 
linke Bein, das nicht weniger als viermal ges 
brochen wurde, mußte fofort amputiert werden. 

§ Won einem Wagen überfahren wurde in der Fordo⸗ 
nerſtraße die 13jährige Marjanna Kaſprzykowfſka, 
Fordonerſtraße 61 wohnhaft. Das Mädchen trug erhebliche 


Verletzungen davon und wurde ins St. Florianſtiſt 


geſchafft. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte einen ſehr lebhaften 
Verkehr. Angebot und Nachfrage waren ungewöhnlich ſtark. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,70—2,80, 
für Eier 2,70, Weißkäſe 0.50—0,70, Tilſiterkäſe 2-250. Der 
Gemüſemarkt brachte Mohrrüben zu 0,10—0,20, rote Rüben 
zu 0,20, alte Zwiebeln 0,50, junge 0,10, Apfel 0,50—1,20, 
Spinat 0,60, Salat 0,10—0,15, Kohlrabi 0,40, Rhabarber 0,20, 
Blumenkohl 0,20—2, Radieschen 0,10—0,15, Stachelbeeren 
0,75, Gartenerdbeeren 1,30—1,50, Walderdbeeren 1,20, Blau- 
beeren 0,60—0,70, Schoten 0,50, Pfefferlinge 0,70, Kirſchen 
1,20—1,50, Tomaten 2,80. Die Geflügelpreiſe waren wie 
folgt: Enten 4,50—6, Gänſe 12—14,00, junge Hühner 2—8,50, 
alte 4—7,00, Tauben 1,20—1,50, Für Fleiſch zahlte man: 
Speck 1,90, Schweinefleiſch 1,20—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,80, 
Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Auf dem 
Fiſchmarkt notierte man Schleie mit 1,50—2, Breſſen 1,20, 
Karauſchen 0,60—1,50 und Krebſe 1,50—2. 

§ FJeſtgenommene Kurpfuſcherinnen. Wir berichteten vor 
einiger Zeit über den tragiſchen Tod des Dienſtmädchens 


Teraj, die an den Folgen eines unerlaubten Eingriffs 


geſtorben iſt. Jetzt iſt es der Polizei gelungen, zwei Per⸗ 
ſonen feſtzunehmen, die in leichtfertiger Weiſe den Tod der 
Genannten herbeigeführt haben. Es handelt ſich um die 
30jährige Witwe Tekla Koſſakowſka, Clinkerſtraße 
(Glinki) 4, und die 39jährige Emilie Saule. Beide ſollen 
in einem freundſchaftlichen Verhältnis zu der Toten ge⸗ 
ſtanden haben. 

$ Aufgefundene Motore. Vor einiger Zeit wurden, 
wie wir berichteten, aus zwei Motorbooten des Herrn 
Havemann die Motore entfernt und geſtohlen. Der Krimi- 
nalpolizei gelang es jetzt, die Motore ausfindig zu machen, 
die die Diebe auf einem Felde vergraben hatten. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls und ſechs Perſonen wegen 
Übertretung fittenpoltzetlicher Vorſchriften. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ortsgr. Bromberg des Wirtſchaftsverb. ſtädt. Bernfe (Abt. dene“ 


werk). Am Montag, dem 15. Juli, abends 7½ Uhr, findet im 
Zivilkaſino unſere Monatsverſammlung ſtatt. Vortrag: „Wie 
errichte ich mein Teſtament“ durch Herrn Syndikus Dr. Ptok. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß unſer Sommerfeſt am 
Sonntag, dem 21. Juli, im Elyſium ſtattfindet. Der Vorſtand: 
F. Schulz, 1. Vorſitzender. (9175 
Handwerker⸗Frauenvereinigung. Montag, den 15. d. M.: Ausflug 
nach Jaſchinitz. Abfahrt 1½ Uhr. (9209 


* a. 


in, Luiſenfelde (Kr. Ynowroclaw), 12. Juli. Zu einem 
Brande kam es in der Schulſtube des Nachbarortes 
Neudorf in der Nacht zum Freitag voriger Woche. 
die Entſtehungsurſache wird berichtet: Die Herren Rennert 
und Szymkowiak räucherten am Donnerstag einen Bienen⸗ 
ſchwarm, der durch ein Luftloch unter der Klaſſe eingezogen 
war, aus. Am nächſten Tage mußte der Letzgenannte friih 
zur Bahn, und als das Geſpann um drei Uhr ankam, ſah 
der Führer das Feuer in der Klaſſe, das wahrſcheinlich erſt 
kurz vorher aufgeflammt war, da nur einige Quadratmeter 
Fußboden und einige Schulutenſilien verbrannten. 

* Nakel (Nafto), 12. Juli. Am 15. Juli wird Pfarrer 


Wehrhan die Gemeinde Nakel verlaſſen und als Super⸗ 


intendent nach Wongrowitz gehen. Pfarrer und Ge⸗ 
meinde bedauern ſchmerzlich dieſe Trennung, die aber durch 
den Mangel an Geiſtlichen bedingt und vom Konſiſtorium 


als unvermeidlich verfügt worden iſt. Elf Jahre hat 


Pfarrer Wehrhan die Gemeinde in Nakel verwaltet, und 
wie ſehr Paſtor und Gemeinde in dieſer Zeit miteinander 
verwachſen ſind, wie ſehr auch die Pfarrfrau durch ihre 
treue, liebevolle Mitarbeit in der Gemeinde ſich die Herzen 
von Alt und Jung erworben hat, das zeigte der Abend des 
11. Juli, an dem ſich hunderte von Mitgliedern der Ge⸗ 
meinde zum Abſchiednehmen verſammelt hatten. Vom Ge⸗ 
meindekirchenrat, der Frauenhilfe, dem Jungmädchenver⸗ 
ein, dem Siechen⸗Verein und dem Schulverein wurden A. 
ſprachen gehalten und Abſchiedsgeſchenke überreiſtt. Kirchen⸗ 
chor und Männergeſangverein verſchönten durch ihre Dar⸗ 
bietungen die Veranſtaltung. Die Mitglieder der Frauen⸗ 
hilfe hatten für reichliche Bewirtung mit Kaffee, Kuchen 
und Brötchen geſorgt. Am Schluſſe dankte Paſtor Wehrhan 
in bewegten Worten für alle ihm erwieſene Liebe und 
Treue. Allen Teilnehmern dieſer Abſchiedsfeier wird 
dieſe eine ſchöne Erinnerung bleiben. Sie zeugte von dem 
nahen und innigen Verhältnis, in dem Pfarrer und Ge⸗ 
meinde zueinander jtehn, 


| Blasen- u. Nierenieiden, Gicht, Rheumatismus ete. heili | 
man erfolgreich 


Chef⸗Redakteur: Gott 
olttif: Johan 
Martan Hepke: 
unpolitiſchen Teil! Mar 
Reklamen: Edmund Pr 0 

A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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“inform, kostenlos: CH 6269 
Michai Kandel,MineralwassergroShandlun 
Poznań, ul. Masztalarska 7; Tel. 1895. 


es. Mrotſchen (Mrocza), 12. Juli. Feuer. In der 
Nacht zu Freitag brannte die Motormühle des Müller⸗ 
meiſters Prigan in Wieſengrund vollſtändig nieder. 
Außer Mehl und Getreide fielen wertvolle Maſchinen, die 
vor kurzer Zeit angeſchafft waren, dem Feuer zum Opfer. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. — Eine 
Pferdemuſterung für Mrotſchen und Umgebung fand 
am Donnerstag und Freitag hier ſtatt. 

* Schubin (Szubyn), 12. Juli. In Kalice brannte 
die Windmühle des Müllers Friedrich Krapel mit 
24 Btr. Roggen im Werte von 7000 Zloty, vermutlich infolge 
Brandſtiftung, nieder. 

* Kolmar (Chodzież), 12. Juli. Die Liſte der wahl 
berechtigten Gemeindemitglieder zu den im . 
Oktober ftattfindenden Stadtverorönetenmwahlen 
liegt zur öffentlichen Einſicht in der Zeit vom 15.—80. Juli 
1929 im Rathaus Nr. 4 in den Dienſtſtunden von 8—18 und 
von 14—17 Uhr zur öffentlichen Einſicht aus. Einwendun⸗ 
gen ſind innerhalb 2 Wochen, vom Tage des Auslegens an 
gerechnet, an den Magiſtrat zu richten. Es iſt Pflicht 
jedes Wahlberechtigten, ſich von der Richtigkeit 
der Liſten zu überzeugen. Wer nicht eingetragen iſt, kann 
ſein Wahlrecht nicht ausüben. N 

* Pojen (Poznan), 12. Juli. Die Stadtverord⸗ 
neten neuwahlen finden in der Stadt Poſen im Of- 
tober ſtatt. Der Magiſtrat macht in den polniſchen Blättern 
und durch Plakate bekannt, daß vom 15. bis 30. Juli die 
Wählerliſten von 10 bis 17 Uhr zur Einſichtnahme aus⸗ 
liegen. — Geſtern wurde auf dem Bahnhof eine Frau an⸗ 


die anſcheinend geiſteskrank iſt und aus 


Warſchau kam; ſie wurde in die Irrenanſtalt an der Graben⸗ 
ſtraße geſchafft. Es handelt ſich um eine Frau mit beſſerer 
Bildung, die perfekt franzöſiſch ſpricht. — Geſtern nachmittag 
folte der Sanitätsſoldat Jozef Malef vom Fort Marcin- 
kowſki in das Militärgefängnis am Fort Grolman geführt 


Auf der neuen Warthebrücke ſprang er über das 


Geländer in die Warthe und ertrank. Die Leiche tft bis- 
her nicht gefunden worden. : : 

+ Samter (Szamotuly), 12. Juli. Ein Feuer entſtand 
beim Landwirt Otto Schlinke in Lubowice, das einen 
Schaden von 5000 Zloty verurſachte. Als Brandurſache wird 
Unvorſichtigkeit vermutet. 

* Samter (Szamotuly), 11. Juli. Ein Feuer brach 
auf dem Gehöft des Landwirts Franz Rzetke aus. Bere 
brannt ſind die Scheune und zwei Ställe, ſowie landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen. Der Schaden beträgt 4000 Zloty. Die 
Urſache des Brandes iſt bis jetzt noch unbekannt. 

* Kempen (Repno), 12. Juli. Einen Unfall mit 
Todesfolge erlitt beim Dreſchen von Lupinen in Piaſki, 
hieſigen Kreiſes, eine Dienſtmagd mit Namen Katharina 

Skiba. Bei nicht genügender Sicherung der Transmiſſion 
geriet ſie in die Maſchine, die ſie einige Male zur Erde 
ſchleuderte. Der Unglücklichen iſt die Gehirnſchale geplatzt, 
ſo daß der Tod ſofort eintrat. 

* Schildberg, 12. Juli. Verhaftet wurde der 52- 
jährige Karol Smolny aus Kobylagora wegen Blut⸗ 
ſchande, begangen an ſeiner 15jährigen Tochter. 3 

Goſtyn, 12. Juli. Ein Mariendenkmal wird 

hier in der Mitte des Marktes errichtet. Es wird aus 

Mauer⸗ und gehauenen Steinen gebaut und ſoll das größte 

ſeiner Art in der hieſigen Umgebung werden. = 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Nößel, 11. Juli. Ein Kind verbrannt. In Ab- 
weſenheit der Eltern kam das vier Jahre alte Söhnchen 
des Arbeiters Kösling dem offenen Herdfeuer zu nahe. 
Anſcheinend hat das Kind ein brennendes Holzſtück aus dem 
Herd herausgeriſſen. Die Mutter fand den Kleinen, als 
ſie auf ſein Schreien herbeieilte, mit brennenden Kleidern 
auf dem Boden liegend vor. Trotz aller ärztlicher Be⸗ 
mühungen gelang es nicht, das Kind, das bereits ſchwere 
Brandwunden erlitien hatte, am Leben zu erhalten. 

Mohrungen, 11. Juli. Tödlicher Motorrad⸗ 
unfall. Kurz hinter der Ortſchaft Mahrau (Kreis Moh⸗ | 
rungen) wollte der Zieglermeiſter Peters aus Löwen⸗ ö 
hagen mit ſeinem Motorrad einen Radfahrer überholen. 

Hierbei ſtreifte er den Radfahrer, ſo daß dieſer zu Boden 
geworfen wurde. Das Motorrad fuhr links die Böſchung 
herunter und ſtreifte einen Chauſſeebaum, wobei die auf 
dem Soziusſitz befindliche Frau Peters mit dem 
Kopf gegen den Baum ſchlug. Beim Sturz kam 
der Motorradſahrer unter das Rad zu liegen. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte nur den Tod der Frau feſtſtellen. Der 
ſchwerverletzte Peters wurde in eine Privatklinik gebracht. 

* Johannisburg, 11. Juli. Auch 
Todesopfer des Bootsunglücks auf dem Spir⸗ 
dingſee gefunden. Nach langem Suchen iſt nunmehr 
auch die Leiche des zweiten bei dem Bootsunglück auf dem 
Spirdingſee, über das wir berichteten, verunglückten Rude⸗ 

Hans Schlemminger gefunden worden. Ein 

Fiſcher bemerkte die Leiche am Strand in der Nähe von 

Popiellnen. Die Leiche wird nach Treuburg, dem Wohn⸗ 

ort der Eltern des Verunglückten, überführt werden. 


das zweite 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Juli. 


Krakau +236, Zawicholt + 1,49, Warſchau +1,62, Ploct + 0,89, 
Thorn + 0,68, Fordon + 0,74, Culm + 0,59, Graudenz + 0,80, 
Kurzebrat + 1,04, Pickel +0,28, Dirihau + 0,14. Einlage + 2,32, 


Schiewenhorſt + 2,60. 


d Starke; verantwortlicher Redakteur 

ufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Stadt und Land und den übrigen 
n epte; für Anzeigen und 


zygodzki;: Druck und Verlag von 


J | SPAS RT 


ae 
Phaeton . ZI. 10.650 Sedan . . Zł. 13.650 
Phaeton, m. Coupé . ZI. 14.500 


Lederbez. Zt. 10.950 SportKabr. Zł. 15.450 
Roadster . Zt. 11.950 Landau Sed. Zt. 16.500 
ab Warschau 
Sie erwerben den Chevrolet zu den bequemen 

Zahlungsbedingungen des GM AC Planes 


=" 


— 


Motor drescner 


in fünf verschiedenen Größen 
ständig am Lager. 30 


h General-Vertreter f 
| Gebr. Ramme | 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 


Linoieum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 
Telefon 1449 8732 Gdanska 165, 
wa s}v , -d _ ea aa 


eee I eee Fabrikat | 


hält auf Lager 9145 


Bruno Riedel, Chojnice-Konitz| 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 


Speiſeöl 


beſte Qualität u. vollkommen friſch, empfiehlt 


Antoni Pilinski, Bydgoszcz 


Aufträge Sumer ee 1— 15 a 


für alle Zweige weib- 

e AA T SE Permitt lung | | 
vermittelt in der Ge⸗ für Deutichland und 
ſchäftsſte Goetbeſtt. 37 alle anderen Länder 
ul. 20. ſtycznia 20r. 37. in Europa. 8737 
Deutſcher Frauenbund. Jul. Roß 


í ae Ovasta S 
Impregnacja ag as 


.20.D. Fernruf 48 


centrale Bydgoszez Fischnetze 


Jagiellonska 17 
Garne, Leinen 


Theaterplatz 
Telef. 1214, 1215, 1003 

Jaue empfiehlt 

Bernhard Leiser Sohn 
bathe: een AA Sein Erscheinen auf dem Markt war ein epo- wundervolle Fisher Karosserie besticht durch 
chemachendes Ereignis. Eine flüchtige Prüfung Schönheit der Linienführung und geschmack- 
des neuen Chevrolet läßt diese Tatsache ver- volle Farbenwahl. Tiefe, bequeme Sitze und 
stehen. Chevrolet ist ein 6-Zylinder in der verstellbarer Führersitz steigern noch die 
Preisklasse eines Vier. Er besitzt die modernsten Fahrbequemlichkeit. Die Polster sind aus 


Neuerungen und erfüllt die höchsten Anfor- bestem Material hergestellt. 


ge ee blitzärtiges 8 Ihr nächster autorisierter Chevrolet- Händler 

mögen und das Fehlen jeglicher Vibration 5 Ihnen ren, ites nn ba 

sind einige Kennzeichen dieses ausgezeichneten überrascht e der geschmiei marr 
dieses 6-Zylinders, dessen Wert weit kostspie- 


Wagens, dessen Dauerhaftigkeit und leichte ji $ $ 
Fahrkontrolle allseitig bekannt sind. Der ligeren Wagen gleichkommt. Erzeugnis der 
General Motors. 


a Grösste Auswahl in 
„||| nn 


Der Wagen für jedermann En 


mit den Eigenschaften eines Luxuswagens 


und Zahlungs- 
bedingungen 


ab Lager Bydgoszcz 


Chodkiewicza 8-18 Offeriete ab Lager 


Slaven seni Teer, Cement 
Dachoapne - 
Dachpappe 
— — 
Kion-Teer Kachelöfen 


Karbolineum 


empfiehlt in unubertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 


Größte Pianofabrik in Polen 


50 nor NO mäßige Preis und der sparsame Betriebsstoff- BYDGOSZCZ 
Unione: Apr verbrauch erleichtern außerordentlih An- Autorisierte Händler in ganz Polen und Sniadeckich 56, Tel. 883 u. 458 
3 i schaffung und Unterhalt dieses Wagens. Die der Freien Stadt Danzig. ; k ; 
dr Kalk — a . 
Gipsplatten T 6 rudziadz, ul. Grobiowa 

8 -| x 
plaeas, (Sämtliche Oele, Fete, CHEVROLET Eine weitere Anerkennung: 


Modell-Gips Filter, Kühler, Treib- 


Seer Biber f| Semen, Ka -~ GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA ee en e, 


(für Wasser-Ab. I : spreche ich Ihnen hiermit meine 
dichtung) i noth — 5 vollste Zufriedenheit und An- 


Isoliermasse He —— V erkennung aus. 7729 

fated An Alte eee. e LET LET / F ; oe Drs Kościerzyna. 
lisa {Plac 23 Plac 23 Styeznia 12. 12, | _ | — = — —— = 7 1 

e Gulgantofen E. Stadie -Automobi ile Pelze 


Ghamotte-Steine 
liefer 

ae een at 1 Nestenca,, z ul. Gdańska 160; Bydgoszcz Telefon 1602. 7920 Jetzt ist die beste Zeit, daß 

Uachschieferplatten Otowios, p., Dabrowa; i J Sie ibs Pelze zur Reparatur 

. — . . oder Umarbeitung übergeben, 


Dachsplisse 
> Nur im Sommer haben wir die ` 
„Orig. Deering 


Rohrgewebe 

Kacheln 4. 

aunäg —— „Eckert-Diou“ ı. % 
| = = a Grasmäher „Eohert-Dixi“ 

Deckensteine 11 H W Bae b Handablagen, Vorkarren 


Gleichzeitig empfehlen wir 
Dachsteine y i 
Steinkohlen o S Schleifapparate, Rechen 


Pelze für Damen 
und Herren 


Steinkohlen . A A f de 
Koks f sowie Ersatzteile zu sämtl. Systemen 
. usw. K) = q : * (~ sofort ab Lager lieferbar, 8218 Innenfutter 
Firma in Pommerellen eigene Tankanlage ; AY i °S.Scehulze &7TMajews u. verschiedene moderne 
m ro, Telefon, NM I Bydgoszez, Dworcowa 70/71. Tel. 86. Besatzfelie 


Seesen | [aydener Spar'aDarlehnskasenverein 


Veklretungen. Spötdz.z Hapi ‘odp. PELPLIN ulica Dworcowa 22 Bilanz: Buchführungs- sa Mitta 6 5 | 
Angeb. unt. W. 9105 an i 2 Arbeiten und -Unterricht 3 Gänge 1.10, emp A Telefon 1957. 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29 Pomorzanka Pomorska47 


die . Ztg. erb. 8714 


eee e ee TRUE Poznan 
Bank Spötdzielczy Poznan 


spétdz. z.ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. ə. ‚Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen: Fan 5.000.000.- zi. / Kaftsumme rund 11.000.000.- zi. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 8735 
Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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